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Freiſunige Wahlmänner des Wahlkreiſes 
Poſen⸗Land⸗ Obornik! 


Zu einer Verſammlung am Sonntag, den 5. 
November d. J., Nachmittags 3 Uhr in der 
Stadt Poſen, schwersenz ſches Lokal, Kanonen: 


platz, werdet Ihr hierdurch dringend eingeladen. 
Keiner von Euch darf fehlen! Wir müſſen einheit⸗ 
lich und entſchieden vorgehen. 


Das freiſinnige Wahlkomitee. 


Zur Statiſtik der Reichstagswahlen. 


Es iſt nicht unſere Abſicht, neue Beiträge zu der Streit⸗ 
frage zu liefern, ob das Zahlenmaterial der Reichstags⸗ 
wahlen vom 15. Juni beweiskräftig für die Stellung der 
Volksmehrheit zur letzten Militärvorlage iſt. Ein anderer 
Punkt, den die ſozialdemokratiſchen Blätter ziemlich geſchickt 
zu verwiſchen verſtanden haben, ſoll hier betont werden. Der 
„Vorwärts“ als das erſte Blatt, das die amtliche Statiſtik 
auszunutzen verſtanden, hat damit gleichzeitig eine beſtimmte 
Richtung für die Beurtheilung der Ziffern gegeben, und wir 
ſehen, daß beinahe die ganze Preſſe in dieſer Richtung be⸗ 
harrt und einzig die Beziehungen der Wahlergebniſſe zur 
„ erörtert. Der triumphirende Hinweis der 

'ozialdemokraten auf die gewaltige Ziffer ihrer Anhänger 
wird dabei ſtillſchweigend gut geheißen, als ganz unanfechtbar 
behandelt. Es macht ſich theils großartig und theils er⸗ 
ſchreckend, wenn an der Spitze aller Parteien die Sozial⸗ 
demokratie mit 1 Million 786 738 Stimmen paradirt, wenn 
dann erſt das Centrum mit rund 340 000 Stimmen weniger 
kommt und die übrigen Parteien ſich in ſtark abwärts ge 
neigter Skala anſchließen. Wie nahe liegt da nicht der Trug⸗ 
ſchluß daß das deutſche Volk mehr und mehr in die Bande 

ſozialdemokratiſchen Geiſtes geſchlagen werde! Und ferner 
bekommt anſcheinend friſche Nahrung die Betrachtung wie 
unvollkommen doch das Reichstagswahlſyſtem mit ſeinen 
„unſittlichen“ Stichwahlen fein müſſe, da die weitaus ſtärkſte 
Partei es nur auf 45 Abgeordnete gebracht habe, während 
das Centrum mit über ein drittel Million Stimmen we⸗ 
niger mehr als das Doppelte der ſozialdemokratiſchen 
Mandate erringen konnte. 

Die ſozialdemokratiſche Agitations phraſe arbeitet ſonſt 
geſchickt genug mit der Behauptung, daß alles, was rechts 
von ihrer Partei ſtehe, eine einzige reaktionäre Maſſe bilde. 
Die Br muß es ſich hiernach gefallen laſſen, daß man 
dieſe Behauptung, in der Wahres und Falſches gemiſcht iſt, 

auch einmal gegen fie verwerthe. Daß die Sozialdemokratie 

diesmal die Ausnutzung jenes Schlagwortes unterlaſſen hat, 
wäre auffallend, wenn es nicht ſo ungemein natürlich wäre. 

Die Herren „Genoſſen“ können die Zuſammenzählung aller 

nichtſozialiſtiſchen Wahlſtimmen nämlich nicht gut für ihre 
gegenwärtigen Zwecke verwenden. Die ſozialdemokratiſche 

Stimmenzahl erſcheint ja nur dann ſo überwältigend, wenn ſie 

als die größte hingeſtellt wird, und ſie bekommt ſofort einen 
anderen Charakter, wenn ſo verfahren wird, wie es aus ver⸗ 
nünftiger politiſcher Einſicht geſchehen muß, wenn alſo die 

Frage einfach ſo Be wird: wie viele Wähler im 

deutſchen Reiche bekennen ſich zur Sozial⸗ 
demokratie, und wie viele ſtehen auf dem 

Boden der geltenden Ordnung in Staat 

und Geſellſchaft? 8 

o gefaßt beantwortet ſich die Frage dahin, daß den 
beinahe 1 800 000 Sozialdemokraten rund 5 Millionen 

7500 000 Nichtſozialiſten gegenüberſtehen! Oder 

haben die tieffinnigen Leitartikelſchreiber vom „Vorwärts“ 
etwas gegen dieſe Zahlengruppirung einzuwenden? Wir wären 
auf die Widerlegung begierig, und wir müſſen bis dahin, wo 
ſie kommt, mit aller Entſchiedenheit daran feſthalten, daß mehr 
als drei Viertel der deutſchen Wähler ein beſtimmtes Be⸗ 
kenntniß zur Gegnerſchaft gegen die Sozialdemokratie 
abgelegt hat. So groß die Part unterſchiede innerhalb der 
Dreiviertelmehrheit ſind, ſo iſt es vom Standpunkt der ſozial⸗ 
* Betrachtung aus unter gar keinen Umſtänden ge⸗ 
tattet, auch nur einen winzigen Bruchtheil dieſer ungeheuren 
antiſozialiſtiſchen Mehrheit für ſozialdemokratiſche Forderungen 
u reklamiren. Selbſt die bayeriſchen Bauernbündler, ſelbſt 
ie vom Bunde der Landwirthe demagogiſch aufgeregten nord⸗ 
8 deutſchen Bauern, ſelbſt endlich die Antiſemiten können nicht 


als Material für das Wachsthum ſozialdemokratiſchen Geiſtes 
herangezogen werden. 
dieſe Parteien entfallen ſind, ungemein viel Unzufriedenheit, 
und man ſcheut ſich förmlich, den Gemeinplatz zu wiederholen, 


womit denn der Drang nach ſozialpolitiſchen Reformen oft 
recht ſeltſame Wandlungen erfährt. 
ſichtsloſeſten Intereſſenvertretungen, gegen die wir im Uebrigen 


ber 
— 


zur Sache zu ſtehen. Wenigſtens heißt es in dem Schreiben 
des landwirthſchaftlicken Centralvereins, daß die Landwirthſchaft 
bier andere Intereſſen als der Handel habe, der zum direkten 
Bezuge vom Produzenten nicht ermuthigen werde, weil „ja 
dann naturgemäß der Zwiſchenhandel fortfällt“. Ueber die 
Antwort des „Centralvereins“ entnehmen wir dem „Braunſchw. 
Tageblatt“ im Einzelnen, daß zwar die hohe Bedeutung der 
Vorſchläge unſeres Geſandten in Chile anerkannt, zugleich aber 
betont wird, ein Zuſammenfaſſen der landwirthſchaftlichen 
Konſumenten von Salpeter in größere Verbände werde ſeine 
Schwierigkeiten haben. Der Salpeter ſei heute Spekulations⸗ 
objekt und werde auf langes Ziel gehandelt. Bei den ſchwan⸗ 
kenden Preiſen ſei es für einen Verband ſchwer, die Sicherheit 
zu erlangen, daß der gezahlte Preis für den Abnahmetermin 
nicht zu hoch ſei. Ein Vertrauensmann zum Ankauf für 
Chili⸗Salpeter müßte mit Millionen⸗Krediten (mindeſtens mit 
10 Millionen) ausgerüſtet ſein, Summen, über die die Kon⸗ 
ſumenten nicht verfügen. Nach unſerer Meinung können ſie 
ſehr wohl darüber verfügen, wenn ſie ſich zuſammenthun. 

— Wie mitgetheilt wurde, beabſichtigt der Sultan dem 
Kaiſer den am letzten Batramfefte geſtifteten Hausorden 
der osmaniſchen Dynaſtte“ zu verleihen und dleſen 
ſatzungsgemäß durch eine Sonderkommiſſion nach Berlin zu ſenden. 
Der Zeitpunkt der Abreiſe dieſer Miſſion dürfte der „Pol. Korr.“ 
zufolge nach der Rückkehr des deutſchen Botſchafters, Fürſt Radolin, 
nach Konſtantinopel vereinbart werden. 

— Für die Marine iſt nach dem „Vorwärts“ im 
Reichshaushaltsetat von 1894 — 95 ein! Perſonal⸗ 
vermehrung um 1036 Mann oder ungefähr 5 9 8 5 
vorgeſehen. Es ſind Neuforderungen erhoben für 38 Offiziere, 
27 Offiziers⸗Aſpiranten, 5 Maſchinen⸗Ingenieure, 314 Mann 
bei der Matroſen⸗Diviſion und Schiffsjungen⸗ Abtheilung, 
336 Mann im Maſchinen⸗Perſonal, 84 Mann beim ſonſtigen 
Perſonal. Weiterhin wird das Seemannſchaften⸗Perſonal der 
Torpedo⸗Abtheilung um 92 Mann, das Maſchinen⸗Perſonal 
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Gewiß ſteckt in den Stimmen, die auf 


daß die Einſicht in die Veränderungen der ökonomiſchen 
Struktur unſerer Geſellſchaftszuſtände Fortſchritte macht, 


Aber ſogar in den rück⸗ 


ſtets auf dem Poſten ſein werden, ſteckt als Kern regelmäßig 
eine zum Theil bewußte und dort, wo ſie unbewußt iſt, eher 
noch kräftigere Abneigung gegen die Utopiſtereien der ſozial⸗ 
demokratiſchen Doktrin. Daß ſich das deutſche Volk trotz der 
ſozialiſtiſchen Bedrängniß den allerdings nothwendigen Luxus 
önnt, ſich in ſeinen bürgerlichen, den Boden des Beſtehenden 
ſeſthaltenden Parteien zu ſpalten, das iſt mit ein Anzeichen 
dafür, wie ſicher die Mehrheit unſeres Volkes immer noch 
darauf baut, mit der Sozialdemokratie fertig werden zu können. 
Käme es aber einmal dahin, daß alle anderen Fragen gegen 
die das Für oder Wider in Sachen der reinen Sozialdemokratie 
zurückzutreten hätten, ſo würde den Sozialdemokraten die Luſt 
an der Spielerei vergehen, mit der ſie je nach Belieben die 
bürgerlichen Parteien als großen reaktionären Brei ausgeben 
und dann wieder ſpezialiſiren und in ihre Sonderbeſtandtheile 
auflöſen, um ſagen zu können, wieviel mächtiger doch die 
Sozialdemokratie als jeder einzelne dieſer Beſtandtheile iſt. 

Die ſozialdemokratiſchen Ziffern vom 15. Juni 1893 
brauchen ſomit gar nicht einmal daraufhin kritiſirt zu werden, 
daß die Partei den Zuwachs von rund 360 000 Stimmen 
gegen den 20. Februar 1890 u. a. dem Umſtande verdankt, 
daß fie in fait ſämmtlichen 396 Wahlkreiſen (nur drei 
oder vier ausgenommen) Kandidaten aufgeſtellt hatten, reine 
Zählkandidaturen zum größten Theil, deren Ergebniſſe ſich 
immerhin eindrucksvoll gruppiren laſſen. Für unſere Betrach⸗ 
tung ſpricht dieſer Kniff in keiner Weiſe mit; eher werden 
dadurch unſere 8 unterſtützt. Es iſt ganz gut ſo, daß 
die Sozialdemokratie überall mit der „einzigen reaktionären 
Maſſe“ konkurrirt hat. Sie hat damit nur gethan, was die 
nichtſozialiſtiſche Gegnerſchaft ebenfalls thut, und das End⸗ 
ergebniß des Ringens auf der ganzen Linie i ſt eben das, 
daß bei den immenſeſten Anſtrengungen doch nur ein Viertel 
gegen drei Viertel zu Stande kam. Will die Sozialdemokratie 
die letzten Reichstagswahlen wie ein Plebiszit betrachten, ſo 
muß ſie zugeben, daß ſich die erdrückende Volksmehrheit zum 
Antiſozialismus bekannt hat. 

Wenn die Sozialdemokratie mit ihren enormen Ziffern 
doch nur 45 Abgeordnete durchſetzen konnte, fo hilft alles L 
Gerede der „Genoſſen“ nicht darüber hinweg, daß in dieſer 
Zurückdrängung der F Kandidaten die Ge⸗ E 
meinſamkeit der nichtſozialiſtiſchen Parteien einen ganz natür⸗ 
lichen und keineswegs „unſittlichen“ Ausdruck finden mußte. 
Die ſich ſonſt zerfleiſchen, ſie werden zu Verbündeten, wenn 
es gegen den gemeinſamen Feind, die Sozialdemokratie, geht. 
— ———— — — ———— — — —ê 


a Deutſchlaud. 

— Berlin, 4. Nov. [Auch eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Frage] Eine intereſſante Umfrage hat der 
Reichskanzler an die Bundesregierungen gerichtet, die ihrerſeits 
die Sache an die Handelskammern und die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zur Begutachtung weiter gegeben haben. Die 
Umfrage ſtützt ſich auf den Bericht des deutſchen Geſandten in 
Chile über die Salpeterausfuhr von Chile nach 
Deutſchland. Der Geſandte erörtert die Frage, wie dem be⸗ 
ſtehenden bezw. noch in weiterer Bildung begriffenen chileniſchen 
Salpeterring der Grubenbeſitzer entgegengewirkt werden kann, 
um eine, die deutſchen Intereſſen ſchädigende peeisfteigerung 
zu verhüten. Er empfiehlt den deutſchen Intere ſenten den 
Verſuch, mit chileniſchen Salpeterintereſſenten direkte Beziehungen 
anzuknüpfen, um ſich auf dieſe Weiſe Monopolbeſtrebungen 
der Spekulanten zu entziehen. Unter Darlegung der großen 
Bedeutung des Calpeterhandels — Hamburg allein hat im 
Jahre 1891 393 000 Tonnen à 1000 Kilogramm Salpeter 


13 Mann. Ein neues Perſonal des Vermeſſungsweſens und 
der Küſtenbezirks⸗Aemter ſoll mit zwölf Köpfen geſchaffen 


5 in der nächſten 
andtage wie in früheren Jahren 10.0 Mittel holen 


Spieler⸗ 
und Wuchererprozeß. Sie verweist einleitend darauf, 


„Wenn nun in der hannoverſchen Spielaffalre die Grenzen des 
wirthſchaftlich Rationellen überſchritten find, und Snfonberheit Ver⸗ 
treter des Offizierſtandes, auf den wir gewohnt find, unſere Augen 
zu richten, um nur Korrektes zu ſehen, ſich vielleicht in jugend⸗ 


daſelbſt um 79 Mann vermehrt, das Sanitäts⸗Perſonal um 
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cher Aufwallung haben fortreißen laſſen, jo trifft das immer nur 
den Einzelnen, nie den Stand, noch die Familie. Und wenn das 
geläuterte Ehrgefühl, wie deſſen unentwegbare Pflege im Stande 
ft völlig Bürgſchaft dafür bieten, daß gegen diejenigen einzelnen 
ffiziere, welche ſich durch Hazardſplel in Hannover kompromittirt 
haben, noch richt das letzte Wort geiprochen iſt, fo darf doch nicht 
überſehen werden, das Makao und Roulette Waiſen⸗ 
kinder jind gegen Ultimo und Differenz, und daß 
das Hazardipiel in anderen Kreiſen, auf dem Lande wie in der 
Stadt, in einem Umfange verbreitet iſt, wie er von den Moral⸗ 
predigern in beſonderem Falle kaum vorausgeſetzt ſein dürfte. 
Weg desholb mit dem Phariſäerthum hüben wie drüben! Denn 
auch andererseits hat es gewiſſenloſe Ausbeuter jugendlichen Froh⸗ 
muthes und Leichtſinns zu allen Zeiten und unter allen Sonnen 
gegeben. Auri sacra fames — coupe qui veut! Modernes Raub⸗ 
zittertfum — heutzutage Wegelagerei gierig nach Gold greifender 
Gauner und verbummelter Edelleute am grünen Tiſch. Auch das 
aber ſind immer nur einzelne Schmeißfliegen, die ſich über kurz 
oder lang immer in den Maſchen des Geſetzes fangen. 
Gärten 5 71 1 Ee er dem rare. ul ies 
e, als in den e en des hannoperſchen Prozeſſe 
ſelbſt, daß über denſelben ſo viel Weſens 62 Und ſeine 
Lehren gipfeln unſeres Erachtens darin, einerſeits daß, wie es auch 
in prompter Rechtspflege hier geſchehen iſt, Verſtöße gegen das 
Geſetz unerbittlich und gerecht geſtraft werden, andererieit daß, je 
mehr Luxus und Wohlleben um ſich greifen, um ſo höher in jedem 
Kreife Arbeitſamkeit und Fleiß anzuſpannen und Inſonderheit das 
geläuterte Ebrgefühl unſeres vorbildlichen Offizierſtandes, um an 
jene unvergleichlichen kaiſerlichen Worte zu gemahnen, durch „Er⸗ 
ziehung, Beiſpiel, Belehrung, Warnung und Befehl“, durch Ueber⸗ 
wachung der älteren Kameraden über die jüngeren auf derjenigen 
Höbe zu erhalten iſt, der wir die Gegenwart danken und die Zu⸗ 
kunft anvertrauen dürfen.“ 
Um Worte iſt das Regierungsorgan niemals verlegen ge⸗ 


weſen, dafür hat man in ihm aber recht häufig den Ernſt und 


die tiefere Einſicht bei Beurtheilung öffentlicher Angelegenheit 8 d 


vermißt, wie man ſie bei einem derartigen Blatte erwarten 
ſollte. Der obige Verſuch der „Nordd. Allg. Ztg.“, mit einigen 
glatten Worten über die bedenkliche Angelegenheit des Spieler⸗ 
prozeſſes hinwegzugleiten, wirkt geradezu abſtoßend. 
— Die zweite Verſammlung der Wahlmänner des 
erſten Berliner Landtags⸗ Wahlbezirks wurde am 
reitag Abend vom Stadtverordneten Vortmann mit der Mitthei⸗ 
ung eröffnet, daß von den in der erſten Verſammlung aufgeſtellten 
Kandidaten der Stadtrath Dr. Weigert und der Abg. 
R. Schmidt⸗Elberfeld abgelehnt haben, der erſtere, um eine 
2 — zu vermeiden, Herr Schmidt, weil er nicht gegen 
eine Freunde und bisherigen Kollegen kandidiren werde. Die 
Reihenfolge, in der die übr gen fünf Kandidaten ſprechen ſollten, 
wurde, wie die „Volksztg.“ berichtet, durch das Loos feſtgeſetzt. Es 
hielten demgemäß a Pariſius, Träger, Stadt- 
verordneter Kreitling und Schriftſteller Perls ihre Kandi⸗ 
datenreden. In der darauf folgenden Diskuſſion trat Profeſſor 
Virchow, der als Wahlmann anweſend war, ſehr warm für die 
Wiederwahl der bisherigen drei Kandidaten ein. Die Abſtimmung, 


die durch Stimmzettel erfolgte, ergab folgendes Reſultat. Es er⸗ 
hielten: Rechtsanwalt Träger 385 Stimmen, Dr. Otto Hermes 
293 Stimmen, Kreisrichter a. D. Lud. Pariſius 287 Stim⸗ 
men, Stadtverordneter Kreitling 134 Stimmen, Schriftſteller 
Perls 129 Stimmen. Da die drei erſtgenannten die abſolute 
Mehrheit erhalten haben, ſo wurden die bisherigen Abge⸗ 
ordneten von Neuem als Kandidaten proklamirt. Endlich 
wurde noch beſchloſſen, daß die drei Herren am nächſien Dienſtag 
in folgender Reihenfolge genannt werden ſollen: Pariſius, 
Dr. Hermes, Träger. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet, daß der 
Präfekt des . wegen des vor einigen Tagen 
gemeldeten Falles, daß nämlich ein deutſcher Förſter 
zwei franzöſiſche Wilde rer erſchoſſen hat, eine Unter⸗ 
ſuchung an geſtellt. Die ſelbe ergab ebenfalls, daß der Förſter in 
der Nothwehr gehandelt hat. Der Fall iſt demnach erledigt. 

* Sriedrichdruh, 3. Nov. ie dem „Hamb. Korr.“ von 
hier geſchrieben wird, hat bei der am letzten Dienſt ag ſtattgefun⸗ 
denen Urwahl auch Für ſt Bis mar k, der in der erſten Klaſſe 
allein zwei Wahlmänner zu wählen hat, von ſeinem Wahlrecht 
Gebrauch gemacht. Durch den Wahlvorſteher, Oberförſter Lange, 
in das Wahllokal, den Gaſthof „Zum Landhauſe“ eingeführt, wurde 
der Fürſt den übrigen Mitgliedern der Wahlkommiſſton vorgeſtellt; 
er unterhielt ſich mit ihnen in der leutſeligſten Weiſe. Hierbei 
zeichnete er beſonders den 85 Jahre alten penſtonirten Steuer⸗ 
beamten Winckelmann aus, der ihm perſönlich bekannt war. Die 
Wirthin, Frau Damm, kredenzte dem Fürſten einen großen Humpen 
Bier, und er trank auch einen Schluck davon; mehr ſei, wie er 
ſagte, ihm vom Arzt verboten. 

* Stettin, 3. Nov. Auch der Gutsbeſitzer Birnbaum in 
Oldendorf⸗Prohn iſt mit dem Vorſtand des Bundes der Land⸗ 
wirthe in Streit gerathen, ſodaß er ſein Amt als „Reichstags⸗ 
wahlbezirks⸗Vorſitzender“ des Bundes für den Wahlkreis Franz⸗ 
burg⸗Stralſund⸗Rügen niedergelegt hat. 

* Danzig, 3. Nov. Stadtrath Ehlers iſt von einer geſtern 
hier abgehaltenen Wahlmännerverſammlung als dritter Kan⸗ 
at für die Landtagswahl am nächſten Dlenſtag auf: 


geſtellt. 
»Nordhauſen, 3. Nov. Unſer Wahlkreis hat, was den 
Landtag angeht, von jeher bald den Konſervativen, bald den 


Freiſinnigen angehört, und zwar immer nur mit ganz wenig Stim⸗ 
men Unterſchied; in der letzten Wahlperiode war er durch den 
frelſinnigen Abg. Lerche vertreten. Diesmal iſt er den vereinigten 
Konſervativen, Antijemiten u ſ. w. zugefallen, die in der 
Perſon des Rittergutsbeſitzers Bock⸗Großwechſangen einen Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt haben, der bei ſeiner hieſigen Programmrede die 
unglaublichſte Unklarheit an den Tag legte. Die Stadt Nord⸗ 
hauſen hat zu über dreiviertel freiſinnig gewählt, ebenſo die drei 
von den bier übrigen Städten des Kreiſes, das Land aber fait 
durchweg für das Kartell. 

* Eifenach, 3. Nov. Der heute hier eröffnete Kongreß der 
Hilfsgewerbe der Tabakinduſtrie iſt aus allen Gegen⸗ 
den Deutſchlands gut beſucht Der reaktivirte Verein von 1882 
zur Organiſation des Widerſtandes gegen die Tabakfab cikatſteuer 
ſtellt das Ergebniß der Ermittelungen über die Bedeutung der 
Hilfsgewerbe feſt. Danach giebt es 13 000 Angeſtellte und Arbeits⸗ 
kräfte mit 11¼ Millionen Mark Gehältern und Löhnen. Der 


10%, Millionen Mark. Der Kongreß faßte eine Erklärung gegen 
n und genehmigte eine Kundgebung an den 
eichstag. 

* Wiesbaden, 3. Nov. Der Finanzminiſter theilte 
der hleſigen Handelskammer mit, daß er einen Vertreter 
zu der am 13. November in Mainz ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung aller deutſchen Wein intereſſenten entſenden werde. 
— Der allgemeine deuſſche Bäder Verband, welcher heute 
hier unter dem Vorſitz des Gehelmraths Dr. Wagner aus 
Salzungen zuſammentrat, beſchloß eine Bittſchrift an den 
eichskanzler, in der befürwortet wird, von der beabſich⸗ 
tigten Ausdehnung der Sonntagsruhe auf den Kur⸗ 
etrieb in den öffentlichen Bädern, Heilanſtalten und priv ꝛten 
Badehäuſern abzuſehen, da der Ausfall der Sonntagsbäder 
für viele Kranke eine ſchwere Benachtheillgung darſtelle. In glei⸗ 
chem Sinne hat ſich, wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, der hieſige 
Aerzteverein an den Kultusminiſter gewandt. Als 
Ort für die nächſtjährige Verſammlung wählte der 
Bäderverband Kiſſingen. 

Jena, 2. Nov. Der freiſinnige Verein für Jena 
beſchloß in feiner Sitzung am Mittwoch einſtimmig den defini⸗ 
tiven Anſchluß an die Freiſ. Volkspartei. In der 
vorangehenden Debatte wurde (ber „Berl. Volksztg.“ zufolge) ein⸗ 
müthig die Erwartung ausgeſprochen, daß die berechtigten ſozialen 
Forderungen der Gegenwart in dem neuen Programm der Freii. 
Volkspartei die gebührende Würdigung finden möchten. 

* Karlsruhe, 3. Nov. Wie der „Frkf. Zig.“ von gut ünter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt wird, hat der ehemalige natlonalliberale 
Landtagsabgeordneke und langjährige Butgetkommiſſtonspräſident 
Friderich für Steuerhinter ziehung und Steuernach⸗ 
zahlung ca. 9000 M. bezahlen müſſen. Die Summe iſt geringer, 
als erwartet, ausgefallen, da zum Theil Verzährung eingetreten iſt. 
Friderich ſoll eine Audienz beim Großherzog nachgeſucht haben, die 
m jedoch verweigert wurde. 

* München, 2. Nov. Die hleſigen Ladenbeſitzer, jo ſchreldt 
man der „self. Ztg.“, ſtimmen darin überein, daß ſich das Publl⸗ 
kum an die Sonntags ruhe vollſtändig gewöhnt habe. 
Man kann auch jagen, daß ſich die meiſten der zum Theil anfäng⸗ 
lich widerſtrebenden Geſchäftsleute mit ihr abgef anden haben. Die 
Klagen über vermeintlichen Einnahmeentganz ſind ebenfalls ge⸗ 
ſchwunden, man kommt immer mehr zu der Anſicht: „Es gleicht 
ich aus.“ An den Oktoberfeſtſonntagen und an den Sonntagen 
der Auer Dult dürfen alle Läden ausnahmswelſe den ganzen Tag 
über offen ſein. Auf eingezogene Erkundigung erklärt eine Reihe 
von Geſchäftsleuten, die den Augenblicksbedarf befriedigen und in 
der Richtung des jeweiligen Menſchenſtromes liegen, daß ſie an den 
fraglichen Sonntagen kaum ſo viel eingenommen haben wie ſonſt 
an einem mittelmäßigen Werktag. Das kann als Beweis dafür 
gelten, daß ſich auch die Bevölkerung mit dem Ladenſchluß abge⸗ 


unden hat. 

Italien. 
* Rom, 3. Nov. Die „Riforma“ findet die Worte, 
mit welchen der corſiſche Abgeordnete Ceccarelli den 
Admiral Avellan in Ajaccio begrüßte und Letzterer das 
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Kleines Feuilleton. 


+ atejfo8 Leichenbegängniß fol auf Staatskoſten 
erfol N 22 tau wird gemeldet: Der Landes ausſchuß be⸗ 
„die Leichenſeier Matejko's auf Landeskoſten zu veranſtalten. 
Gleichzeitig wurden die Grafen Stankslaus Tarnowski und Anton 
Wodzicki ſowie der hleſige Bürgermeiſter Friedlein um Uebernahme 
der Leitung der Vorkehrungen zur Leichenfeier telegraphiſch erſucht. 
Matejko's großes hiſtoriſches Bild „Eidesleiſtung des Königs 
Johann Kaſimtr in der Lemberger Kathedrale“ wurde unvollendet 
urückgelaſſen. Die Leiche Matejto's wird einbalſamirt. Ein 
dieſiger Bildhauer hat gleich eine Todtenmaske des Verſtorbenen 
abgenommen. Zum Zeichen der Trauer um den verſtorbenen 
Meiſter wurden die f 
der Akademie der ſchönen Künſte, das Magiſtrats⸗Gebäude, die 
Gebäude der Bildergallerie und des Literariſch⸗artiſtiſchen Vereins, 
De der Redaktion und Buchdruckerei des „Czas“ ſchwarz beflaggt. 
e Krakauer Tagesblätter widmen dem Verſtorbenen ehrenvolle 
Nachrufe. — Matefjko war am 30. Juli 1838 in eben dieſer 
Stadt geboren und machte auch auf der dortigen Kunſtſchule ſeine 
Studien. Zuerſt erregte er großes Auſſehen auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung von 1867 mit einer Darſtellung des polniſchen Reichs⸗ 
tages zu Worſchau im Jahre 1793. An dieſes erſte Werk reiht 


ſich eine Be Zahl von meiſt ſehr figurenreichen und in großen | ich 


Raumverhältniſſen gehaltenen Bildern, die ihren Gegenſtand der 
polniſchen Nationalgeſchichte entnehmen. In dieſen Bildern ent⸗ 
faltete Matejko eine überaus temperamentvolle Chaxakteriſtik pol⸗ 
niſcher Typen, die im Verein mit den ſtarken Wirkungen der 
Einzelheiten in den maleriſchen Trachten und dem ſchwungvoll 
dekorativen Wurf im Hintergrund und in allerlei Nebendingen, 
wie Fahnen, Teppichen u. dgl., namentlich da einen mächtigen 
Eindruck machen, wo Matejko große Maſſen von Figuren zu einer 
bewegungsvollen Kompoſition verwandte. Aus ſeinen Schöpfungen 
innt die Phantaſie des Beſchauers eine deutliche Vorſtellung 
bes in Gold, Juwelen und koſtbarem Pelzwerk ſtrotzenden, etwas 
barbariſchen Prunkes der Sarmaten, 2 mit einem wild⸗ 
rxomantiſchen Gepräge der kriegeriſchen Ausrüftungen. Prächtige 
Charakterköpfe heben ſich aus dieſem heißen Farbengepräge hervor. 
Mangel Matejkos, der in den ſpäteren Jahren immer mehr 
bervortrat, war die harte Buntheit feiner Farbenkompoſition. Es 
gelang ihm nicht, ein weiches Ineinanderklingen der Töne herzu⸗ 
en, mehrfach ſuchte er dies auf eine Weiſe zu erzwingen, die 
einen ganz unnatürlichen, flimmernden Geſammtton erzielten. 
Matejto ae geſchichtlich jener Gruppe des realiſtiſchen Kolorts⸗ 
mus an, die in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihn, Hans Makart und 
Michael Munkacſy eine beſondere Kennzeichnung erfährt. Matefko 
t zu einer Zeit, in der man die großen geſchichtlichen „Ma⸗ 

en“ geringſchätzt und behauptet, dieſe Schlachten, Verſammlungen, 

üge u. ſ. w. jeten uns ſehr gleichgültig geworden. Aber grade 

er lehrt uns, daß eine ſolche Unterſchätzung der Geſchichtsmalerel 
nur eine vorübergehende faliche Wendung des demokratiſchen Zuges 
der Zeit ſein kann. Im bn 1873 zum Direktor der Kunſt⸗ 
akademie in Krakau berufen, fit Matejko der polniſche Piloty und 
mehr als das geworden, der nationale Maler der Polen. Die in 
Krakau, Warſchau. München, Paris, Nom zerſtreut ſchaffenden, 
aber auf allen Ausſtellungen ſich bewährenden polnſſchen Maler 
der Gegenwart ſind zu einem Neid Theil in ſeinem Atelier aus⸗ 
tldet worden, und das heiße Nationalgefühl, das aus ihren 
dern ſpricht, iſt mittelbar oder unmittelbar von ihm genährt. 
Die modernen Polen wenden ſich zwar auch gern der dörflichen 
Sittenſchilderung zu, aber ſie laſſen auch nicht davon ab, bald in 
einer eigentlichen geſchichtlichen Aktion, bald in biſtoriſchen Genre⸗ 
bildern die vaterländiſche Vergangenheit zu verherrlichen, den 
Geiſt nach den Vorfahren zurückzuwenden. Matejkos Wirkiamkeit 
at dieſen hiſtoriſchen Sinn in der modernen polniſchen Kunſt als 
ührer gefördert, die Verherrlichung des Vaterlandes war ſeine 
bensaufgabe. Wir Deutſchen ſtehen freilich dem Gegenſtand der 
Mateikoſchen 7 75 innerlich fremd gegenüber, den Polen aber iſt 
er nicht bloß det Maler dieſer oder jener Kunſtrichtung geweſen, 


ebäude der Akademie der Wiſſenſchaften und Ich 


er war ihnen vor allem patriotiſcher Maler und als ſolchen haben 
ſie ihn verehrt, als ſolcher wird er ihnen auch nach ſeinem Tode 
ein typiſcher Vertreter ihres nationalen Empfindens und ihrer 
nationalen Kultur bleiben, als polniſcher Nationalmaler hat er 
auch einen charakteriſtiſchen Platz in der allgemeinen Kunſtgeſchichte. 
Erinnerungen an Paganini. Jacques Roſenhain, 
ein in Baden-Baden lebender Biantjt und Tondichter, veröffentlicht 
ſoeben interefjante Erinnerungen an Nicolo Paganini. Ueber 
ein Konzert, das dieſer im Auguſt 1834 im Theaterſaal zu Fran k⸗ 
furt a. M. veranſtaltete, berichtet Roſenhain, indem er einen 
unter dem friſchen Eindruck dleſes Ereigniſſes von ihm damals 
geſchriebenen Brief mittheilt. Derſelbe lautet: „Ich hörte Paganini. 
glaube nicht, daß man je im Stande ſein wird, in mechaniſcher 
Hinſicht dieſen Mann zu übertreffen. Ich kann Euch nicht be⸗ 
chreiben, welchen Eindruck jein Spiel auf mich gemacht hat. 90 
zitterte am ganzen Körper, als ſtünde ich vor einem Deſpoten; 
war erſtarrt vor Erſtaunen, weinte, lachte, kurz, war ganz außer 
mir. Manchmal brach mir der Schweiß aus, wenn ich die un⸗ 
glaublichen Schwierigkeiten mit der größten Leichtigkeit vortragen 
hörte. Decimenläufe von oben bis herab, ec ee in der 
erſtaunlichſten Höhe, Staccato — und welch' ein Staccato! Ein 
anderer Violinſpieler kann nicht ſchneller und nicht deutlicher ges 
liffene Noten ſplelen, als er die Staccato! Flageolett⸗Doppel⸗ 
griffe (was die Violinſpieler nicht begreifen können, wie er ſie 
herausbringt), auch ganze Paſſagen in Flageolett: Variationen, in 
denen immer eine Note mit dem Bogen und die andere pi zi⸗ 
cato geſpielt wird, und dies Alles mit der 2 Schnelligkeit. 
Dann ſpielte er Variationen ohne Begleitung, in denen er 
ſich ſelbſt begleitete, jo daß man glaubte, eine Violine und eine 
Guitarre zugleich zu hören. Sein Ausſehen iſt ſchrecklich. Denkt 
Euch einen hageren, leichenblaſſen Mann mit eingefallenem Geſicht, 
herausſtehenden Backenknochen, tiefliegenden, ſtarren Augen, ſtarkem 
langem Bart, der bis unter das Kinn reicht, kleinem Knebelbart, 
Finger, wie ein Gerippe, lange, herabhängende ſchwarze Haare, 
und Ihr habt Paganint! Er ſieht gerade aus, als käme er aus 
dem Grabe! Alle, Kenner und Laien, das ganze Publikum, waren 
von ſeinem Spiele entzückt, begelſtert; das Maß war übervoll. 
Zuerſt wurde die Ouverture aus Euxyantze ' geſpielt; als dieſe be⸗ 
endet, trat eine lange Pauſe ein. Ihr könnt Euch denken, daß das 
Publikum in der höchſten Spannung ſich befand, beſonders, da 
ſchon die Muſiker, die ihn in der Probe gehört, Unglaubliches von 
ihm erzählt hatten! Endlich rollte die Gardine auf, Paganzni trat 
heraus und wurde mit dem Gewirbel der Pauken und ungeheuren 
Applaudiſſements empfangen! Er ſpielte ein großes Allegro eigener 
Kompoſition und wie auch alles Folgende auswendig. Nach dem 
erſten Solo furchtbarer Lärm, allein jobald er wieder ſpielte, lautloſe 
Stille. So war es immer daſſelbe; als er abging, mußte er 
wieder heraus, ſo ungeheuer war das Applaudiren. Er wurde 
alle vier Mal ee und nachdem er abgegangen, 
mußte er wieder erſcheinen!“ — Dann ſchreibt 
weiter: Kurze Zeit nach jenem Konzert in Frankfurt 
ing ich nach Baden. Ich logirte in einem beſche denen einſtöckigen 
Oauschen, etwa da, wo jetzt die Buchhandlung Marx ſich befindet, 
und hatte da ein Klavier in Tafelformat, auf welchem ich mich nach 
Herzensluſt erging. Vom Spiel angelockt, erſchien eines Morgens 
ein Herr bei mir, der ſich mir als ein Sekretär Paganinis vor⸗ 
ſtellte und mir mitttheilte, daß Paganini ein Konzert zu geben be⸗ 
abſichtige, aber keinen ihm zuſagenden Accompagnateur gefunden 
babe. Paganini, der von der Straße aus meinem Spiel gelauſcht, 
wünſchte mich zu ſprechen, um ſelbſt mich zu erſuchen, ihn in ſei⸗ 
nem Konzerte zu begleiten. Glücklich, ihm perfönlich näher zu tre⸗ 
ten, eilte ich hinunter an die Thüre, wo er mich erwartete, und 
zagenden Herzens ſagte ich es iöm zu. Er verabredete nun eine Stunde, 
um die er zu mir kommen wolle mit ſeiner Violine, um die Stücke 
mit mir zu probiren, ſchärfte mir aber ſehr ein, Thüren und Fen⸗ 
ſter zu verſchließen, damit kein Fremder ihn hören köyne, ohne 
in ſein Konzert zu gehen. (Er galt für einen Geizhals ohne 
Gleichen, aber wie mir ſcheint, mit Unrecht, denn viele Jahre 


— 


Roſenhain 


ſpäter, in Paris, wurde allgemein behauptet, er habe Berlioz, 
von deſſen Werken er begeistert geweſen, und der damals noch we⸗ 


nig gekannt, und in drückender Lage war, eine Summe von zehn⸗ 


tauſend Franken geſchickt, um ihn zu ermuthigen als Küntler und 
Die Probe ging glücklich von Statten, der Tag des 


als Menſch.) 
Konzertes rückte heran; ich fand mich um die beſtimmte Stunde 
im Saale ein les war im jetzigen Reſtaurations⸗Saale des Kon“ 
verſationshauſes). Alle Plätze waren von einem glänzenden Publi⸗ 
kum beſetzt, auf der erſten Reihe die Großherzogin Stephanie 
mit ihrem Hofſtaat. Die Zeit verſtrich, man wartete — wartete 
— Paganini war nicht zu ſehen. Die Großherzogin Stephanie, 
die mich erblickte (batte ſie uch doch ſchon als Kind in Mannheim 
1 und ſich liebevoll für mich intereſſirt), winkte mich zu ſich 
in und fagte mir: „Bitte, ſagen Sie doch Herrn Paganini, ob 
er nicht kommen wolle, wir erwarten ihn alle ſchon lange.“ Aengſt⸗ 
lichen ‚rg gehorchte ich und ging, in die Höhle des Löwen, 
in ein kleines, anſtoßendes Zimmer. Dort fand ich ihn mit grim⸗ 
migen Blicken, in heftigem Auf⸗ und Abgehen damit beſchäftigt, 
eine friſche Saite auf ſeinem Inſtrumente aufzuziehen, ſtatt der 
früheren. Beim Hervortreten in den Saal ſchrie er mir ins Ohr: 
„Einen Ton tiefer transponiren!“ wankte 
zurück vor Schrecken, ſah ich doch im Geiſte voraus, wie ich bei 
der erſten falſchen Note, vor aller Welt von ihm nicht allein in 
orten, ja vielleicht thätlich ſogar mißhandelt werden würde. Es 
flimmerte mir vor den Augen, ich raffte alle Kraft in mir zuſam⸗ 
men. Wie es ging, ſagte mir ein Stammbuchblatt feiner Hand, 
welches ich noch jetzt befibe; es lautet: „Mi auguro il piacere di 
rivedere l’Egregio Maestro Pianofortista Sigr. Giacomo Rosen- 
hain, che mi accompagnio divinamente nel mio Concerto dato a 
Baden li 8. Agosto 1830. Nicolo Paganini“. „Ich hoffe das Ver⸗ 
nügen zu haben, den berühmten Meiſter, den Planiſten Herrn 
acqued Roſenhain, der mich in meinem Konzert in Baden-Baden 
den 8. Auguſt 1830 ſo göttlich begleitet hat, wieder zu ſehen. Ni⸗ 
colo Paganini.“ Seit jener Zeit aber that ich mir das Gelübde, 
nie mehr in einem öffentlichen Konzerte ohne vorhergegangene 
1 — ein Stück in eine andere Tonart zu transpontren und zu 
pielen. 


* Eine deutſche Kolonie in Spanien. Am Südabhang 
der Sierra Morena wurde gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
eine Kolonie aus deutſchen Einwanderern, meiſt Pfälzern, Elſäſſern 
und Schwaben, gegründet, die ſich nach ſchweren Zelten der Noth 
einer e Blüthe erfreute und deren Spuren ſich heute 
noch vortheilhaft geltend machen, wenn auch die deutſche Mutter⸗ 
ſprache bei den Nachkommen der erſten Koloniſten verſchwunden 
iſt. Die Geſchichte dieſer Kolonlegründung iſt vielfach falſch und 
parteitich dargeſtellt worden, weil die melſten Quellen darüber in 
erſter Linte dem allmächtigen Herrn der Kglonte, dem ſpaniſchen 
Grafen Olavides, Günſtling König Karls III. zu ſchmeicheln ber 
ſtrebt find und ihn auf Koſten der Wahrheit zum Himmel erheben. 
Nun hat J. Ettmüller die Geſchichte mit kritiſcher Schärfe ge⸗ 
prüft und das Ergebniß ſeiner Forſchungen in der „Gartenlaube“ 
niedergelegt. Seine Darſtellung iſt äußerſt ehrenvoll für die 
wackeren deutſchen Bauern and pernichtend für den Grafen Ola⸗ 
vides und feinen ſauderen Sendling den Oberſt Thürr tegel, der 
die 6000 Landsleute in die Falle lockte. Wie ein Roman leſen ſich 
die Schickſale der erſten Koloniſten, die unter trügerlichen Vorſpie⸗ 
gelungen in ein grauſam enges und ſchweres Joch geſpannt, hilfe 
und rechtlos der Gnade eines Willkürherrſchers ausgeliefert wur⸗ 
den und trotzdem Muth und Widerſtandskraft nicht verloren, ſon⸗ 
dern ausbarıten, bis die Stunde der Befreiung auch für fie 

lug. Zur an der Achtung, die man ihnen von 
Seiten der ſpaniſchen Behörde entgegenbrachte, mag nur das eine 
angeführt ſein, daß es dem Gouverneur frelitand „zur Beförde⸗ 
rung von Miſchehen zwiſchen den Einwanderern und den Einge⸗ 
orenen- Perſonen beiderlei Geſchlechts aus den 
Königreichs zu ziehen, je nach Bedürfnlß“. Und dieſer haarſträu⸗ 
benden Beſtimmung entſprach der übrige Indalt der königlichen 
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Werth der Maſchinen beträgt 10 Millionen Mark, die Vorräthe 


uchthäuſern des 


4 


e SS 


— — — uam 


u 


Verſprechen gab, bald und auf längere Zeit wiederzukommen, 
viel bedeutsamer, als den Flitter und das Geſchrei der ver⸗ 
floſſepen Feſte. Die Aeußerung des Admirals beweiſe, daß 
der Zar, wiewohl er auch den Frieden wünſche, aus der 


I; Zurückhaltung, welche er ſich bisher auferlegt hatte, her⸗ 


austreten wolle. 

„Der Zar“, ſchreibt die „Riforma“, „iſt in ſeinem Rechte, aber 
ebenſo wie er die ihm paſſendſten Mittel wählte, um ſeine Sache 
wirkſam zu vertreten, ebenſo ſollten auch andere Staaten 
aufder Huth ſein, um ihre Intereſſen mit nicht geringerem 

fer wahrzunehmen; von Italien müſſen wir es geradezu fordern. 

ir wollen die ruſſiſchen und franzöſiſchen ee achten, er⸗ 

arten aber, daß uns von ihrer Seite das Gleiche widerfahre. 

Leider dürfen wir nicht hoffen, daß die Regierung ibre Pflicht er⸗ 
e und erfülle.“ 


Rußland und Polen. 

Riga, 1. Nov. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Die „Turkeſtanskija Wiedomoſti“ konſtatiren, daß die Abthei⸗ 
lung der ruſſiſchen Truppen, welche in Scha⸗Djan 
im Pamir ſtationirt war, nach Margelan gezogen, wo ihr 
eine ebenſo feierliche wie herzliche Begrüßung zu Theil ge⸗ 
worden. — Bezüglich der bekannten, dieſer Tage im „Rußki 
Invalid“ publizirten Verfügung des Kriegsminiſters zur Re⸗ 
organiſation der Reſervetruppen bemerkt die 
ruſſiſche „Petersburger Ztg.“: 

Dieſe Maßnahme erſcheint ihrem Weſen nach als eine Fort⸗ 
ſetzung der vor einigen Jahren begonnenen Reorganiſation der 
Rejervetruppen, die darauf gerichtet iſt, den Reſerven eine bedeu⸗ 
tend größere Kriegsbereitſchaft zu verleihen. Bis in die letzte Zeit 
waren die Reſervetruppen, die nicht zu größeren Truppentheſlen 
formirt waren und ziemlich ſchwache Kadres bildeten, nur zur Ak⸗ 
ton in der zweiten Linie beſtimmt. Die Rüſtungen der Nachbarn 

angen jedoch unſere Regierung die Reſerven zur Verſtärkung 
er Reiche vertheidigung bereits für die erſten Tage des Krieges 
kampfbereit zu machen. Zu dieſem Zweck wurde ein Theil der 
Reſervebataillone in Reſerveregimenter zu je zwei Bataillonen um⸗ 
ewandelt, die ſich weſentlich von den Reſervetruppen der früheren 
Brnaniſatlon unterſchelden. Jetzt wird die Zahl der Reſervebri⸗ 
er um 15 neue vermehrt, jo daß die Armee, d. h. die aktiven 
äfte, die zu Operationen gleich im Beginn des Krieges beſtimmt 
ſind, einen ſehr weſentlichen Zuwachs erhalten. 

Die Vergünſtigungs ordnung für die Ab⸗ 
leiſtung der Wehrpficht mird modifizirt werden. In 
dieſen Tagen werden beim Miniſterium der Volksaufklärung 
ſchon Berathungen in dieſer Frage beginnen. Dem vorläufigen 
Projekt zufolge hätten Schüler nach Abſolvirung der mittleren 
Lehranſtalten, alſo vor dem Eintritt in die höheren, die Wehr⸗ 
pflicht abzuleiſten und würden Vergünſtigungen für Perſonen, 
die ihre Bildung in einer niederen als der 6. Klaſſe der mitt⸗ 
leren Lehranſtalten beendet haben, ſowie die Vergünſtigung, die 
bisher den Volksſchullehrern eingeräumt war, aufgehoben 
Pens — Beim Miniſterium des Innern find eine Maſſe 

ittgeſuche von in Rußland wohnenden Ausländern, 
vorzüglich von den Deutſchen, um Aufnahme in den ruſſiſchen 
Untertha nenverband eingegangen. Das Hauptkontin⸗ 
gent jener Bitiſteller entfällt auf das Gouvernemert Baku 
und Transkaukaſten. Faſt alle die Perſonen find Eiſenbahn⸗ 
beamte und wollen darum ruſſiſche Reichs angehörige werden, 
weil nun in Rußland den Ausländern verboten iſt, auf den 
Bahnen Dienfiftellen zu bekleiden. — Die Frage von der Zu⸗ 
ſammenziehung der drei baltiſchen Gouvernements 
in zwei, nämlich in ein Rigaſches und Kolywanjſches (Reval⸗ 
ſches) Gouvernement ſoll von Neuem angeregt worden ſein. — 
Das Projekt des allgemeinen Judenreglements und 
das jenige der Einſchränkung der jetzt beſtehenden Statuten der 
jüdischen Wohlthätigkeitsgeſellſchaften werden 
Jahres 1894 im Reichsrath zur Prüfung gelangen. — Der 
„Graſhdanin“ äußert den Vorſchlag, man möge das ruſſi⸗ 
ſche Getreide auch der franzöſiſchen Inten⸗ 
dantur anbieten und überhaupt mit franzöſiſchen Händlern 
Getreidegeſchäfte zu machen ſuchen. Das Hofblatt iſt hiermit 
praktiſch genug, die Ruſſenbegeiſterung bei den Franzoſen ge⸗ 
ſchäftlich ausbeuten zu wollen. 


Frankreich. 

Das General⸗Komitee der Arbeitsbörſe 
nahm eine Tagesordnung an, welche die Streichung derjenigen 
Mitglieder der Exekutiv⸗Kommiſſion 
ausſpricht, welche Karten für die Opern⸗Galavor⸗ 
ſtellung zu Ehren der ruſſiſchen Autokraten 
verlangten. Gegen die Mitglieder der autonomen Syndikate 
kann das Komitee nicht vorgehen, bedauert aber, daß ſie ſich 
mit ihren ſchlimmſten Feinden, den Bourgeois, vereint haben, 

den Vertreter des Tyrannen zu feiern, der für 
die Nihiliſten ebenſo grauſam iſt, wie die regierenden 
Plutokraten für die franzöſiſchen Arbeiter. 

* Paris, 3. Nov. Die Monarchiſten 
Augenblick gekommen, die Aufhebung des 
nungsgeſetzes gegen die Thronprätendenten 
* Geſtern entwickelte Hervs im „Soleil“ den Gedanken, 
daß die von den Radikalen geforderte Amneſtie N wäre, 
Wenn ſie nicht auch dem Grafen von Paris und dem Prinzen 
Victor Frankreichs Grenzen öffnen würde. Bis jetzt hat dieſer 
Werte Feldzug bei den Republikanern nur einen Heiter⸗ 
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= Marine jei in der letzten Zeit nicht vernachläſſigt worden. 


u Beginn des W̃ 


Lokales. 
Poſen, 4. November. 
Zu der am Dienſtag ſtattſindenden Wahl 
eordneten fordern wir 
freiſinnigen Wahlmänner auf, 
pünktlich und vollzählig zur Stelle zu ſein. 
Es kommt bei der Wahl auf jede Stimme an. 
Ferner iſt es nöthig, daß die Wahlmänner bis zur 
definitiven Entſcheidung im Wahllokal verbleiben, 
da jedenfalls mehrere Wahlgänge nothwendig werden. 


* 
des Landtagsab 


die gewählten 


Der Hergang bei den preußiſchen Landtagswahlen. 

Nun zu den Abgeordnetenwahlen. 

Das Verzeichniß der gewählten Wahlmänner muß öffentlich 
5 5 0 und durch Abdruck in amtlichen Blättern veröffentlicht 
werden. 

Im Fall der Ablehnung eines Wahlmannmandats 
— als Ablehnung gilt auch, wenn die Erklärung der Annahme nicht 
binnen drei Tagen erfolgt — muß die Abtheilung ſchleunigſt io 
zeitig zur Erſatzwahl zuſammenberuſen werden, daß der Gewählte 
noch an der Abgeordnetenwahl theilnehmen kann. 

Der Wahlvorſtand bei der Abgeordnetenwahl wird nicht 
vom Wahlkommiſſar ernannt, ſondern Protokollführer und Beiſitzer 
werden von den Wahlmännern auf den Vorſchlag des 
Dorn b 2 mmiſſars gewählt und bilden mit dieſem den Wahl⸗ 
vorſtand. 

Die Wahlmänner haben das Recht, die vom Wahlkommiſſar 
vorgeſchlagenen Perſonen abzulehnen, und können verlangen, 
daß die verſchtedenen Parteien bei der Beſetzung des Wahlvorſtandes 
berückſichtigt werden. Sit keine gütliche Einigung erfolgt, jo muß 
der Wahlkommiſſar über jede von ihm vorgeſchlagene Perſon einzeln 
abſtimmen laſſen. Die Wablmänner müſſen die Wahl gerechter 
Männer in den Wahlvorſtand durchſetzen, da der Wahlvorſtand 
über die Giltigkeit einzelner Wahlſtimmen entſcheldet. 

Andere Perſonen wie Wahlmänner und Wahlkommiſſar 
dürfen an der Wahlmänner⸗Verſammlung nur vorübergehend Theil 
nehmen, ſo weit die Anweſenheit ſolcher nicht ſtimmberechtigten 
Perſonen nach dem Ermeſſen des Wahlvorſtehers für den zweck⸗ 
entſprechenden und ordnungsmäßigen Verlauf der Wahlhandlung 


nothwendig tit. \ 

Politiſche Anſprachen des Wahlkommiſſars, beiſpiels⸗ 
weiſe über die Bedeutung der Wahl, die Wünſche der Regierung 
und dergl. würden ein grober Unfug ſein, den die Wahlmänner 
nicht dulden dürfen. Jeder Wahlmann hat daher das Recht, dem 
Wahlkommiſſar, der ſich dergleichen erlaubt, in das Wort zu fallen 
und Protokollirung des Proteſtes wider den Unfug zu verlangen. 

Der Wahlkommiſſar hat zunächſt ſeine Bedenken gegen die 
Giltigkeit einzelner Wahlmännerwahlen den 
Wahlmännern zur Entſcheidung vorzutragen. Ueber jeden ein⸗ 
zelnen Fall muß auf Verlangen jedes Wahlmanns Dis⸗ 
kuſſtion und Abſtimmung erfolgen. An dieſer Abſtim⸗ 
mung nimmt auch derjenige Wahlmann theil, über deſſen Wahl 
— 7 85 wird. Die ausgeſchloſſenen Wahlmänner haben abzu⸗ 
reten. 

Jeder Abgeordnete wird in einer deſonderen Wahlband⸗ 
lung gewählt. Die Wahl ſelbſt erfolgt, indem der aufgerufene 
Wahlmann an den zwiſchen der Wahlverſammlung und dem Wahl⸗ 
kommiſſar aufgeſtellten Tiſch tritt und den Namen desjenigen nennt, 
dem er ſeine Stimme giebt. Es iſt alſo unzuläſſig, den Namen 
vom Platz aus oder aus dem Hintergrunde zu rufen. 8 

Hat ſich auf keinen Kandidaten die abſolute Stimmenmehrheit 
vereinigt, jo kommen bei der zweiten Abſtimmung alle 
diejenigen in Betracht, welche bei der erſten Wahl mehr als 
eine Stimme gehabt haben. Jede Stimme alſo iſt nun un⸗ 
iu die einem Kandidaten 1 wird, der bei der erſten Ab⸗ 
timmung keine oder nur eine Stimme gehabt hat. 

Erglebt auch die zweite Abſtimmung keine abſolute Mehrheit, 
ſo fällt in jeder der folgenden Abſtimmungen nur immer einer, 
und zwar derjenige, der die wenigſten Stimmen hatte, aus der 
Wahl, bis ſich endlich die abſolute Mehrheit auf einen Kandidaten 
vereinigt hat. Stehen ſich mehrere in der geringſten Stimmen⸗ 
880 fad ſo entſcheidet das Loos, welcher von ihnen aus der 
ahl fällt. 

Bei dieſem Hergange hat es gar keine Eile, die 
Stimmen der Partei auf eine andere nahe⸗ 
ſtehende Partei zu übertragen. Im Gegentheil, es iſt 
wegen ane Zwiſchenfälle wichtig, damit bis zum letzten Termin 
zu warten. 

Niemand ſollte das Wahllokal verlaſſen, be 
vor das ganze Wahlgeſchäft durch Proklamirung der zu wählenden 
Abgeordneten beendet iſt. 


a. Die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt hat im Monat 
Oktober 1893 an Spareinlagen 182 167 M. 80 Pf. eingenommen, 
dagegen zurückgezahlt 138 903 M. 60 Pf., mithin ſind die Spar⸗ 
einlagen um 43 265 M. 20 Pf. auf 5 326 885 M. 54 Pf. geitiegen, 
d. i. gegen den Beſtand am 1. April d. J. mehr 58 261 M. 61 Pf. 
Im Monat Oktober 1892 dagegen wurden mehr eingezahlt als 
zurückgenommen nur 31248 M. 87 Pf., der Beſtand an Spar⸗ 
einlagen war am 31. Oktober 1892 um 151 335 M. 21 Pf. geringer, 
als am 1. April 1892. Der Stand der Sparkaſſe iſt daher in 
dieſem Jahre erheblich beſſer, als im Jahre 1892. Das der 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt ſtatutenmüßig gewährte Betriebskapital 
iſt um 50 000 M. geringer, als am 31. Oktober 1892. Bezüglich 
der Pfennig⸗Sparkaſſe wird noch bemerkt, daß Ende September 
und Anfang Oktober d. J. 25 Sparmarken⸗Verkaufsſtellen von 
verſchiedenen Gewerbetreibenden übernommen worden ſind. Die⸗ 
ſelben haben im Monat Okttober 1730 Sparmarken zum Werth 
von 10 Pf. von der Sparkaſſe abgenommen, von welchen 590 Stück 
von der Sparkaſſe in Sparbücher umgewandelt, alſo wieder ein⸗ 
gelöſt worden ſind. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Zta.“ 
a Berlin, gi ag Aberbe e 
In dem dem Bundes rathe zugegangenen Geſetz⸗ 
entwurfe über die anderweitige Ordnung 
der reichsfinanziellen Verhältniſſe wird 
Nachſtehendes beſtimmt: Die Matrikularbeiträge müſſen jähr⸗ 
lich um mindeſtens 40 Millionen hinter den den Bundesſtaaten 
zuſtehenden Ueberweiſungen zurückbleiben. Bei höherer Diffe⸗ 
renz verbleibt der Mehrbetrag dem Reiche, bei geringerer Diffe⸗ 
renz bleibt der entſprechende Betrag der Matrikularbeiträge un⸗ 
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erhoben. Die Ueberſchüſſe des Reichshaushaltes dienen als 
beſondere Fonds zwecks Ausgleich etwaiger Fehlbeträge in fol⸗ 
genden Jahren. Wenn die Ausgleichsſumme die Höhe von 
40 Millionen Mark überſteigt, iſt der Ueberſchuß zur Tilgung 
der Reichsanleihe zu verwenden. Bei nicht vorhandenen Aus⸗ 
gleichfonds kann zur Deckung des Etatsfehlbetrages auf die 
Reichsabgaben zurückgegriffen werden, wozu ein beſonderes 
Geſe erforderlich iſt. 

ie die „Poſt“ erfährt, beſteht die Abſicht, die Stelle des 
Dirigenten in der Kolonialabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes zur Direktorſtelle umzuwandeln. Die Etats⸗ 
forderung dürfte bereits im nächſten Reichstag erſcheinen. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſind die beiden wichtig⸗ 
ſten Reichs ſteuer⸗Vorlag en betreffend den Ta⸗ 
bak und die Reichsſtempelabgaben nahezu ſo 
weit fertig geſtellt, um an den Bundesrath zu ge⸗ 
langen. Der Geſetzentwurf betreffend die Wein ſteuer 
wird in wenigen Tagen ebenfalls ſo weit ſein. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ fügt hinzu, wenn es gelingen ſollte, dieſes Mate⸗ 
riol in verhältnißmäßig kurzer Zeit gewiſſenhaft durchzuar⸗ 
beiten und angemeſſen umzugeſtalten, würde dies eine nicht 
hoch genug anzuſchlagende Leiſtung ſein. Dieſelbe ſei nur da⸗ 
durch ermöglicht worden, daß alle Beamten vom Staatsſekretär 
bis zum letzten Kanzleibeamten ſeit Monaten einen Eifer ent⸗ 
faltet hätten, welcher in der Geſchichte der Reichsentwickelung 
beiſpiellos daſtehen werde. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Der General⸗Direktor der Welt⸗ 
ausſtellung von Chicago ſandte anläßlich des Schluſſes 
der Ausſtellung dem deutſchen Keichs kommifſar ein Telegramm, 
worin mit warmen Worten ausgeſprochen wird, daß man, obwohl 
das Ende der Ausſtellung unter dem Schatten einer großen Tra⸗ 
gödie ſtehe, doch der Betheiligung Deutſchlands mit höchſter Ge⸗ 
nugtbuung gedenke und dem deutſchen Reiche und ſeinem erhabenen 
Herrſcher dankbar bleiben werde. 

Nach einem Privattelegramm aus Halle a. S. ſind bei 
Schönebeck 2 Güterzüge zuſammengeſtoßen, 
wodurch 2 Perſonen getödtet und mehrere verwundet wurden. 
Der angerichtete Materialſchaden iſt groß. 


Nach einer Mittheilung des „B. T.“ aus Breslau 
beſchloß der geſchäftsführende Ausſchuß der 
ſchleſiſchen Zentrumspartei, daß er das Nicht⸗ 
perfektwerden des Kompromiſſes zwiſchen dem patriotifchen 
Wahlverein und dem Zentrumswahlverein in Ratibor ent⸗ 
ſchieden beklagen würde. Unterdeſſen wurde in Ratibor der 
bisherige Zentrumsvertreter Zaruba neben dem Freikonſervativen 
v. Gilgenheimb aufgeſtellt. In dem Wahlkreiſe Beuthen⸗ 
Tarnowitz⸗Kattowitz⸗ Zabrze iſt der Sieg des 
Zentrums kandidaten über die ihm entgegenſtehenden Kandidaten 

eſichert. 

; Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Schweidnitz, daß bei 
einer Treibjagd auf Hohen⸗Peterwitz Graf v. Pfeil von Herrn 
v. Kulwitz angeſchoſſen und ſchwer verwundet wurde. 

Ueber die heutige Sitzung der bayeriſchen Kammer 
der n wird aus München berichtet: Gegen⸗ 
über dem Antruge des Abg. Grillenberger, alle baheriſchen 
Geſandtſchaften aufzuheben, und dem Antrage des 
Abg. Leyboth, die bayeriſchen Geſandtſchaften in Paris und Peters⸗ 
burg aufzuheben, erwiderte der Miniſterpräſident von Crailsheim: 
Die Aufhebung der bayeriſchen Geſandtſchaften im Auslande würde 
nur eine ſehr unbedeutende Erſparniß bewirken, und er würde bei 
der Krone die Aufgabe eines jo wichtigen Kronrechtes nicht befürs 
worten können. Nach lebhafter Debatte wurden sämmtliche Ge⸗ 
ſandtſchaften gegen die Stimmen der Bauernbündler, der Frei 
ſinnigen und Sozialdemokraten etatsgemäß beibehalten und ſodann 
die nächſte Sitzung auf den 7. d. Mts. feſtgefetzt. 

g iener und Peſter Blätter beſtätigen 
die Meldung daß Fürſt Windiſchgrätz die vom Kaiſer 
angebotene Miſſion zur Bildung eines Koalitions⸗ 
Miniſteriums unter der Vorausſetzung übernommen hat, 
daß die ſofort mit den Führern der drei großen Koalitions⸗ 
parteien einzuleitenden Verhandlungen gelingen. Die Partei⸗ 
organe der deutſchen Linken, welche einen günſtigen Erfolg 
dieſer Verhandlung vorausſehen, ziehen das Miniſterium 
Windiſchgrätz bereits als eine Thatſache in den Kreis ihrer 
Erörterungen. 

Das „Berl. Tabl.“ berichtet aus Rom, daß in Turin drei 
bekannke Börſenagenten unter Hinterlaſſung großer 
Schulden entfloben ſelen. In Meſſina wurden nach dem⸗ 
elben Blatte der ſtädtiſche Oberkaſſtrer und vier hohe 
ſeüdilſde Beamte wegen wet ee n e verhaftet. 

Aus Paris wird gemeldet, daß im Miniſterxrathe die Wahl 
zur theilweiſen Erneuerung des Senats auf den 
7. Januar feſtgeſetzt wurde. — Der Senator Tirard, ehe⸗ 
maliger Finanzminlſter, iſt geſtorben. 

Nach einer Meldung aus Lens beſchloſſen die Delegirten 
der Ausſtändiſchen die Wiederaufnahme der 
Arbeit. 

Aus London wird gemeldet: Eine heute im Weſt⸗ 
minſterhotel abgehaltene Konferenz von Bevoll⸗ 
mächtigten der Bergarbeiter und Gruben⸗ 
beſitzer, von welcher das Zuſtandekommen einer Ver⸗ 
1 er? 1 1 e I ultatlos verlaufen. 

e au 1 ania berichtet wird, { 
dem Dichter Henrik Ibſen das Großtreuz des Deore ne 
us Santander wird telegraphirt, daß bei der 

Erplofion des Dynamitſchiffes das telegr hiſche 
5 3 nn wurde. Der Gouverneur iſt ver⸗ 

wunden. an vermuthet, daß derſelbe bei der Kataſtrophe 

3 worden iſt. 0 50 

on Valencia, Burgos und Valladolid gehen Sonderzüge mit 
der erbetenen Hilfe ab. Das Schiff, worauf die Explosion 
ſtattfand, gehörte einer ſpaniſchen Geſellſchaft in Bilbao und 

Sevilla an. 

Madrid, 4. Nov. Die Truppen von Melilla find 
heute Vormittag, als fie den Forts neue Lebensmittel zu- 
führen wollten, von den Kabylen überfallen. Letztere ne 
unter großen Verluſten zurückgeſchlagen. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Samilienblätter.”) 
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Die Bevölkerung iſt panikartig erregt. 


und treten am 9., 10. 


Halbe Eintrittspreiſe. 


Für die uns aus Anlaß des 
Dahinſcheidens unſeres unver⸗ 
geßlichen Vaters, des 


Kgl. Eiſenbahn -Stations-Borflehers 
Louis Tscheuschner 


ſeltens aller hieſigen Freunde, 
Vorgeſetzten, Kollegen, Beamten, 
Korporationen und des Land⸗ 
wehrvereins ſo überaus zahlreich 
dargebrachten herzlichen und 
ehrenden Theilnahmsbezeugungen 
ſind wir außer Stande, perſönlich 
unſeren Dank zu bethätigen. 
Wir bitten daher den Ausdruck 
unſeres lebhafteſten Dankgefühls 
in dieſer Form entgegenzunehmen. 

Poſen, den 4. November 1893. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Elſa v. Wittern 
mit Hrn. Lieuf. Alfred v. Heggen⸗ 


dorff in Dresden. Frl. Thereſe 
ind mit Hrn. Max Heinrich in 


rlin. 
Verehelicht: Herr Königl. 
an e e Florſchuͤtz 
mit Frl. ar Florichütz in 
Kiel⸗Köln. Herr Dr. Brauneck 
mit Frl. Agnes Bergmann 1 
Koblenz. Hr. Dr. Max Schön 
wälder mit „get Elisabeth Tiſſo 
An Wünſchelburg. 
Geboren: Zwei Söhne: 
rn. Hans de Greiff in Köln. 
in Sohn: Hrn. Prem. ⸗Lt. 
Herrn v. Teſſin in Potsdam. 
rn. Dr. G. Riehm in Halle. 
Er Prem. Lieut. v. Bauer in 
Hrn. Königl. Berg⸗Aſſ. 
5 Mohr in Verlin. Hrn. 
Juſtizrath O. Haſe in Altenburg. 
Eine Tochter: Hrn. Ober⸗ 
lehrer Buaos in Freiberg. Hrn. 
Granit Verleger Richard von 
13 in Dresden 


D 
„etadtihenler Poſen. 


Son tag, den 5. Nov. er.: Vierte 
Nachmittags⸗Vorſtellung 
ag Se 15 

aria Stuart“. Anfang * 
Abends 7½ Uhr: „Die Fleder⸗ 
maus“. Operette in 3 Akten von 

„Strauß. Montag, den 6. Nov. er.: 

höhte Preiſe. Erſtes Gaſt⸗ 
spiel des Königl. Preuß. u. 
Königl. Sächſiſchen Kammer⸗ 
ſängers Heinrich Gudehüs. 
„Lohengrin“. Große Oper in 
3 Akten v. R. Wagner. 14866 


Lamberts Saal. 


E Robert Eugelhardts 
beliebte 


Leipziger Sänger 
pöig > 


kommen!! 


und 12. November 


hier auf. 
— 55 Nähere die 1 8 und 
ettel. 


Zoologischer Hatten. 


Sonntag, den 5. Novbr. er.: 


Großes Concert 
(Streich⸗Muſil). 


Anfang 4 Uhr. 14846 


Berggarten 


uss (Wilda). 
Sonntag, den 5. November: 


Concert. 


Anfang 4% Uhr. 


Panorama Iniernaliond, 


cke der Aera um 
Wilhelmſtraſie, 444773 
täglich auch e geöffnet. 


der Vatikan, der Lateran, die 
Peterskirche, das Kapitol, das 
Ko! offeum u. ſ. w. 


Riesengebirgs-Verein, 


Dienſtag, den 7. d. M., 
Abends 8 Uhr bet Schwersenz. 
1) Geſchäftliches. 14867 
9) Vortrag des Herrn Profeſſors 

Dr. Rummler. 
Gäſte willkommen. 


BE Lambert’s Saal. u 


Dienſtag, den 14. November, Abends 7½ Uhr 
14820 


„Die Schöpfung“ 


Eintrittskarten zu 3 M. — für die DRINOEN Mitglieder gegen 
Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten zu 
Bote & G. Bock, 


vember, für Damen und Herren um 7½ Uhr in 
der Aula. 


Verein junger Kaufleute. 


Verſuch einer Darſtellung der Entſtehungsgeſchichte unſerer Erde 
und des organlichen Lebens bis zum Auftreten des Menſchen (durch 


Eintrittskarten und Programms verabfolgt Herr Licht. 
Verein ehemaliger 


Donnerſtag, den 9. d. Mts., 


des Herrn Dr. David: 
Ghemiſche Borgänge im 


menſchlichen Körper. 
Nachdem: ee Bei⸗ 


Einlaßkarten für einzufüb rende Narr Männer. 
Gäſte werden nur an IR Mitalleder[ Vaterl. Männer⸗ 
von Herrn Tschanter, 
2194 und Herru Graeser, Lutſen⸗ 
ſtraße 4, art ee 14849 Dienſtag, ben, 7. 15 . 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 6. . 
Breslauerſtr. 15,1 (Hotel de Saxe): 


Mitglieder und deren Gattinnen 
Gaben freien Eintritt, jedes weitere | Neuen Posener Brauerei. 
Familienmitglied 20 Pf. 


Eintrittskarten zum Panorama | Sonnabends: Pökelfleiſch mit 
Internationale ſind zu err 
ermäßigten 


Klembonermeiſt. Schütz zu haben. 


r Markt 66, 7 


14774 


Der Bazar 


Am 2. d. M. iſt zu Tremeſſen, an der Stätte 
ſeines langjährigen, erfolgreichen Wirkens, 


der Rechtsanwalt und Kinilice Kolar 
Here U. Gromadzinski 


/ ſanft verſchieden. 
Der allezeit biedere, gerade Charakter, die ernſte 


find 
Stern'ſchen Saal am . "md 25. November 


ftat 
Der Vorſtand des Vereins bittet im Hinblick auf den guten 
Zweck, durch den monatlich 500— 600 Bedürftige unterſtützt werden, 
um Zuwendung von Gejchenten und Anmeldung von Lebens⸗ 
se auch für ein Buffet. 14715 
Zur Annahme find gern bereit die Vorſtands Damen und 


Der Vorſtand des Poſener Frauen⸗Bereins. 
Ehren⸗ . Freifrau v. Wilamowitz⸗Möllendorff, Exc., 


Pflichterfüllung in. und außerhalb der Berufsthätigkeit, 
rſitzende: Frau v. Nathuſius. 


die treue Kollegialiät, ein hervorragender Schatz von 


Begabung und Wiſſen: alle dieſe Vorzüge, wodurch Frau Kalkowska. Frau v. ee Frau Zehn. 
er eine Zierde unſeres Standes geweſen iſt, ſichern 7 Stand 1 59 Tſchuſchke get 


dem Heimgegangenen in unjeren Herzen ein bleibendes, 
ehrenvolles Andenken. 14880 


Die Rechtsanwälte 
beim Königlichen Landgericht Gueſen. 


Frau Witting. Frau Müller. Frau v. . 
Fräul. v. Wilezynska. Fräul v. Skörzewska. Frau Dr. Koch. 
Frau Roſenfeld. Frau v. Löben. Frau Dr. Mankiewiez. 
Bürgermeiſter Künzer. Fabrikant Ziegler. Aſſeſſor Dr. Roſe. 
Ehrenmitalted: Kommerzienratb Roſenfeld. 


Für innere Krankheiten 


bin ich in 1 1 St. Martinſtraſte Nr. 5 De 
Uhr Nachmittags zu konfultiren. 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski. 
‚ler Ytelier befindet ſich Wilhelmſtraße II. 2 Tt. 


Gartenſeite). Wir fertigen die eleganteften Koſtüme nach an⸗ 
Sa 3 5 Schnitt und billigem Preiſe an. 
14375 Hochachtungsvoll 


Z. & M. Andrzejewska. 
Zur Theater-Saison. 


l ich mein reichſortirtes L 22975 


Operngläſern 
vom einfachſten bis höchſt elegan⸗ 
teſten. Größte Auswahl in echt 
Rathenower Brillen und Pincenez — 
nur Prima: Qualität. 
Salonlünetten, Stereoscope Baro⸗ 
meter, Thermometer, Leſegläſer, 
Kurvenmeſſer ꝛc. 


DE Seng ele Bedienung. EM 
Aeußerſt billige Preiſe. 
Spezialität⸗Inſtitut für Rathenower Augengläſer. 


Wilh. Lindstädt, 


Optiker aus Rathenow 
St. Martinſtraße Nr 56, (zwiſchen Biemerck⸗ u. Ritterſtraße.) 


J. Slawski, 


Berlinerſtr. 11. wu; 
Damen⸗Confections-Geſchäft. 
Auffallend billige Preiſe. TU 


Mäntel, Coſtumes, Matinés, Morgenröcke, 
Jupons, Blouſen in Wolle. Seide, Sammet. 


Sonntag, den 5. November er.: 14852 


Großes Streich-Concert 


der Kapelle d. 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Anfang 7 Uhr. Eutree 25 Pfg. 
E. P. Schmidt, Stabshobolſt. 


Hennigscher Gesangverein. 
in Lamberts Saal: 


von Haydn. 


M. — bei Herren Ed. 
Stehplätze: 1505 M. Textbücher 20 Pf. 


Letzte Chorprobe Montag, den 6. No⸗ 


Montag, 1 6. Novbr. 1893, Abends 8¼ Uhr, 
im Lambert'ſchen Saale: 


Experimental-Vortrag 


des Phyſikers Herrn 


Gustav Amberg. 


Geologische S KIZ zen, 


14631 


14839 


Glasmalereien vorgeführt). 


Der Vorstand, 
Allgem. Männer: 
Geſangverein. 


Vlelfach er 1 . n b verabreſche täglich 
vom 1. November d. J. an, Diners in bekannter Güte à 3 M. 
ineluſive ½ Fl. Roth oder Weißwein und Caffce. 


Bürgerſchüler. 


Im Hoi do Saxe: 4. Stiftungsfei Grand Hotel de France. 
Bortrag Sonnabend, den 11. November, T. Luzinski, Beſitzer. 


Abends 81 /, Uhr, 


DT 
en! 2 2 ale ni auf Beſtellung beſtens ausgeführt. 


nimmt bis Donnerſtag Abend Her | 232 
Central-Restaurant, 


Niekisch entgegen. 
Breslauerſtraße 4. 


Der Vorſtand. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
unter obiger Firma ein Reſtaurant 1. Pe eröffnet Dal 
Abends und lade ich zum Beſuch deſſelben freundlichſt ein. 14 
e Be gute Speiſen und Getränke werde ich beten 
orge tragen 
Vereins⸗ Serlunnlung. 
1. Aufnahmen. 


P ofen, den 20. Oktober 1893. 
ochachtungsvoll 
2. Gemüthliches ale Souhtung 
wozu insbeſondere auch die 


1 2 
Herren Nichtſänger . Heinrich Aring. 


Geſellſchafts- und Hochzeits⸗Diners à 410 M. Ku aan 
60 


ſammenſein. 
Breiteftr. Geſang⸗Verein. 


Vorſtand. 


Abends 8 ¼ 


Vortrag — Vorſtand. 
des Herrn S eee * 
Friedrich Eulau [Schweidnitzer Keller. 145 Neu eröffnet: 
Seien; d , Motel Silest 
: en g 5 
Horand und Hilde Beine, Spirituosen, hodfeines 0 6 1 SsSla 
Rudolf Baumbach. Lagerbier 13964 Vornehmes Haus. 


nach Münchener Art aus der 


Berlin N. W. Friedrichstr. 96, 


zweites Haus vom Bahnhof, 
nahe „Unter den Linden“. 
Direktion: Hermann Spriegel. 


Montags: Flaki. 
Mittwochs: Eisbeine. 


Erbſen und Sanerfohl. 


Lacher «= 
Penſionat 1 R. 


Preiſen bei Herrn 


Mein Pelzgeſchäft 
befindet ſich jetzt 


Massage! 
ann Maſſeur, 


nahe der Neuenſtraße. aſſeurin, 


Frau i Schmidt, 
Lessler. 


zum Beſten des Moſener Frauen + Vereins Hugo Hache, 


FE 
Künstliche Zähne, Plum ben! 


14623 
Berlin. Geſchw. Lebenstein, — Dan 05 Saplebaplatz 1. 14546 
S. W. Hedemannſtr. 15, See e 


Kapellmeiſter 


Muſiklehrer für Klavierſpiel = 
Geſang, Paulikirchſtraße 1, part, 
Anmeldungen neuer Schüler an 
Wochentagen 2—3. 14844 
Kurſus in einf. doppelter 
Buchführung, Gotta Correſpon⸗ 
—— Handelsrechnen, Wechſel⸗ 
Kontorpraxis Handels⸗ 
wiſſenſchaft, kaufm. Prozeßkunde, 
ertheilt 14845 
A. Reiche, 
Lehrer für Sanpelewiftenfgafte, 
Halbdorfſtr. 26 
Staatl. konzeff. Privatſchule. 
Ausbildung von Poſtgehilfen. 
Poſen, Breslauerſtr. 35. 11290 
Schulz, wiſſenſchaftl. Lehrer. 


Briofioher 5 brütet Unterricht 


ya Prospect gratis © 
Stenographie, 


BÜCHFÜHRUNG 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbeit, 


Erstes Deutsches Handels-Lahr-Institut „4 
Otto Siede-Elbing. 


EEE 
Pianinos 
in allen Holzarten offeriren wir 
zu Fabrikpreiſen. Eine Beſich⸗ 
tigung unſerer fünfſtöckigen Fa⸗ 
brit dürfte den Käufern die 
Ueberzeugung gewähren, daß die 
Herſtellung eine äußerſt ſolide iſt, 
und daß unſere großen Vorräthe 
die beſte Garantie für Haltbarkeit 
bieten. Alle Inſtrumente ſind 
kreuzſeitig, von edlem Ton und 
im modernſten Style gebaut. 
Entgegenkommendſte Zahlungsbe⸗ 
dingungen. 14711 
A. Nieber & Co. Berlin, 
Alexanderur. 22, Station 

Jannowitzbrücke. 


B. TOOTH PASTE. 
1 80 X — 8 richt sich. 
„Seite 1 


Wallheiner Bergmans "Tahnseifen 


u. medioinischen Seifen dahin aus, dass 
em Vorzüglichkeit so allgemein bekannt 
Ist, dass — Wort zu Ihrem Lobe über« 
flüssig erscheint. 

ullich zu 40, 50, 75 Pf. ꝛc. -_ 
Apotdchen, Progerien, TFarfümeri 


n — . me 3 Dun 2 
. lauft, kann 
= 5 Küb. Waſſ. u. 
. 8. Kohl. tägl. warm 
N „baben. ei 50 eh 
Ey — — 


Pyinzenstr. 49, 


Theilzahlung. 


—— — 


C. Sommer, A 


Wilhelmsplatz 5 TR 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


— 
Mariage. 


Für eine Dame, 25 Jahre alt, 
aus guter Famille, Schönheit, m. 
50 000 Mk. Vermögen, wird 9. 
ſende Partie gew. Ernſtl. 

flektanten erth. weltere Auskunft 
im Auftrage der Kfm. L. W. Körner, 
Berlin, Eliſabeth Ufer 30. Dis⸗ 
kretion verlangt und zugeſichert. 


Junger Mann 
wünſcht mit geb. N Fräu⸗ 
lein, 17-19 J. o., in Korreſp. 
zu treten. Wahre Off. erb. unter 
Freundschaft Poſen poſtl. 14656 


E. V. 100. 


Wer an mir zweifelt, war nicht 
werth, daß ich ihm meine Liebe 
geſchenkt. Du warſt meine Welt, 
mein Gott. Sprechen Mittwoch 
früh 11 Uhr in der Nähe des 
Lieblingslok. 14827 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Preiſe Arno 


id WO f} 
11728] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


ren . N 


SB Lokales. | 

Gortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
3 Nun ſind fie wieder über uns gekommen die kurzen, 
üben und rauhen Tage des Spätherbſtes. 
über wolkenverſchleierter, bleigrauer Himmel lagert einförmig 
le Stadt und Land. Schier endloſe kalte Regenſchauer ver⸗ 
—.— uns den Aufenthalt in der Natur, die nun vollends 
e iſt und jede Anziehungskraft verloren hat. Bel aller 
f gen Hoheit kann der Menſch ſich nicht gänzlich freimachen 
an dem mächtigen Einfluſſe der Natur, der ſich ſowohl in 
9 phyſiſchen Wohlbefinden, wie in der Grundſtimmung 
bei Gemüths wiederſpiegelt. Es wäre ein verlockendes Thema, 
dieſer Gelegenheit die Grundſtimmung der Seele, ja ſelbſt 
emperament und Charakter der Völker aus der ſie umge⸗ 
wunden Natur zu erklären und zu begründen. Doch müſſen 
ir uns hier mit dem Hinweiſe begnügen, daß eine innige 
echſelwirkung zwiſchen den Vorgängen in der Natur und 
unſerem Seelen⸗ und Gemüthsleben obwaltet, die auch der 
modernſte Kulturmenſch nicht ganz verleugnen kann. Für die 
erlittenen Verluſte da draußen in Garten, Feld und Wald 
nden wir aber einen reichen Erſatz in dem trauten Familien- 
leben und in der eifrigen Berufsarbeit. Erſteres hat nun längſt 
wieder von ſeiner geheimnißvollen Kraft Gebrauch gemacht, die 
ieder der Familie, des Hauſes, der Verwandtſchaft und 
reundſchaft enger zu verbinden und Alle mit ſeinem Zauber 
zu umgeben, der ſich allmählich ſteigert und ſeinen Höhepunkt 
gerade dann erreicht, wenn die Natur ſich am trübſten und 
unwirthlichſten zeigt, um die holde Weihnachtszeit. Stille, 
gewiſſenhafte Arbeit ift ſodann das Zweite, was uns jetzt be⸗ 
glücken ſoll und allein beglücken kann, und zwar die Arbeit in 
ihren verſchiedenen Richtungen und mit ihren verſchiedenen 
Zwecken: für Familie und Beruf, für Gemeinde- und Staats⸗ 
wohl. Für das Staatswohl, um von dieſem zuerſt zu 
reden, iſt gerade in den letzten Tagen viel mühevolle, opfer⸗ 
freudige und, ſoweit unſere Provinz in Betracht kommt, meiſt 
auch erfolgreiche Arbeit geleiſtet worden. Kann doch gerade 
die freiſinnige Partei mit dem Gefühl der Befriedigung auf 
das Reſultat der Dienſtagswahlen zurückblicken. Und ſie thut 
es, nicht aus Sieges freude über den unterlegenen Gegner, ſon⸗ 


dern in der berechtigten Hoffnung, daß der Wahlſieg den S 


breiten Schichten des Volkes, ſpeziell auch unſerer Stadt, zu 
8 wird. Die Stadt Poſen lebt ſeit Jahren in 
. Hoffnuncen. Große Projekte von einſchneidendſter 
in d es für das Erwerbsleben der Bürgerſchaft befinden fich 
in der Schwebe und harren ihrer Weiterführung und endlichen 
Durchführung. Wenn die Landtagswahl am nächſten Dienſtag 
ihre endgültige Entſcheidung auch unter dieſem Geſichts punkte 
trifft, dann hat ſich die Wahlarbeit für unſere Stadt von 
doppeltem Nutzen erwieſen. Unſere ſtädtiſche Verwaltung hat, 
worüber wir uns aufrichtig freuen, über den vorbezeichneten 
großen Sorgen der Stadt aber auch die kleinen, nie enden 
wollenden Wünſche und Forderungen der Bürgerschaft nicht 
außer Acht gelaſſen. Und ſo ſind denn, zum Theil erſt in 
vorgerückter Jahreszeit, verſchiedene nothwendige oder wünſchens⸗ 
erthe Arbeiten zum Ende gebracht oder in Angriff genommen 
orden. Zu jenen Arbeiten gehören vor allem die beendigte 
Erweiterung des Kanalnetzes der Ober- und 
Unterſtadt, die Asphaltirung der St. Mar⸗ 
tinſtraße und die weitere Ausdehnung der öffentlichen 
Beleuchtung, die freilich alle Wünſche wohl kaum be⸗ 
friedigen dürfte, da dieſelben grade in dieſem Punkte ſehr weit⸗ 
— ſind. Eine der nothwendigſten ihrer Löſung harrenden 
ragen iſt aber zweifellos die Regulirung der Gehälter unſerer 
ſtädtiſchen Lehrer. Dieſe Angelegenheit duldet keinen 
Aufſchub und wird darum in dieſem Winter hoffentlich zu 
einem befriedigenden Abſchluß gebracht werden. — Mit dem 
Aufhören der Arbeiten im Freien und dem Eintritt kalter 
Witterung ſtellt ſich bei allen denen, deren Arbeit ſich draußen 
vollzieht, ein böſer Gaſt ein, die Noth in ihren vielfachen Ge⸗ 
ſtalten. Da erwächſt denn den vom Glücke Begünſtigten neben 
den vielen eigenen Sorgen noch diejenige für das Wohl der 
Armen. Iſt unſere Stadt auch reich an Solchen, die der 
helfenden Nächſtenliebe bedürfen, ſo hat ſich ihre Opferfreudig⸗ 
keit auf dieſem Gebiete doch auch ſtets bewährt. In dieſem 
Winter zum erſten Male werden die öffentlichen und privaten 
Wohlthätigkeitsbeſtrebungen Hand in Hand gehen, nachdem der 
lange erſtrebte Verband zu Stande gekommen iſt. Wir wollen 
wünſchen, daß der Zweck dieſer Vereinigung, nämlich eine nütz⸗ 
liche Zentraliſation der Armenpflege zu ſchaffen, im vollſten 


Maße erreicht wird. 

t. Das gewerbliche * 
weſen in den Vororten Jerſitz, Wilda und 
St. Lazarus wird noch im Laufe dieſes Monats voll⸗ 
ſtändig organiſirt ſein. Die Schulvorſtände der einzelnen 
Schulen ſind ſeitens des königlichen Regierungspräſidenten 
Herrn Himly in dieſen Tagen gebildet worden und haben 
dieſelben bereits ihre Thätigkeit begonnen. Zu Mitgliedern 
der verſchiedenen Vorſtände wurden ernannt: für Jerſitz Orts⸗ 
vorſteher Friedrichowicz, Apothekenbeſitzer Dr. Wildt, 
Zimmermeiſter Jakubowski und Schloſſermeiſter Otto, 
für Wilda Ortsvorſteher Frieſe, Realvorſchullehrer 
Gärtig, Betriebs⸗Werkmeiſter Mahrenholtz, Bau⸗ 
unternehmer Palacz, Fleiſchermeiſter Gockſch und 
are en Haſſe und für St. Lazarus Ortsvorſteher 
Jeske, Kaufmann Oskar Stiller, Bauunternehmer 
Nowacki und Maurer⸗ und Zimmermeiſter Girbig. 


n 
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Den Vorſitz führt in jedem Schulvorſtande der Leiter des 
geſammten Poſener Fortbildungsſchulweſens königl. Baugewerk⸗ 
Schuldirektor Spetzler, Stellvertreter deſſelben ſind die 
betreffenden Ortsvorſteher. Zu Dirigenten der ein⸗ 
zelnen Schulen ſind ernannt: Hauptlehrer Knothe in 
Jerſitz, Hauptlehrer Sulek in Wilda und Haupt⸗ 
lehrer Hoffmann in St. Lazarus. Die Oberleitung des 
Unterrichts in Deutſch und Rechnen iſt dem königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Schulrath Schwalbe übertragen worden. 
Die Zahl der bis jetzt angemeldeten Schüler beträgt in Jerſitz 
130, in Wilda ohne die eine beſondere Schule beſuchenden 
Lehrlinge in der Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte 35 und in St. La⸗ 
zarus 17. Der Unterricht, der zunächſt in Jerſitz in 6 Klaſſen, 
in Wilda in 2 und in St. Lazarus in 1 Klaſſe ertheilt wer⸗ 
den wird, ſoll ſich vor der Hand auf Deutſch und Rechnen 
beſchränken; die Einführung des Zeichenunterrichts wird jedoch 
möglichſt beſchleunigt werden. Die einzelnen Schulvorſtände 
haben ſich, wie uns mitgetheilt wird, in einer am Freitag, den 
3. d. Mts., in der königl. Baugewerkſchule ſtattgefundenen ge⸗ 
meinſamen Sitzung mit der von Herrn Direktor Spetzler ent⸗ 
worfenen Geſchäftsordnung und dem Geſchäfts gange, ſowie mit 
der Beſchäftigung der von Herrn Schulrath Schwalbe in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Lehrer einverſtanden erklärt und alle Vor⸗ 
fragen bis auf die Auswahl der Schulräume, welche demnächſt 
an Ort und Stelle vorgenommen werden ſoll, erledigt und 
ſteht zu erwarten, daß in kurzer Friſt die gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen auch in den Vororten auf derſelben Höhe 
ſtehen werden, wie die mit ſo bemerkenswerthen Erfolgen an 
der Hebung der Gewerbe und Handwerke arbeitenden Anſtalten 
in der Stadt. 


km. Beförderungen bei der Poſt. Wie wir erfahren, 
ſollen diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretärprüfung bis 
30. Mat 1891 beſtanden haben, zum 1. Dezember als Poſtſekretäre 
angeſtellt werden. Ferner wird beabſichtigt, diejenigen Poſt⸗ 
Aſſiſtenten, welche bis 21. Februar 1834 die Aſſiſtentenprüfung 
abgelegt haben und am 1. April 1889 etatswäßig angeſtellt worden 
find, zum 1. Dezember d. J. lzu Ober⸗Poſtaſſiſtenten zu ernennen. 
„Stadttheater. Am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr ge⸗ 
langt als klaſſiſche Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Maria 
tuart“ zur Aufführung. Abends 7¼ Uhr geht die vollſtän⸗ 
dig neu einſtudirte Operette „ Die Fledermaus“ mit an 
Dilthey als Roſalinde in Szene. Der königl. Kammerſänger 
8 Gudehus eröffnet am Montag fein Gaſtſpiel als Lohengrin. 
8 finden nur zwei Gaſtvorſtellungen ſtatt, da der Künſtler be: 
reits am Donnerſtag in Dan ig fingt. Um dem Publikum bei der 
Entnahme der vorbeſtellten Billets an den Sonntagen das lange 
Warten zu erſparen, hat die Direktion die Einrichtung getroffen, 
daß an den Sonn⸗ und Gaſtſpieltagen die vorherbeſtellten Billets 
erſt um 11½ Uhr bis 12 Uhr im Theaterbüreau und von 12 Uhr 
bis 1 Uhr an der Kaſſe erhoben werden können. Den Inhabern 
der Legttimatiouskaxten bleiben ihre Nummern bis 11 Uhr Vor⸗ 
mittags reſervixt. Das weitere Repertoir der Woche geſtaltet ſich 


wie folgt: Vtenſtag: Mauerblümchen; Mittwoch: 
weites und 4 75 Gaftipiel des königl. Kammerſängers H. 
udehus: „Tannhäuſer“; Donnerſtag: Mauer ⸗ 


blümchen“; Freitag: „Afrikanerin“; Sonnabend: Zur 
Feier von Schillers Geburtstag: Vorſtellung zu ermäßigten 
Preifen: „Wilhelm Tell“. 

WB. Herr Heinrich Gudehus, der am Montag zum erſten 
Male im hieſigen Stadttheater ein Gaſtſpiel eröffnet, gehörte ur⸗ 
ſprünglich, wie ſein berühmter Kunſtgenoſſe Vogl in München, dem 
Lehrerſtande an. 1845 in Celle (Hannover) geboren, hatte ſich 
Gudehus zunächſt im Schullehrerſeminar zum Lehrer ausgebildet 
und bekleidete als ſolcher zuletzt eine Lehrerſtelle in Goslar, mit 
der zugleich ein Organiſtenamt verbunden war. Sem ſich immer 
weiter entwickelndes Talent für Geſang machte ihn ſeinem erſten 
Berufe untreu. Gudehus ging nach Dresden, um hier bei Frau 


Schnorr von Carolsfeld Unterricht zu nehmen, und der Erfolg war | f 


derartig, daß ihn der Generalintendant der Berliner Hofbühne, 
Herr v. Hülſen, für die königliche Bühne verpflichtete. Er gehörte 
ihr bis zum Jahre 1880 an, um von da ab zehn Jahre lang an 
das Dresdener Hoftheater zu gehen. Seit 1890 iſt er wieder Mit: 
glied der Berliner Hofbühne, nachdem er ſowohl zum ſächſiſchen 
wie zum preußiſchen Königl. Kammerſänger ernannt worden 
war. Gudehus zählt zu den hervorragendſten und ſtimmbegabteſten 
Tenoriſten der Gegenwart und wird namentlich als Wagnerſänger 
hoch geſchätzt. Bei den erſten Parſifal⸗Aufführungen 1882 in Bay⸗ 
reuth ſang er abwechſelnd mit Vogl die Titelrolle, und tft ſeitdem 
wiederholt bei den Wagnervorſtellungen in Bayreuth aufgetreten 
Sein hieſiges Gaſtſpiel, das er mit Lohengrin eröffnet, dürfte 
wohl mit Recht allgemeinſtes Intereſſe bet allen hieſigen Opern⸗ 
freunden erregen. ar 8 dem Angeigetbell 
r. Hennigſcher Geſangverein. e aus dem 
erſichlc finden die Aufführung der „Schöpfung“ von Haydn 
am 14. November in Lamberts Saal ftatt. Als Soliſten werden 
mitwirken der in 4 en hier allgemein bekannte und 
beliebte Baſſiſt Herr Rolle, Mitglied des erliner Domchores, 
und der Tenoriſt Herr Grahl, welcher vor einigen Jahren in 
der Missa solemnis ebenfalls mit Erfolg hier geſungen bat. Be⸗ 
üglich der Sopraniſtin finden noch Verhandlungen ſtatt. Der 
Bled Bet in der Muſikalienhandlung der Herren Bote und 
bereits begonnen. 
1 \ Verein junger Kaufleute. Im großen Lambertſchen 
Saale bielt der Phyſiter, Herr Amberg, geitern Abend einen 
feiner bekannten wiſſenſchaftlichen Vorträge. In feſſelnder Weiſe 
erläuterte Herr Amberg an vielen wohlgelungenen Experimenten 
die Wirkungen des elektriſchen Stromes auf die verichtedenften 
Metalle, auf Flüſſigkelten, auf die Magnetnadel ꝛc. Das rech 
zahlreich erſchienene Publikum folgte den intereſſanten Vorfüh⸗ 
rungen des Herrn Amberg mit geſpanntem Intereſſe und da der 
Vortragende es verſteht, ſeine rein wiſſenſchaftlichen Themata in 
leicht verſtändlicher, populärer Weiſe zu behandeln, jo hat Niemand 
den Vortrag ohne Nutzen gehört. Am Montag den 6. er. wird 
Herr Amberg einen zweiten Vortrag halten, welcher mehr nnter- 
haltender Art fein und die Geologle behandeln wird. An der 


—— 


2 


and einer großen Zahl künſtleriſch ausgeführten, auf eine w 
and N bunter Biber dpd a Amberg die Ent⸗ 
wicke n ee der Erde und des organiſchen Les 
bens bis zum Auftreten des Menſchen vorführen. Wie wir beſon⸗ 
„C Sue en ai Fäs Aemen pi 
8 en un rogramm rum 
Herr Licht, Sapiehaplatz 8. 5 nn 

p. Im Verein ehemaliger Bürgerſchüler hält am nächſten 
Donnerſtag Herr Dr. David im Hotel de Saxe einen Vortrag 
über „Chemiſche Vorgänge im menſchlichen Körper.“ Einlaßkarten 
zu dem Vortrag werden für ruten Säfte nur an Mit⸗ 
glieder von Herrn Tſchanter, Breiteſtr. 24 und Herrn Grae⸗ 
jer, Louiſenſtr. 4 part. verabfolgt. Nach dem Vortrag folgt ein 
geſelliges Beiſammenſein. 8 

p. Der Verein „Sängerkreis“ hat 195 ſein Vereinslokal 
nach dem „Hotel de Saxe verlegt. Geſtern Abend fand dort die 
erſte Vereinsſitzung ſtatt, die recht zahlreich beſucht war. Es wurde 
in derſelben eine größere Anzahl neuer Mitglieder aufgenommen. 
Di eigen ſtattfindenden Vereinsabende find auf Freitag 
eſtgeſetzt. 

p. Leipziger Sänger, Am 9., 10. und 12. November finden 
im Lambertſchen Saal drei humorlſtiſche Abendunterhaltungen der 
bekannten Leipziger Quartett: und Konzertſänger⸗Geſellſchaft unter 
Leitung des Herrn Robert Engelhardt ſtatt. Das Programm bietet 
— Solovorträge, komiſche Darſtellungen und Tanz⸗ 

erze. 

rs. Mittelſchullehrer⸗ und Rektorenprüfung. Die alllähr⸗ 
liche Herdſtprüfung für Mittelſchullehrer und Rektoren findet in 
der kommenden Woche ſtatt, und zwar beginnt die für erſtere 
Montag, den 6., und für letztere 1 den 9. d. Mts. Der 
Mittelſchullehrerprüfung unterziehen fh diesmal 8 Lehrer, von 
denen nur einer der Stadt Poſen angehört. Zur Rektorprüfung 
baben ſich gleichfalls 8 Lehrer und Mittelſchullehrer gemeldet, von 
denen 2 (Höven und Köhler) hierorts angeitellt find. 

r. Der Wirthfchaftsverband des Poſener Lehrervereins, 
welcher am 18. Dezember 1889 gegründet worden tit, zählte in 
feinem erſten Geſchäftsjahre 527 Theilnehmer und 112 Lieferanten, 
und die Höhe des Rabatts betrug 8913,14 M. Seitdem hat ſich 
der Verband bedeutend entwickelt, ſodaß in dem Geſchäftsjahre 
1893 die Anzahl der Theilnehmer auf 1138, die der Lieferanten 
auf 202 gewachſen iſt, und der Rabatt in dieſem Jahre auf circa 
30 000 M. ſteigen wird. In den vier bisherigen Geſchäftsjahren 
1889—93) betrug der Rabatt zuſammen insgeſammt ca. 83 535,02 

ark Unberechnet geblieben And bierbet die den Mitgliedern aus 
dem Vertrage mit der Direktion des Stadttheaters, den Zeitungs⸗ 
Verlegern und den Verſicherungs⸗Geſellſchaften erwachſenen Vor⸗ 
theile. Die aus dem Vertrage mit dem hieſigen Stadttheater den 
Verbands⸗Mitgliedern erwachſenen Vortheile betrugen im letzten 
Winter 876,50 M. Bis zur Auszahlung wird der Rabatt bei der 
Poſener landſchaftlichen Darlehnskaſſe zinstragend niedergelegt. 
Organ des Verbandes iſt die „Poſener Lehrerzeitung“. Der Vor⸗ 
ſtand des Verbandes beſteht gegenwärtig aus folgenden 1 
dern: Witte (Vorſitzender), Kadacki (ſtellvertretender Vorſitzender), 
Dobers (Schriftführer), Klimaſzewski (Kaſſenkontroleur), Hille (Ver⸗ 
treter des hieſigen Beamtenvereind), Seid (GKaſſtrer). 

r. Der Jugend Spielplatz im Glacis zwiſchen Berliner⸗ und 
Königsthor, welcher in Folge der Dürre im Frühlinge d. J. wäh⸗ 
rend des ganzen Sommers recht ſonnenverbrannt ausſah, und auf 
dem ſich der Raſen erſt ſpäter erholt hat, gewährt gegenwärtig mit 
feinem friſchen Grün, zumal im Herbſt das Gras abgemäht worden 
iſt und es in den letzten Wochen auch nicht an Regen gefehlt hat, 
einen ſehr ſchönen Anblick. 

r. Auf dem hieſigen Bahnhofe befindet ſich bekanntlich der 
Perron für die Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn öſtlich vom Em⸗ 
pfangsgebäude jenſelts des zweiten Eiſenbahn⸗Geleiſes, ſodaß man, 
um dorthin zu gelangen, vom Bahnhofe aus zwei Geleiſe über⸗ 
ſchreiten muß. Die Paſſagiere, welche nun mit der olan ich 
burger Bahn ankommen, waren bisher öfters der Unannehmlich 
ausgeſetzt, daß fie nach dem Ausſteigen aus den Waggons die 
beiden Geleiſe nicht ſofort paſſtren konnten, wenn dort entweder 
ein zum Abgehen bereiter Zug ſtand oder gerade ein ankommender 
Zug erwartet wurde. Da ſie nun in ſolchem Falle oftmals Negen⸗ 
wetter ausgeſetzt waren, fo wird auf dem Zwiſchenperron der Poſen⸗ 
Kreuzburger Bahn gegenwärtig die eiſerne Perronballe aufgeſtellt, 
welche bisher bei dem We Märkiſch⸗Poſener Empfangsge⸗ 
bäude (weſtlich vom großen Empfangsgebäude) unbenutzt ſtand, und 
neuerdings, wie ſchon mitgetheilt, abgebrochen worden iſt. Wle 
5 bört,, 75 5 weiter 1 m — S 

alle auf dem Zwiſchenperron aufgeſte K 
Paſſagiere, die dort mit der Posen ⸗ Schneideinübler Babn an⸗ 
ommen. 

Die Abbruchsarbeiten der Glacismauern am Wilda⸗ 
thor machen nur langſame Fortſchritte. Bts jetzt ſind nur die 
Erdmaſſen hinter der Mauer entfernt und die Krönung derſelben 
beſeitigt worden. Die Erde wird unter die Thorbrücke in den 
Feſtungsgraben gefahren. An den Wegen, die zu den Wällen 
beraufführen, werden zur Zeit neue Hecken angepflanzt. 

Am Tambourloch wird von Montag ab auf mehrfache, 
aus Wilda an die Pollzeidlrektlon gerſchtete Wünſche ein Scuß- 
mannspoſten eingerichtet werden. Der Unficherbeit in jener Ge 
wird hoffentlich 8 endlich ein Ende gemacht w 
Wünſchenswerth wäre allerdings, daß die königl. Kommandantur 
die Zuſchüttung jenes Sumpfes etwas beſchleunigen würde. Es 
wäre dadurch viel für die Beſſerung der Zuſtände vor dem Ritterthor 

ewonnen. * 
5 p. Die Wieſenſtraße erhält jetzt ebenfalls Baumſchmuck. 
Geſtern wurden dort 32 junge Bäume angepflanzt. 

Em. Perſonal⸗Nachrichten aus den Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Die Prüfung zum Poſtaſſiſten⸗ 
ten haben beſtanden: die Poſtgehilfen Hein in Bromberg, 
Klitſche in Inowrazlaw, Mlehlke in Bromberg, Pehlow in Brom⸗ 
berg, Schreiber in Konitz, Sokolowski in Strelno. Angeſtellt: 
als Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter Paaſch in Bromberg. Ver⸗ 
ſetzt: die Poſtpraktikanten Alberti von Witkowo nach Baldenburg, 
Zoche von Bartſchin uach Bromberg, die Poſtaſſiſtenten Bürger 
von Miloslaw nach Schrimm, Weinſchenker von Konitz nach Brom⸗ 
berg. Ausgeſchieden: der Poſtgehilfe Bornmann in Poſen. 
Geſtorben: der Oberpoſtſekretär a. D. Fitting in Konitz. 

p. Aus St. Lazarus, 4. Nov. Die Pflaſterungsarbeiten in 
der Parkſtraße find heute beendigt worden. Die Straße hat vor⸗ 
läufig nur zur Hälfte Steinpflaſter erhalten, der fehlende Theil 
ſoll erſt im nächſten Jahr gepflaſtert werden. Die Legung der 
Waſſerleitungsröhren wird in der nächſten Woche ebenfalls zu 
a werden. Es fehlt nur noch eine kleine Strecke in der 
Parkſtraße. 


— 


Polniſches. 


Poſen, 4. November. 
d. Der „Goniec Wielk.“, welchem geſtern Bor 
mittags der Vorſchlag des „Dziennik Pozu.“ ein Kompro⸗ a 


er 


N 


miß mit den konſervativen Deutſchen dahin 
abzuſchließen, daß dieſe eine ſichere deutſche Kandidatur den 
3 konzediren, wogegen die Polen für den Kandidaten der 

onſervativen im Wahlkreiſe Poſen ſtimmen, noch nicht zuge⸗ 
gangen war, erklärt ſich jetzt zwar im Prinzip für dieſen Vor⸗ 
ſchlag, bezweifelt jedoch, daß die Konſervativen auf denſelben 
eingehen werden, und bemerkt dann, in Wahrheit werde er dieſe 
Ablehnung nicht bedauern, da ihm weniger an der Zahl der 
polniſchen Abgeordneten in Berlin als an ihrem Charakter 
und der entſchiedenen Vertheidigung der polniſchen Intereſſen, 


a der ſie verpflichtet feien, liege; in der gegenwärtigen Lage wind 


omme es auch nicht auf die Menge, ſondern auf die Beſchaffen⸗ 
heit der Abgeordneten an. Es ſei zu hoffen, daß das pol⸗ 
niſche Provinzial⸗Wahlkomitee in dieſer Angelegenheit im 
Geiſte der nationalen Würde entſcheiden werde. 

d. Als „erſte Konzeſſion an die polniſche 
A usgleichs⸗Politik“ bezeichnet in ironiſcher Weiſe 
die Bromberger „Straä Polska“ die bereits geftern mitgetheilte 
Entſcheidung des Unterrichtsminiſters. Der Wortlaut dieſer 
Entſcheidung iſt nach dem genannten Blatte folgender: 

Auf das Geſuch vom 15. Juli d. J. erwidere ich Ew. Wohl⸗ 
. daß ich die Geſichtspunkte, aus denen die dortige — 5 
iche . Lehrern an den Volksſchulen in Bromberg und in 
den Vororten di 
niſchem Privatunterricht verſagt hat, als zutreffend anerkennen muß. 

Wenn Sie hiergegen auf den Erlaß vom 11. April 1891 Bezug 
nehmen, ſo bemerke ich, daß demſelben, wie ſein Wortlaut ergiebt, 
lediglich die Abſicht zu Grunde liegt, durch Zulaſſung des polnt⸗ 
ſchen Pripatunterrichts die Zwecke des in polniſcher Sprache er⸗ 
theilten Religionsunterrichts auf der Mittel- und Oberſtufe zu 
fördern. Bet dem Religionsunterricht in den bezeichneten Schulen 
kommt nicht die polniſche, ſondern die deutſche Sprache in Anwen⸗ 
dung und es liegt daher kein zureichender Grund vor, em 
dieſer Anſtalten die Exlaubniß zur Ertheilung von polniſchem 
Privatunterricht zu gewähren. 

Ich befinde mich daher auch nicht in der Lage dem erwähnten 
Geſuche zu entſprechen. Ew. Wohlgeboren gebe ich anheim, die 
Mitunterzeichner hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 

d. Das polnische Wahlkomitee für die Kreiſe Meſeritz 
und Bomſt macht bekannt, daß es ihm dort nicht gelungen fet, 
ein Kompromiß abzuschließen (wohl mit den deutſchen Katholiken); 
es hätten demnach am 7. d. M. die polniſchen Wahlmänner für 
die Geiſtlichen Enn und Schwab zu ſtimmen. — Das polniſche 
Wahlkomitee für die Kreiſe Birnbaum⸗Schwerin⸗Samter macht 
bekannt, daß noch am 7. d. M. früh in Zirke der Verſuch gemacht 
werden ſoll, ein Kompromiß abzuſchließen. E 

d. Das polnische Provinzial⸗Wahlkomitee für Weſt⸗ 
preußſen und Ermeland macht die von ihm für die dortigen Wahl⸗ 
kreiſe aufgeſtellten Kandidaten in einem Aufrufe nahmhaft. Wir 

aben dieſelben bereits mitgetheilt außer demjenigen für den Wahlkreis 
llenſtein⸗Rußel (Exmeland), für dieſen iſt als Kandidat aufgeſtellt 
der Geiſtliche Dr. Wolfzlegter. 

d. Aus Anlaß des Ablebens des polniſchen Hiſtorien⸗ 
malers Mateifo, über den heute der „Dzienntk Pozu.“ einen 
längeren Nekrolog bringt, iſt die erſte Seite der heutigen Nummer 
deſſelben mit einem Trauerrande umgeben. Dem Artitel iſt zu 
entnehmen, daß die Beerdigung Matejkos auf Koſten des Landes 
Galiziens ſtattfinden wird; die Leiche ſoll im Dome zu Krakau 
delgeſetzt, und auf einen der öffentlichen Plätze Krakaus ein 
Denkmal für Matejko errichtet werden. Der Vorſtand des 
hieſigen polniſchen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften hat an 
die hinterbliebene Familie Matejkos, welcher Ehren⸗Mitglied des 
Vereins war, eln Kondolenzſchreiben gerichtet; auch hat der 
Vorſtand dieſes Vereins, ſowie die Direktion des bieftgen polniſchen 
Vereins der ſchönen Künſte Kränze nach Krakau geſandt, welche auf 
dem Sarge Matejkos niedergelegt werden ſollen. 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 3. Nov. [General⸗Verſammlung.) 
Geſtern Abend 8 Uhr hielt der Verein für Geflügel⸗ und Sing⸗ 
vögelzucht in feinem Vereinslokal, Kutznerſchen Gaſtbofe eine Ge⸗ 
neralverſammlung, welche gut beſucht war, unter dem Vorſitz des 
errn Kaufmann Oswald Bartſch ab. Zunächſt legte der Herr 
rſitzende den Verſammelten die mit den biefigen Zuchtſtatlons. 
haltern geſchloſſenen Verträge vor, worauf er die Stamm⸗ un 
1 des Poſener Geflü rende eingehend ers 
lärte. Die Aufitellung dieſer ellen werden im diesſeitigen Ver⸗ 
einsbezirk u dem Beſchluß der General⸗Verſammlung die Herren 
Vorſitzender Kaufmann Oswald Barlih, Strumpfwaarenfabrikant 
Otto Mentzel und Böttchermeiſter Richard Gnaden vornehmen. 
Zum Delenirten für die am 4. bis 6. d. Mts. in Breslau ſtattfin⸗ 
dende Geflügelausſtellung, mit welcher ein Delegirtentag verbun⸗ 
den iſt, wurde Herr Vorſitzender Kaufmann Oswald Bariſch ge⸗ 
wählt. Beſchloſſen wurde in der fraglichen Ausſtellung für die 
ge Zuchtſtation einen Stamm Italiener anzukaufen. Nach Er⸗ 
gung mehrerer innerer Vereins⸗ Angelegenheiten wurde die Ver⸗ 

ſammlung geſchloſſen. 
V. Frauſtadt, 3. Nov. 


and zur Solge 
einem Tage in der kater uckerfabrik beſchäftigte 25 feu be alte 


lers Amtsgericht gelangt am 3. Januar 1894, Vor⸗ 


eſer Stodt die Erlaubniß zur Ertheilung von pol⸗ d 


Zuckerfabriksplanen. Die Beſchlußfaſſung darüber wird in der am 
8. November ſtattfindenden General⸗Verſammlung der Aktionäre 
erfolgen, in welcher gleichzeitig über Bezahlung der Rüben nach 
üuckergehalt beſchloſſen werden ſoll. Die Obſtverwerthungsanſtalt 
iſt in großem Rahmen geplant und ſoll mit Einrichtungen für Her⸗ 
ſtellung von Dörrobſt, Obſtwein und Konſerven verſehen werden. 
——Meſeritz, 3. Nov. [Verſetzung. Günſtiges 
Jagdergebniß.] Oberkontroll⸗Aſſiſtent Barthels iſt als Ober⸗ 
grenz⸗Kontroleur nach Skalmterzyce, Kreis Oſtrowo, verſetzt wor⸗ 
den. — Ein günſtiges Reſultat lieferte die geſtern von dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Kalckreuth⸗Obergörzig abgehaltenen Treibjagd. Von 
14 Schützen wurden insgeſammt erlegt 137 Haſen und 78 Ka⸗ 


nchen. 
ch. Rawitſch, 3. Nov. [Vortrag.] Die Schriftſtellerin 
Frau Ottilte Stein aus Mannheim wird am künftigen Sonntage, 
den 5. d. Mts. im hieſigen Schützenhauſe einen Vortrag über das 
Gebiet weiblichen Erwerbes halten. Die Dame hat im e 
Jahre bereits einen Vortrag hier gehalten und ſteht als vorzügliche 
ednerin in gutem Andenken; aus dieſem Grunde dürfte der 
nächſte Vortrag ſich einer zahlreichen Zuhörerſchaft erfreuen. 
Schneidemühl, 3. Nov. [Vom Bildungsverein. 
Ernennung.] Geſtern hielt der hieſige Bildungsverein ſeine 
Generalverſammlung ab, in welcher der Jahres⸗ und Kaſſenbericht 
erſtattet wurde. Der Verein zählt jetzt 84 Mitglieder. Eingenom⸗ 
men wurden 315 M. Beiträge und für Vorträge 210 M. ver⸗ 
ausgabt. Der Reſt iſt zinsbar angelegt worden. In den Vorſtand 
wurden gewählt zum Vorſitzenden Bürgermeiſter Nedwig, zum 
Stellvertreter Rektor Lakoſchus, zum Rendanten Kaufmann Ans⸗ 
ach, zum Schriftführer Lehrer Manthey und zu Beiſitzern die 
Herren Lehrer Böhm und Wendlandt und Buchbindermeiſter Teuffel. 
Vor der General⸗Verſammlung hielt Frau O. Stein einen Vortrag 
über das Gebiet des weiblichen Erwerbs. — Statlonseinnehmer 


Weigmann hierſelbſt iſt zum Verkehr⸗Kontroleur für den Bezirk! 


des Betriebsamts Schneidemühl ernannt worden. 

g. Krotoſchin, 3. Nov. Jahresfeſt.] Schon ſeit vor⸗ 
geſtern hat unſere Stadt Feſtſchmuck — — t. Er gilt der Feier 
des Jahresfeſtes des Poſener Provinzlal⸗Kirchenchorgeſang⸗Ver⸗ 
bandes und der des Poſener Provinzialvereins für innere Miſſion. 
Nachdem die erſtgenannte Feier vorgeſtern Abend durch eine ge⸗ 
aue Vereinigung der bereits eingetroffenen Gäſte im Schützen⸗ 

auſe war eröffnet worden, fand geſtern Vormittag in der Aula 
des Gymnaſtums die öffentliche Hauptverſammlung des Chorgeſang⸗ 
verbandes ſtatt, bei welcher Paſtor Raddatz aus Pleſchen „üder die 
Mitwirkung der kirchlichen Gemeindekörperſchaften zur Pflege des 
Kirchen⸗ und Chorgeſanges“ ſprach. An das im Schützenhauſe ein⸗ 
re Mtttagsmal ſchloß ſich Nachmittags ein Feſtgottesdienſt, 
et welchem Milttäroberpfarrer Wölfing aus Poſen die Predigt 
hielt und der hieſige Kirchenchor Geſänge aufführte. Den Schluß 
des Fend an bildete ein außerordentlich zahlreich beſuchter Fami⸗ 
lienabend im Schützenhauſe mit Chor⸗ und Sologeſängen des 
Kirchenchors und Anſprachen der Herren Gymnaſtaldirektor 
Leuchtenberger, ſowie der Konſiſtorialräthe Balau und Dr. Reichard 
aus Poſen. Heute Vormittag hielt der Provinzialverein für innere 
Miſſion ſeine öffentliche Hauptverſammlung ab, in welcher die 
Herren Superintendent Saran⸗Bromberg und Landrath Knobloch 
aus Poſen „über die Pflicht der inneren Milfton an den verwahr⸗ 
loſten Kindern“ ſprachen. Ein gemeinſames Mittagsmahl vereinigte 
die Feſttheilnehmer in Geittners Gaſthauſe. 

r. Wongrowitz, 3. Nov. ([Lehrerverein. Ein⸗ 
weihung.] Der hieſige Lehrerverein bielt kürzlich im Lokale des 
Herrn Kunkel ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Zunüchſt 
gab der Vorſitzende einen Ueberblick über das 20jährige Beſtehen 
des Vereins. Nachdem der Schriftführer das letzte Protokoll und 
den Jahresbericht verleſen, der Rendant den Kaſſenbericht erſtattet, 
berichtete der Delegirte, Lehrer Neumann⸗Rombſchin, über die 


20. Provinzlal⸗Lehrerverſammlung zu Neutomiſchel. Hierauf wurde C 


der bisherige Vorſtand auf ein Jahr wiedergewählt An die 
Generalverſammlung ſchloß ſich ein Familienabend. Bei muſikallſchen 
Vorträgen, Geſang und Tanz blieben die Theilnehmer bis nach 
Mitternacht in der fröhlichſten Stimmung beifammen. — Das für 


die hieſigen christlichen Volksſchulen neuerbaute ſtattliche Schulhaus, d 


welches an der Chauſſeeſtraße, unweit des Bahnbofs erbaut worden 
tft, wurde geſtern Nachmittag in feierlicher Weiſe feiner Beſtim⸗ 
mung übergeben; auch wurde in feierlicher Weiſe von den alten 
Schulräumen bei der Kloſterkirche Abſchied genommen. 
I Podſamtſche, 3. Nov. [(Von der Wahl.] Die Stadt 
Kempen hat in dieſem Jahre ſämmtliche 21 deutſche Wahlmänner 
ewählt, das Städtchen Baranow 3 Polen. Außerdem wurden im 
eiſe Kempen in Podſamtſche 3, in Strenze 2 und in Przyby⸗ 
ſchew⸗Vexronikenpol⸗Erlenhof⸗Hipolitenpol 4 und noch im Kreiſe zer⸗ 


d | freut 4 deutſche Wahlmänner gewählt, im Ganzen 34 deutſche und 


87 polniſche Wahlmänner. Die Wahlbetheiligung war namentlich 
deutſcherſeits ſehr ſchwach. In einem Wahlbezirke waren in einer 
Abtheilung nur 2 deutſche und kein Pole enthalten, welche 2 Wahl⸗ 
männer zu wählen hatten. Während einer zur Wahl nicht er⸗ 
ſchienen war, enthielt ſich der andere, welcher zugleich Wahlvor⸗ 
ſteber war, ganz der Wahl. Den Deutſchen gingen dadurch 2 
Wahlmänner verloren. 

U Bromberg, 4. Nov. [Neue Bahnſtrecke. Verhaf⸗ 
tung.] Mit dem Bau der neuen Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗ 
Schubin⸗Zain iſt ſeit ca. 14 Tagen nun ernſtlich vorgegangen wor⸗ 
den. Die Erdarbeiten ſind in vier Looſen vergeben und die Un⸗ 
ternehmer haben die Verpflichtung übernommen, bis zum 1. Okto⸗ 
ber 1894 dieſe Arbeiten fertig zu ſtellen. Die ganze Bahnſtrecke 
iſt 40 Klmtr lang, jeder der Unternehmer hat eine Strecke von 
zehn Klmtr. herzurichten. — Nicht geringes Aufſehen erregt hier 
die vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung der Hebamme Dletz. 
Dieſelbe erfolgte, weil gegen Frau D. der Verdacht vorliegt, ſich 
in verſchledenen Fällen gegen das keimende Leben vergangen zu 
haben. Die Verhaftete lebte auf großem Fuße, obſchon ſie als 
Hebamme hier keine beſonders große Praxis hatte. Ihre Klienten 
kamen weither von auswärts. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 3. Nov. [Von der 
Kleinbahn] Es hat im Kreiſe große Befriedigung bervorge⸗ 
rufen, daß jetzt mit den eigentlichen Vorarbeiten zum Bau der 
Tertiärbahnlinie Bromberg⸗Crone a. Br. begonnen werden ſoll. 
Wie wir erfahren, wird von der erſten Abſteckung bei dieſer Bahn⸗ 
linie nur wenig abgewichen werden und wird deshalb die Ver⸗ 
bindung zwiſchen den beiden Städten eine ziemlich direkte ſein. Die 
Frage, an welche Stelle der Bahnhof von Crone a. Br. verlegt 
werden ſoll, iſt noch nicht endgiltig geregelt, nur ſoviel ſteht feſt, 
daß der Bahnhof nicht an der Bromberger ſondern in der Nähe 
der Klarheimer Chauſſee ſeinen Platz finden wird. Der Brücken⸗ 
übergang über die Brahe kommt kurz vor Crone und zwar hinter 
dem Dorfe Okollo bei Crone a. Br. Die Koſten für denſelben find 
mit 100 000 M. veranſchlagt worden. Die Bauausführung wird 
wahrſcheinlich der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft in 
Bromberg übertragen werden. Selbſtverſtändlich werden nach der 
Hauptlinle Bromberg⸗Crone a. Br. auch die projektirten Neben⸗ 
linien in Angriff genommen werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Eydtkuhnen, 3. Nov. (Zur ruſſiſchen Zollab = 
tigung] ſchreibt man dem „ 5 Grenz. „In eee Zeit lebt 
man bei der * in Wirballen ſowohl im Pafſagler⸗ 
verkehr als auch dei der Waarenverzollung ſehr ftrenge — bſs⸗ 


R ee Ei 


wellen rigoros — vor und es werden alle Schwierigkeiten 1 
Chikanen auf den Zollkrieg zurückgeführt. Einem Brillantenhändfer 
wurden für 15 000 Rubel Brillanten konfiszirt, weil er ſie zur 
Verzollung in wann vergeſſen hatte — der Zoll Hätte (2 Rubel 
vom Pfund) vielleicht 50 Kopeken betragen. Einem hieſigen Spe⸗ 
ditionshauſe wurde ein mes Lumpen konfiszirt und eine Strafe 
von 750 Rubel erhoben, weil der deflarirende junge Mann den⸗ 
ſelben irrthümlicherweiſe zuſammen mit vielen Heuwagen als zoll⸗ 
freies Gut in den Frachtbrtef und die Deklaration eingetragen 
hatte. Die Beamten waren von dem Irrthum und der Unſchuld 
überzeugt — das Geſetz ſpricht auch nicht für eine Konfiskation — 
aber einmal der Zollkrieg — und dann: die Strafe fällt den 
Beamten zu: — ergo mußte die Waare unter Strafe konfiszirt 
. Nun liegt die Sache dem Finanzminiſter zur Entſchei⸗ 
ung vor. 

* Zempelburg, 1. Nov. [Ein roher Scherz] mit nad 
folgendem Tode iſt auf dem Dominium Stargt vorgekommen. 
Einen im Stalle ſchlaſenden Knecht wollten zwei andere aus 
Uebermuth entkleiden. Als der Schläfer ſich weigerte, brauchten 
jene Gewalt und drückten ihm mit den Knieen den Bruſtkaſten 
derart ein, daß der Tod nach zwei Tagen erfolgte. 

»Labiau, 1. Nov. Unterbrochene Hochzeit.] In 
P. ſollte am Freitag eine Hochzelt ſtattfinden. Die Gäſte waren 
ſchon vollzählig erſchienen, nur der Bräutigam T. fehlte noch. Er 
erſchien auch nicht und iſt bis heute nicht aufgefunden worden. T., 
der als ſehr leichtſinniger 2 bekannt war, hatte zur Beſtrei⸗ 
tung feiner Unkoſten zur Hochzeit einen namhaften Geldbetrag, 
außerdem auch noch den Hochzeitsanzug von ſeiner Braut erhalten. 
Man vermuthet nun, daß er mit bielem und dem Gelde ſich aus 
dem Staube gemacht hat. 


Militäriſches. 


= Die Zahl der Ritter des Ordens pour le mérite, 
die in der Rangliſte aufgeführt werden, tft auf 37 zuſammenge⸗ 
ſchmolzen, von denen nur noch acht eine aktive Dienſtſtellung in 
der Armee haben, während die übrigen als Regimentschefs oder 
à la suite der Regimenter geführt werden und, ſoweit ſie früher 
in der Armee Kommandos hatten, zur Dispoſition geſtellt find. 
Die noch in Dienſt befindlichen Ritter dieſes höchſten militärijchen 
Ordens ſind: der General⸗Feldmarſchall Graf v. Blumenthal, der 
General⸗Feldmarſchall Prinz Albrecht, der General⸗Oberſt v. Pape 
und der General der Artillerie v. Lewingti, die den Orden mit 
Eichenlaub beſitzen; ferner der General⸗Feldmarſchall Prinz Georg 
von Sachſen, der General der Kavallerie Graf v. Häſeler, kom⸗ 
mandirender General ves 16. Armeekorps, der General⸗Lieutenant 
v. Lignitz, Kommandeur der 11. Diviſion, und der Oberſt v. Chorus, 
Kommandeur des Füſilier⸗Regiments Nr. 38 in Glatz. Dazu tre⸗ 
ten noch der Reichskanzler eneral der Infanterie Graf v. Ca⸗ 
pript und der Botſchafter in Petersburg, General der Infanterle 
v. Werder, welche ſich in Zivildtenftftellungen befinden. Unter den 
übrigen 27 Rittern des Ordens, von denen zehn! das Eichenlaub be⸗ 
ſitzen, ſind vier ruſſiſche Großfürſten, der Herzog von — 
und der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, die den Orden nicht 
in preußiſchen Dienſten erhalten haben. Uebrigens hat ihn auch 
der General⸗Lieutenant v. Lignitz nicht für Auszeichnung in einem 
deutſchen Feldzuge, ſondern für ſeine Theilnahme am ruſſiſch⸗tür⸗ 
ſiſchen Krlege 1877/78. 5 
B Nov. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Durch verfchtes 


Meinin 
davon n 


rbprinz von 3 
Meiningen gefeſſelt ſein, da er 
kommandeuren zählt. 
amburg, 3. Nov. Wie die „Hamb. Nachr.“ vernehmen, 
beabſichtigt die Marineverwaltung eine Neuorgantjation 
es Küſtenwachtdienſtes vorzunehmen, welche dem 
bisher vielfach gefühlten Mangel eines geregelten Küſtenſignal⸗ 
weſens und eines für die Küſtenvertheldigung am Lande organi⸗ 
ſirten Küſtenwachtdlenſtes abhelfen ſoll. Es wird beabſichtigt, an 
der Nordſee in Bremerhaven und Huſum, und an der Oſtſee in 
Kiel, Stettin und Neufahrwaſſer Küſtenbezirksämter 
en an deren Spitze ein Seeoffizier als Inſpekteur 
teben ſoll. 


— . — —— ä — 


Marktberichte. 


* Breslau, 4. Nov., 9 ⅛ Uhr Vorm. [Privatberlcht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, Preiſe 
faſt unverändert, die Stimmung war ruhlg. 

Weizen ruhig, weißer per 100 Kilogramm 13,70 —13,90 bis 
14.30 M., gelber 13,60-1380—14,20 Mark — Roggen ohne 
bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 11,9) bis 12,50 bis 12,70 
M. — Gerſtt ſchwach sugelübrt, per 100 Kilogr. 12,00 bis 
13,00—14,00—15,00— 16,00 ark. Safer ruhiger, 

100 Kilogr. 14,30 —15,00— 16,40 Mark. — Mais 
per 100 Silogramm 12,25 —12,50—12,80 Mark. Erbſen 
ruhig, Kocherbſen per 100 Kilo 14.501500 — 16,00 M. a⸗ 
in feinſten Qualitäten gehuct, 17.0-18,0:—190 M., $utter- 
erbſen 13,50—14,50 Mark. — Bohnen ſchwaches Geſchäft, per 
100 Kilo 12,00 — 13,00 — 14,00 M. — Lupinen etwas mehr gefragt, 
per 100 Kilo gelbe 10—10,75 M., blaue per 100 Kilo 9,00—10,00 M. 
Wicken ohne Angebot, per 100 Nilo 12,00 —13,00—14,00 M. 
— Oelſaaten wenig Geſchäft. — Schlag leinſaat ruhig, 
per 100 Kilogr. 19,00 — 22,00 — 23,00 Mark. Winterraps 
unverändert, per 100 Kilo 21,60 bis 


22,50 bis 23,00 Mark. — 
5 ruhig, per 100 Kil 


per 


ohne Umſatz, 


ſchleſiſche 12 75 
Mark. 


inkl. 


5 — Ro nenfuttermehl per 10 Kilogramm 9,40 
bis 980 Mark. 1 eie per 100 Kilogramm 8,60 bis 
9,00 M. — Weklzenſchale per 100 Kilogramm 8.60—9.00 M. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
London, 4 Nov. 6 proz. Javazucker loko 16. 
Ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 13¼8. — Tendenz: 
Ruhig. 


unübertroffen an Aroma, Reinheit 


N Gebraunler und Kraft repräsentirt die aner- 
. Java-Fäffee kannt beste Marke. Käufiich in allen 


besseren Geschäften der Consumbr. 


Amtliehe Anzeigen. | 


Handelsregiſter. 


pn unſerem N tft 
olge Verfügung vom heutigen 
e unter Nr. 2536 die Firma 
Koſzutska zu Poſen und 
hr eren Inhaberin die verehe⸗ 
le Dr. Wladislawa von 
N ‚lautete, geb. v. Radonska 
aſelbſt eingetragen worden. 
5 den 28. Okt. 1893. 
önigliches Amtsgericht, 


Be Abtheilung IV. 14858 


Handelsre giſter. 


le in unſerem 9 
Aan Nr. 1182 fänger; 


ch Neufeld & Sohn 


1 exloſchen und demgemäß heute 
egiſter gelöſcht worden. 
oſen, den 30, Okt. 1898. 
önigliches Amtsgericht, 


En Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


# unſerem e 
er ih bei Nr. 131, woſelbſt die 
Faandelsgelelſchaft in Firma 
88 osner & Cohn mit dem Sitze zu 
Vain aufgeführt ſteht, zufolge 
erfügung vom heutigen 


age 
fol olgende Eintragung bewirkt 
worden: 1485 


Frau Regina Posner geborene 
Bremer iſt aus der Handels⸗ 
geſellſchaft ausgeſchieden. Der 
Kaufmann Hermann Cohn 
ſetzt das N ee unter 
unveränderter irma fort. 
Vergleiche Nr. 2535 des 
Firmenregiſters. 

daſleich iſt in unſerem Firmen⸗ 
Feat ſter unter Nr. 2595 die Firma 
dener & Cohn zu Poſen als 
1 ren Inbaber der Kaufmann 
wir Cohn daſelbſt eingetragen 

= Be en 1808 

es Amtsgeri 
Abtheilung 8 r 


Ne 

u bel N. 367 ein 

get . 

ne 10 5 
2 oſen Nr. en 

Aatiters dem Kaufmann Carl 


dom heutigen Tage in aer 
Br heutige 9 


— getragen worden, daß die vor 
Aa Handelsgeſellſchaft dem 


Wen den 26 Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


— Abtheilung IV. 
Königl. Amtsgericht. 


Boten, den 23. Sept. 1893. 


A feigen 
eat Wege der Zwangsvoll⸗ 
- ng ſoll das im eig 
> f daran Band II Blatt Nr. 1 
Na en Namen 980 San 
— und deſſen Ehefrau 
a, geb. Petz einge⸗ 
Luban . 


am 1. Dezember 1893, 
v Vormittags 9 Uhr, 
Or dem unterzeichneten Gericht 


plan 1 Sapieha⸗ 
lag Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
Vert werden. 


M. 9. Das Grundſtück iſt mit 164,91 
do Reinertrag und einer Fläche A 
fe 33,1670 Hektar zur Grund» 

— 9 mit 90 Mark Nutzungs⸗ 
alle , dar Gebäudeſteuer ver⸗ 


Nr 
Bekanntmachung. 
maltber das Vermögen des Kauf⸗ 
albu Want Bothe zu Mo; 
or h 3. November 1893, 
eröffnen tags 10 Uhr der Konkurs 


x. = MO Herr Kauf⸗ 
al nee ten dh 
ner Arreſt und An⸗ 

deinen dis zum 27. November 
ue bis zum 2. De⸗ 
20 Glönblgerverfasimtung 
8 1893, Vor⸗ 

* 


2 am 20. De⸗ I 
dender 905. Bormittags 9 Ubr. 


Moc, den 3. Nov. 1893. 
N dan aski, Asftgent 


Mittag 


Gerichtsſchreiber des 
öniglichen Amtsgerichts. 


L| oder Betra 


Zwangsberſteigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Poſen Altſtadt Band 
XV Blatt Nr. 411 auf den Nas 
men der Kaufmann Samuel 
(Salomon) und Rosalie geb. 
Fränkel Rosenberg'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Poſen 
Gr. Gerberſtraße Nr. 3 belegene 
Grundſtück 

am 24. November 1893, 

—— 8 9 Uhr, 

vor dem unterze 1 Gericht 
— an Gerichtsſte Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 11883 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,0890 Hektar und iſt mit 
6341 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

glanz aus der Steuerrolle, 
1 1 igte Abſchrift des u: 
buchblattes, etwaige Abicr 
gen und andere das Gru Dit 
3 Nachweiſungen, ſowie 

beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 


5 nen in der Gerichtsſchreiberei, 


Aenne IV, n werden. 
oſen, den 2 eptbr. 1893. 
önigliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Mugge Umtsgerihl 


Pleſchen, den 30. Okt. 


Amangöverfleigerung.! 9 


Auf Antrag des Rechts⸗ 1 
anwalts Schulze zu Oſtrowo 
als Verwalters im Konkursver⸗ 
fahren über das Vermögen des 
Rlttergutsbeſitzers Heinrich 
Sofet von Skarzynski zu 

czanow ſoll das zur Konkurs 
5 e gehörige, im Grundbuche 
von Gutow auf den Namen des 
genannten Rittergutsbeſitzers 
von Skarzynski eingetragene, im 

Kreiſe Biden“ 8 el Grund⸗ 
Ae Gutow 9 


am 28. Dezenber 1095, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht U 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. Er zwangsweiſe verſteigert 
wer 

Das Grundſtück iſt mit 423,03 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 52,52,15 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 360 Mar 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 14806 

anna aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundb 8 blatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden 
auf den & die nicht von ſelbſt 

den Erſteher übergehenden 

Anſprüche, deren Vorhandenfein 
aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
en oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der 

Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der Konkursverwalter wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte 17 5 
zu machen, widrigenfalls dieſe 
en bei eſtſtellung des Arie 
ſten Gebots nicht berit cichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rüdtreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean 
ſpruchen, werden Gulden 
vor chluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
— herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach eu lag das 
Kaufgeld in Bezu en An⸗ 
Er die Stelle des Grund⸗ 


808 Urtgeil über 1750 Erthei⸗ 
ung des Zuſchlags w 


am 20. Jagtuber 10 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


* * 


Jer Silber-Lurferie 


Poſen, den 28. Oktober 1893. 
Der Auszug aus der Heberolle 
über Prämien von Löhnen für 
die hlerſelbſt im I. Halbjahr 1893 
ausgeführten Regiebauten liegt | 8 
vom 6. bis 20. November cr. in 
der R Kaſſe, 
Neueſtraße Nr. 10, zur Einſicht⸗ z 
1 für die Betheiligten aus. 
Der Magistrat. 


Bekanntmachung. 


n unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter iſt bei der unter Nr. 2 
eingetragenen ae e mit 
unbeſchränkter Haftpflicht „Kasa 
po2yczkowa w Gnieznie“ Folgen⸗ 
des vermerkt worden: 14804 
n Stelle des verſtor⸗ 
Dompönitentiars 

Gdeezyk iſt durch Be⸗ 

ſchluß des 5 

vom 24. Oktober 1893 der 

Kaufmann Wladislaw 

Wierzbieki hier zum Di⸗ 

rektor für die Zeit bis zur 

nächſten Generalveriamm- 

lung gewählt 1 
Gneſen, den 31. Okt. 139 


Königliches Hnlsgerid, 
Bekanntmachung. 


In unferem Firmenregiſter iſt 
die unter Nr. 851 eingetragene 
Firma 


W. Flieger 


6 der Konditor Wenzes⸗ 
aus Flieger) heute gelöicht 


wie 
ſtrow o, den 1. Nov. 1893. 


N Mie Amtsgericht. 


Vetanntmachung 


am 21. Oktober 1893 
pu Taten N vom 20. 
März 1890 hat die Wittwe Anna 
Kulke geborene Baranowska aus 
Sandkrug Jaromierz ihrer Pflege⸗ 
tochter Casimira Baranowska, zur 
Zeit unbekannten Aufenthalts, 
ein Vermächtniß von 180 — 
ausgeſetzt. 

Zum Vollſtrecker dieſes Abe 
Willens iſt der Arbeiter Friedrich 
Baranowski in Jaromterz ur 

nruhftadt, den 23. Okt. 1 


nile Ynfsgeriht. 
Auktion. 


Am Mittwoch, den 8. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, ſoll auf dem Hofe 
des ſtädtiſchen Grundſtücks Wron⸗ 
kerplatz Nr. 1 ein für den Mar⸗ 
ſtalldienſt nicht mehr geeignetes 
Pferd meiſtbietend verkauft 1 


en Der Magiſtrat. 
„Jugugsberſigerng. 


Montag, den 6. Nov. er., 
Nachm. 1 N x, werde va in 
Schrimm beitimmt: 4816 


151 Ctr. Weizen, 


375 Roggen 
zwangsweise verſteigern. 
Hartig, 


Gerichtsvollzieher in Schrimm. 


1 Verkäufe « Verpachtungen B 


1. Ein in Oſtrowo belegenes, 
elegant eingerichtetes 


Wohnhaus 
mit 3 herrschaftlichen Wohnungen, 
Stall und Garten, auch zum 
Hotel Baer Reſtaurant geeignet. 
2. Eine in Oſtrowo belegene, 
elegant eingerichtete, größere 


Villa 


mit Garten, Stall und Wagen⸗ 
remiſe, entweder allein oder mit! 1 
einem daran ſtoßenden größeren 
Platze und einem darauf ſtehen⸗ 
den, an der Straße gelegenen 
. 14815 
3. Ein tn Jargtſchin belegenes 


Miethspoſtgebäude. 
Sämmtliche 3 Grundſtücke gut 
verzinsbar und mit Ueberſchuß, 
beabſichtige ich bei geringer An⸗ 
zahlung etweder zuſammen oder 
u freihändig zu verkaufen. 


Baumeiter Kupke 


in Oſtrowo. 


. 


r GET TI 
5 5 > 


r 


ball Heilt, 


14818 Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


N 


Ziehung, vom 11.—13. November 1893. 
3477 Gewinne, 1 in . 
von 850/1000 ff. 

Loose N = 1.—, 11 er I M. 10, — 
Porto und Liste 20 Pf) 
rer auch gegen Asen oder 

Briefmarken das Bankgeschäft 


age 6. Berliner Noche -J⸗ Lotterie 


Bekanntmachung. 
a 3855 Vetzerſche lebt BE Ziehung bestimmt vom 4, bis 9. December = 
Hauptgewinne baar 481 


1. Sandwichidaft M. 100 000, 50000, 25 000. 15000 etc. 


ien beabſichtige ich im 
Porto u. Liste 30 Pfg. 
Originalloose à M. 3”’erte n taste 20 . 


850 Mord. Pond! luck Weesen, 
[D.Lewin, Berlin ll, Syantansbrücke . 
jene: Römling & Kanzenbach, Posen, 


verlaufen. 

Verkaufstermin iſt am 9. No: 
vember cr., Nachmittags 4 Uhr 
ab im Vetter'ſchen Hotel zu 


Bomſt. 
Richter, 


Rentier in Wriezen a. O. 


Mein hierſelbſt am Neuen 
Markt äußerſt günſtig gelegenes 


Grundſtück, 


aus, inkl. vieler Stallungen, 
aſchküche, Keller und Scheune 
5 ſofoxt zu verkaufen. Das Haus 
iſt vollſtändig herrſchaftlich ein⸗ 


unter günſtigen Bedingungen zu 
Repräſentanten Be 8 Provinz Poſen 


R. Wolf, ei und Keſſelſchmiede, 
Magdeburg-Buckau, 6507 


Spezialität: Lokomobilen mit ausziehbaren Nöhren- Kay 
keſſeln für Landwirthſchaft und jegliche Betriebe 
der Klein⸗ und Groß Induſtrie. 


Ziehung in wenigen Tagen! 


Planmäßige Gewinne: 


gerichtet, 7 Zimmer und Küche 14 2 Millionen . 
bat einen ſehr ſchönen Garten, 5a 700000 _[Sarletta Goldioose. ehen 
1& =: 
am See gelegen. Am Ort fit 440% Keine Nieten! dh 700 Fer net i 
Amtsgericht, Gymnaſium und 6 & 200 000 trotzdem ohne Nachzahlung weiter und fa at 1 
höhere öchterſchule vorganden. 5 1 m 2 22 ar Chance, 1 — 8 und emorme Treffer 
8 5 erhalten. Verluſt der Einlage iſt unmögl 
Se Han uber 25 A 30 000 8 Driginaliooje gegen Baar ah 2 . 5g. Aeg. 
6 eh 5 2 245 25000 liche Trilzahlungen a 5 M. mit mäßigem Aufſchlag 
anten belieben ſich zu wenden 20 à 20000 geſtattet. Gefl. Aufträge erbitte baldigſt. 


an Fleiſchermeiſter 14667 


in zn la. Rügenwalder Spidgans 


Unjer am Markt gelegenes und gart. reines 


maſſiocs Wohnhaus, G.änſeſchmalz mg 


in welchem ſeit 40 Jahren ein 8 
14831 empfehlen 


Materſalwaarengeſchäft en gros 
et en detail mit gutem Erfolge A. Roeschke Söhne. 
Hochfeine Daberihe Speilefartofeln, 


betrieben wurde, wollen wir Um⸗ 
ſtände halber u mäßigem Preiſe 

leicht kochend und mehl eich liefern in plombirten . — 
100 Pfd. frei Haus 


und unter günſtigen Bedingungen 
ſofort verkaufen. Hierauf Re⸗ 

Gruhl & Balogh, Poſen, Vor dem Berliner Thor. 
25 JAHRICER ERFOLG 


Bankhaus J. Scholl, Berlin - Niederschönhausen. 
Vertreter geſucht. 


I. 


flektirende mögen ſich wenden an 
N. Loeser & Levy, 
Unruhſtadt, Provinz Poſen. 


Eine ſeit 40 Jahren am hie⸗ 

fioen Orte beſtehende, mit gutem 

Erfolge betriebene 14435 
Colonialwaaren⸗ 


Handlung, 
verbunden mit Ausſchank und 
Wein⸗Nlederlage, mit geräu⸗ 
migen Lokalitäten und bequemer 
Wohnung iſt wegen anderer Un⸗ 
ternehmung unter günſtigen Be⸗ 
de von ſofort abzutreten. 

ähere Auskunft ertheilt 
L. Mikulski, Inowrazlaw. 


Meſnen beliebten Ausflugsort 
„Johannisthal“ 


dei Poſen will ich unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen ſofort 181 


kaufen. 
Raczyk. 
Auskunft extheilt 2= Ratt, 
Poſen, St. Martin 36 


Eine Colonial⸗„Wein⸗ 
u. Cigarren Handlg, 


verbunden mit Reſtauratlon und 
Ausſchank echter Biere iſt in 
einer Kreisſtadt, am Markte be⸗ 
legen, ſofort zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich sub 
W. 811 a. d. Exped. d. Zeitung 
melden. 14811 
Haus mit Garten unter 
günſtigen Bedingungen in Wilda 
zu verkaufen. Näheres bei 
J. Bartsch, Wilda bei Poſen, 
Kronprinzenſtr. 26. 14695 


Dung⸗Verpachtung. 


Der Dünger von ca. 70 Pferden 
MR für das Jahr 1894 15 en 


15 EHRENDIPLOME 


18 GOLDENE MEDAILLEN 
N31HOA4W3 uA u 
MAIVIMO IV MAUOSMIOIdaM N3Q NOA 


VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 
UND DROGUEN-HANDLUNGEN, 


Dees: 


RHEUMATISMUS 


und die Pillen des D’LAVILLE 


urch den 21 2 
ee eee ne 28, Hue Saint-Claude, PARIS. 


tellt von COMAR 
Der Liqueur heilt acute, die Pillen chronische Leiden. — Seit vielen 
Jahren von Aerzten und 101 Krankenhä bäusern! E 5 Tossem Ertolg augewandt, 


Pnnıunnnnı 988% 


e in m Formulare 
ezember C zum 
Polener 5 
erdeiraniuhneber@fhnft Inventarium des Nachlaſſes 
owie zu 


Penſionsquittungen für emer. 
Lehrer und Lehrerinnen 


ſind vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


5 \ 1 
* BERN. 1 
r 2 — 


Ein m NT 


hübſch im Holze und nahe bei der 
Stadt Havelberg gelegen, auf 
Wunſch nebſt 10 Morgen Land, 
iſt preiswerth zu verkaufen; Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt die Expe⸗ 
dition des e in 


Havelb 3 14358 


a me 


— FE wg: 


— 


— 


= 


es 


Sr 


Zur Winterſ aiſo 


Heetls-Gesucbe. Bis 
Ein kl. Laden 

Schauf. auf Verl. m. Wohn. 

ſoß Er verm. Näh. Schloß 2 
II Etage. 

In meinen Neubauten = 

mannſtraße 1113 find von ſo⸗ 

fort herrſchaftl. 


vermiethen. 
L. Jaretzkl. 


Schuhmacherſtr. 12 ſ. Wohn. 
v. 4 u. 5 Zimm. fofort zu verm. 


109. 2 mobl. Zin. 1 Jede 
Schützenſtraßte 5, 1. St. 


4 
Fine Wohnung sage u. Ste 
bengelaß im oberen Stadtthell p. 
en od. 1. März 94 Mn 
ges ert N. S. 90 poſtl. Poſen. 


Suche v. jeder Zeit 14784 


2—3 Zimmer 


mit od. er Gel, od. 4-5 Zim. 
mit Gel. t. d. Oberſtadt. 
Biedermann, Ritterſtr. 38, Pt., r. 
Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör I. od. II. Et 
Se 1. Dezember geſucht. Offert. 
W. Exved. dieſ. Ztg. erb. 


St. Martinſtr 23 
iſt ein 5m Lade 12 


Laden EEE 


von 70 Um Fläche, ſowie an⸗ 
grenzende Zimmer und Neben⸗ 
räume zu vermiethen. 14842 


Al. Wohnungen e Garten 
St. Martin 20, II, 


1 möbl. Zimmer nebſt Chin 
Jabinet zu vermiethen. 14870 

Gr. Gerberſtr. 41 kleine 
Wohn., Werkſtelle u. Remiſe z. v. 

1 Heine Wohnung 2 Stuben 
ohne Küche iſt Waſſerſtraße 19 
für 180 Mark jährlich zu verm. 


Bäckerei 


mit Wohn. u. Verkaufsl. ſowie 


” 
geränmige e Parterrewerkſtatt 
it gr. Bodenraum ſofort od. 
ar zu verm. Hof pt. 3 Zim. 
Küche p. an ar mietysfrei. 
Näheres b. W., Beraftraße 12b. 
able 9 zu verm. 
2 Zimmer, Küche u Nebengelaß. 
In meinem Hauſe St. 117 5 
firaße 23 tft eine 


Hensche Nahm 


„, Bader. u. reichl. Neben: 
— z. 12 April 1894 zu verm. 
. Moral, 


Kl. Gerberitr. 9 
möblirte Wohnung 2 Zimmer, 
Entree, Balkon u. Pferdeſtall, 
auch 3 Zimmer, Küche u. Zube: 
bör ſofort oder ſpäter zu verm. 


Gerberdamm 1 
4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
gelaß ſofort oder ſpäter zu verm. 


Zwei, event. ein möbl. Zim. 
billig z. v. Lindenſtr. 4. 3 Tr. l. 


— 


werden können. Die echten 


ae, 991 5 Zi 


7 125 nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für Kinder über drei J 
wie jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und 
ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert 


& Anker-Steinbaukaften ® 


Ben VRR RIEF 


Naumannſtr. 13, 2 Tr., möbl. 
Zimmer ſofort billig zu verm 
„ge Gerberſtr. 47 ftr 
1) I. Etage, 1 Wohnung von 
3 Zim., Küche und Zubehör. 
2 9 Pferdeſtall fof. zu verm. 
Näheres Wronkerſtr. 1. 14876 


empfiehlt ſein reichhaltig ſort. Lager von Handſchuhen in Tricot, Wild⸗ und Glaceleder mit Suter 
n für Herren, Damen und Kinder. 


Ein ordentlicher 


junger Menſch, 


Bäckerſtr. 22 Wohnungen à 2 u zugleich die 


u. 3 Zimmer u. Küche zu verm. 
Kanonenplatz 4, I. Stage, iſt 
eine berrſchaftliche Wohnung von 
immern u. Saal Todes⸗ 
1 halber vom 1. April 1894 ab zu 
vermiethen. Näheres beim Por⸗ 
tier daſelbſt oder bei K. Rosen- 
thal Söhne, Wronkerſtr. 21, pt. 
Eine freundl. neu renovirte 
Wohnung 3 Zimmer und Küche 
Breslauerſtr. 34, II. Etage nach 
vorn ſofort zu verm 14853 
2 Stuben (mit Balkon) und 
Küche, I. Treppe, eventl. auch 
Pferdeſtall ſofort zu vermiethen 
Kaiſer Friedrichſtraße er = 


50 | (Feriiß). 


= Stellen-Angebote. BEA 


Die hieſige 14759 


Polizeidienerſtelle 


iſt vakant. Einkommen co. 450 
M. und Entſchädigung als Ge⸗ 
fangenwärter. Deulſch u. polniſch 
ſprechende Bewerber können ſich 
melden beim Magiſtrat in Rogowo. 
Von einer gut eingeführten 
Hagel Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden für hieſige Pro⸗ 
vinz mehrere General⸗Agenten 
per ſofort geſucht, deren Sitz 
nicht die Stadt Poſen ſein braucht. 
Strebſame und kautionsfähige 
Bewerber werden gebeten, ihre 
Off. an d. Exped. d. Poſ. Tagebl. 
unter Chiffre R. einzureichen. 


Agent geſucht. 


Eine leiſtungsfähtge Korken⸗ 
Fabrik ſucht für Poſen einen 
bet der Kundſchaft gut einge⸗ 
führten, tüchtigen Vertreter. Off. 
mit prefer. unter L. 4707 an 
Wilh Scheller, Bremen. 


Stellung erhält Jeder uber g 
hin umſonſt. Ford. p. Bott. Shl- 
Ausw. Courier, Berlin-Westsnd 2 

Dauernde Stellung. 

Von einer Hagelverſicherung 
werden mehrere im Umgang mit 
d. ländlichen Bevölkerung — — 
und ſtrebſame Herren für den 

Inſpektorendienſt 
gegen Gehalt und Provtiion für 
3 ſofort geſucht. 14585 
Offerten u. Chiffre S. T. an 
die Exrvedttion des Poſ. Tagebl. 

Für mein Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Garderoben-Geſchäft ſuche ich 
per ſofort 2 tüchtige Verkäufer 
bet hohem Salair, der polntihen 
Sprache mächtig. 14745 

S. Brzeski, 
Poſen, Alter Markt. 


Sofort 


ſuche f. m. Colon. u. Eiſ.⸗ Geſch. 
j. M., deutſch u. poln. ſprechd. 
Näh. Exped. d. Ztg. 14714 


Ein Lehrling wird verlangt 


14822 Joachim Bendix. 


ahre. Sie find billiger, 


Geſchäftsgänge zu be⸗ 
ſorgen hat, wird als 
Schreiber für ein 
Comtoir zum ſoforti⸗ 
gen Antritt geſucht. 
Schriftliche Bewer⸗ 
bungen unter Chiffre 
D. F. 3 an die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Für mein Kolortalvaaren- 
und Deſtillattons⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen 14812 


Commis, 


beider Landesſpr. 


mächtig. 
Nur junge Leute mit guten 
Zeugniſſen werden berück 
ſichtigt. 


J. Oschinsky, 


Jarotſchin. 


1 Brenner 


und 


2 Unterbreuner 


ſuchen ſofort 
von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtraße 33 


1 gewandter Verkäufer, 
beider Landessprachen mächtig, 
ſowie 1 Lehrling aus acht 


barer Familie zum ſofor⸗ 


tigen Antritt geſucht. 14832 


Jacohowitz & Brand. 


Su mern Kolonfilwanren⸗ und 
Deſtillatior s⸗Geſchäft ſucke per 
joforı einen 14815 


Jüngeren Fons 


S. Pietrkowski jr., 
Jarotſchin. 
Ein Lehrling 


findet in meinem Colontkalwaaren⸗ 

Geſchäft Stellung. 14861 
Tobias Levy, 
Wronkerſtr. 1. 


3 
Ein Werkführer 


zur ſelbſtändigen Leitung meiner 
Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei wird 
gegen hohen Lohn geſucht. 

kur tüchtige, umſichtige Re⸗ 
fleltanten belſeben ſich unter Bei⸗ 
auge der Zeugniſſe zu br 


b. A. Ellson, Buk. 
E 


14862 


mit guter Schulbildung pr. ſof. 


veist H. Moses-Schoenfeld, 


14832 Neueſtr. 6. 


Ein Primaner wird als Haus⸗ 
lehrer gew. Adr. R. 6. poſtl. 
c tellen Suchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau, Dresden, Ollra-Allee. 


Wer ſchnell und mit ge⸗ 
N ine nn Stell, finden 
will verl. per Boitkarted.Diich. 
Vakanzen Poſt in Eßlingen a. N. 
Haus in Bordeaux Wein, 
Champagner, Burgunder, Rum, 
Cognac, ſowie andere Häuſer in 
Arttkeln der verſchiedenſten Art, 
ſuchen tüchtige Vertreter oder 
Depoſitaire. Proviſion 3) Proz. 
Adreſſe Soupe - Lariviere, Brüssel 
(Centre) Belgien. 14249 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deuticher 
Handlungsgehülfen zu Leip⸗ 


zig. Geſchaftsſtelle Breslau, 
Hummerei 45, Fernſprecher Nr. 
9160. 12882 


D 
Ein tichtiger Buchhalter 


und Korreſpondent ſucht, ne 
ſtützt auf Pa.“ 0 8 
Stellung. Gefl. . L. 100 
an die Exped. d. 1 14406 


Junger Mann 14799 
in d. Gehen und Verſicherungs⸗ 
branche u. Buchführung firm, ſucht 
v. 15. Nov. cr. od. 1, Jan 94 Stell. 
Off. unt. G. V. poſtl. Mogilno erb. 


Wegen Gutsverkauf ſuche ich 
für meinen In ſpektor Herrn 
Neumann der mir durch Treue 
und Fleiß gedient, ſofort oder 
vom 1. Januar ab anderweitige 
Stellung. Ich bin gern bereit, 
jede Auskunft zu geben und 
ſtehen Herrn Neumann auch 
andere ſehr gute Zeugniſſe zur 
Seite. 14677 

Frau Neumann iſt beſonders 
tüchtig in Haus⸗, Milch⸗ und 
Vlehwirthſchaft. 

Poſen, im Oktober 1893. 
Anna Röſtel, 
Inhaberin der Hofbuchdruckerei 
W. Decker u. Co. 
letzt Kanzliſt beim Rechtsanwalt, 
ſucht irgendwelche Beſchäftigung 
unter beſcheidenen Anſprüchen. 


Offerten unter F. M. an die 
Expedition d. Bl. 14545 
Fur eine geprüfte, muſikaliſch 


gebildete 


Kindergärtnerin 1. Kl. 
wird Stellung * 

Off. unter L. M. [7 in d. Exp. 

—— arme Frau ſucht Beſchaf⸗ 
tigung. Frau Matelska, Pauli⸗ 
eichftr. 8, Vordergaus IV. 

Für e. geb. Madch. w. Beſchftg. 
in Handarb. od. Abſchr. gei. 95 
Off. u. 0. P. 78 a. d. Exp. d. B 

dens bichafteinpekter. der 
deutſchen u. polniſchen Sprache 

mächtig, 32 Jahre alt, 12 Jahre 
Praxis, m. guten Zeugn., j. vom 
1. Jan. 1894 eine Stellung als 
verh. Inſpektor. Um gütige Off. 
wird gebeten sub Adreſſe N. N. 


351 an die Expedition en 


Beituna. 


C. 
Rothe te Geld-Lotterie. 


Ziehung 4—-9. Dezember er. 
Hauptgewinne : 
100000, 50000, 25000, 

15000 M. etc. 


Baar ohne Abzug zahlbar. 
Originalloose a 3 M. 


Antheile 
, „ 12T, 7 J 10 M. 
Betheiligungsscheine an 
100, Nummern 
100, 1100 4% 8, N: 16 M. 
Porto u. Lite 30 Pl. 
M. Fraenkel jr., 
Bankgeschäft, 
Berlin, Friedrichstrasse 30. 


Bierdruck- 2 


— Bm 
E 8 
5 2 
5 LF 
* d 


ere 


empfiehlt 


Emil Matthes. 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſäure. 
Täglich friſche 
engliſche 


Natives -Austern, 


Dutzend 3 M. 2,50, 
empfiehlt 


A, Lichowios. 
en Windmotor 


zum Betriebe einer Siedemaſchine 
und Schrotmühle iſt unter Ga⸗ 
rantte billig abzugeben 
Ratenzahlungen werden ange 
nommen. 14615 


Julius Schaepke, 


Zwolno-Hld, Kr. Saartmm. 


Fahrräder. 


Perſonen, welche geſonnen ſind, 
ein erſtklaſſiges Fahrrad renom⸗ 
mirter Fabrikatton zu billigen 
Winterpreiſen (direct von der 
Fabrik) gegen Caſſa zu e 
mögen ſich Preisliſte unter E. K. 
784 durch Haasenstein & Vogler 
A-G., Köln, erbitten. 14712 


13836 


Heinrich, 


Handſchuhfabrik, Wilhelmsplatz 5, neben — Wiener Café. 
Eein Lehrling 


Damentuch 


nur reinwollene Qualitäten in 
modernen Farben, wie ich fol 
eit 1873 regelmäßig im Herbit 
Winter verſende, ferner Lama 
zu Haus⸗ u. Morgenkleidern, 
empfehle zu billigſten 33555 
Proben koſtenfrei. 
Hermann REP Nm 
Sommerfeld, 
Ber. Frantfurt a. O. 
> Conto⸗ u. Topirbücher 
5 großer Auswahl, nicht vor⸗ 
= handene oder beſonders 
wünſchte Liniaturen laſſe 
2 ich ſchnellanfertigen. Schreib- 
Eopir: und Beichentinten in 
allen Farben vorräthig. 
= Preiſe biliait. 14762 


R. Hayn, 
D Breslauerſtr. 22 d. d. Bergſtr. 
D Papier⸗ u. Galanteriewaa⸗ 
renbandlung, Buchbinderei. 

Ein Velbeiped 
aus guter Fabrit iſt wegen Ab⸗ 
reife billig zu verk. Näh. Kaufm. 

Dabrowski, Koftſchin. 

Em Winterüberzteher f. ftärk. 


Herrn zu verkaufen Schü 
ſtraße 22, part. rechts, Vmt. 1 


| Mein Tuchlager 


befindet ſich 14560 


Aller Markt 55 1 Treppe. 
S. Silbermann. 


du Seihnadtsgeidenfen, 


Canevassachen zum 
nähen, neueſte Muſter, 


Auswahl. PR 63 
reslauerſtr. 22, 
R. Hayn, b. Perdnr 


runs reiner 
2 lhpitzuegerich ſaft, 


ein alterprobtes und 
bewährtes Haus⸗ und 
r bet 

uſten, Bru ft, Hals: . 
und Lungenleiden, 
angeneum zu nehmen, 
vorzüglich he. per Glas 
60 Pfg. und 1 M. Zu haben: 
Apotheker Leſchniger und in der 
Roſhen Apotheke. 14033 


Brauerei. 


Ein Gaſtwirth ſucht gegen 
ſichere Hypothek 1500 M., am 
liebſten von Brauerei, würde 
dadurch Abnehmer nachweislich 
von 3 bis 4 Hekt. wöchentlich 
durch Umſatz. Offerten unter G. 
in der Exped. der Poſ. Ztg. 


er 
147 


Sect 


S0 


hnie ein 46 


Gegründet 1865. 


SCHIERSTEIN 


Gesetzlich geschützte a 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug dureh Weinhandlungen. 


Conmtoir⸗Wandkalender 


(zweiseitig, zum Aufkleben) 


ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes Cine get. Kindergärtnerin 


pro 1894. 


ob gefunden hat, und das von allen, die es kennen, aus befähigt den erſt = 

* weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig m Miuſttunterrichk r ſucht 

. Art daſtehende Spiel⸗ und Beſchäftigungsmittel nl! Stellung unter 8 8. poſtlagernd. 

noch nicht kennt, der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma FRE a RIP 100 Exemplare . Mk. 4,50 
eifigft die nene reichilluſtrierte Preisliſte kommen, und leſe ‚um 15. . M. dar emen aus 25 1,5 
W ae e überaus günſtigen Gutachten. gelernten 0 14814 1 ; „ 1,50 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


W n. Poſen, 3. Nov. Der Redakteur des „Kuryer Poznanski“ 
5 as law von Zmorski hatte ſich in der heutigen Sitzung 
in biefigen Straftammer wegen Beleidigung zu verantworten. Er 
Ar Neachuldiat, als verantwortlicher Redakteur des „Kuryer“, in 
Ber 125 vom 4. Juni 1893 in Beziehung auf den Lehrer Herrmann 
5 ecker aus Wollſtein eine nicht erweislich wahre Thatſache be⸗ 
auptet und verbreitet zu haben, welche denſelben verächtlich zu 

chen und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet 
25 des „Kuryer“ enthielt eine Korreſpondenz aus 
2. Juni 1893 unter der Ueberſchrift „Aus dem 
Bereiche der Schule“, welche folgenden Wortlaut hatte: „Am 
Montage wurde in unſerer Stadt eine Kreisſchulkonferenz der 
datholiſchen Lehrer, zu welcher auch ein jüdiſcher Lehrer Herr 
Becker aus Wollſtein gehört, unter dem Vorſitze des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Dr. Kaute, eines Proteſtanten, abgehalten. Herr Dr. 
Kaute hat dem Rektor der hſeſigen kotbollſchen Schule Herrn 

edenzu zu ſeinem Vortrage als Thema „Die Erziehung der ver⸗ 
wahrloſten Kinder“ geſtellt und den Herrn Becker, einen Juden, 
km Korreferenten ernannt. Der Vortragende hat das ihm ge⸗ 
ellte Thema ſelbſtverſtändlich vom chriſtlich⸗ katholiſchen Stand⸗ 
punke aus bearbeitet und hat ſich feines Auftrages zur allgemeinen 
Zufriedenheit entledigt. Der Korreferent dagegen als Jude, hat 
e Ausführungen des Vortragenden nicht nur angegriffen und 
getadelt, ſondern dleſelben 8 verhönt und zwar deshalb, 
weil dieſelben ſich ausſchließlich auf chriſtliche Grundſätze ſtützten. 
die Anſicht, daß nur eine wahrhaft chriſtliche 
utter ihre Kinder gut erziehen könne, angegriffen mit der Be⸗ 


hat ſie gebeten, 
an die abe 
ge en den Herrn Schulinſpektor eine große 
n 0 nur unter den Katholiken, ſondern auch 


wie der Herr Inſpetto 
des Herrn Becker nad 
ob eine Beſchwerde ü 
Regierung eingehen wird. Jedenfalls wäre das erwünſcht, wenn 


die 


daran, da 
wie fein 


ch | ftubirten im 
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2. Beilage zur Woſener Zeitung. 


Strafantrag geſtellt. Der Staatsanwalt beantragte drei Wochen 
Gefängniß, der Vertheidiger Freiſprechung oder im ſchlimmſten 
Falle eine Geldſtrafe von 3 Mark. 5 ſelbſt bittet 
um eine milde Strafe. Er habe den Artikel von einem Korreſpon⸗ 
denten aus Wollſtein erhalten und in der Elle, mit welcher eine 
Zeitung fertig geſtellt werden müſſe, könne man nicht immer erſt 
nachfragen, ob Alles ! ſel. Ferner bitte er zu berückſichtigen, 
daß er ſchon am 1. Juli d. J. aus der Redaktion des „Kuryer“ 
ausgeſchieden jet und daß er nie mehr eine ſolch verantwortungs⸗ 
volle Stellung annehmen werde. Der Angeklagte verbüßt gegen⸗ 
wärtig eine einmonatliche Gefängnißſtrafe, die ihm von der hieſigen 
Strafkammer wegen Beleidigung der Regierung in Bromberg zu⸗ 
erkannt worden war. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten heute wegen Beleidigung des Lehrers Becker 
f u 50 Mark Geldſtrafe. Dem Beleidigten wurde die Publi⸗ 
ationsbefugniß des Urtheils in der „Poſener Zeitung“ und im 
„Kuryer Poznanski“ zugeſprochen. 

F. Oſtrowo, 3. Nov. In der geſtern abgehaltenen Sitzung 
der hleſigen Strafkammer wurde gegen 23 Angeklagte und 
zwar theils wegen Hausfriedensbruchs, theils wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und ſchließlich 
auch wegen Beleidigung verhandelt. Der Thatbeſtand, 
welcher der Anklage zu Grunde lag, iſt in kurzen Umriſſen fol⸗ 
gender: Die Gutsherrin, Frau v. Krenska, in einem nah bei 
Kempen belegenen Dorfe, hatte den Kaplan, welcher an ihrer in 
ihrem Privatdeſitz befindlichen Kirche angeſtellt war, aus mehreren 
Grunden entlaſſen und das Gotteshaus ſelbſt darauf ſchließen 
— Das ſchien nicht im Einverſtändniß mit den Gemeinde⸗ 
mitgliedern geſchehen zu ſein; denn dle am 12. März d. Is. aus 
dem Dorfe und Umgegend herbeigeſtrömten Leute ſuchten, da fie 
die Kirche verſchloſſen fanden, die Schlüſſel zu derſelben auf ge⸗ 
waltſamen Wege zu erlangen und gaben ſelbſt nach erfolgter Hin⸗ 
zuziehung von Polizeibeamten nicht nach. Der ſeines Amtes ent- 
ſetzte Kaplan gab der aufgeregten Menge anſtatt ſie zu beſänftigen, 
durch ſein Verhalten noch Nahrung zu weiteren Ausfällen. Erſt 
ein ſehr energiſches Einſchreiten und 7 der Gendarmerie 
gegen den Kaplan hatte zur Folge, daß dleſer ſelbſt die Leute be⸗ 
ruhigte und auseinander zu gehen veranlaßte. Ein Theil der auf⸗ 
geregten Bauern 8 die Gutsherrin. Bei der geſtrigen 
Verhandlung gelang es nicht, 15 Angeklagte ihrer Schuld zu über⸗ 
führen; dagegen wurden 8 Angeklagte und zwar 2 zu je 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß, 2 zu je ſechs Wochen, 2 zu je 
vier Wochen Gefängniß und 2 zu je 10 Mark Geld⸗ 
ſtrafe veruxtheilt. Außerdem tft der Gutsherrin, ſoweit es ſich 
um ihre perſönliche Beleidigung handelt, das Publikationsrecht des 
Urtheils zugeſprochen worden. 

* Berlin, 3. Nov. Vor einiger Zeit wurde die Frau von 
Gerlach von der erſten Strafkammer hieſigen Landgerichts J 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Mit ihr war ihr Ehemann, der Ingenieur Alexander 
v. Gerlach angeklagt, der Gerichtshof hatte aber beſchloſſen, den 
Geiſteszuſtand des Angeklagten unterſuchen zu laſſen. Dieſe Unter⸗ 
ſuchung hat durch den Gerichtsphyſikus Sanitätsrath Dr. Mitten⸗ 
. . Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen 
ſt der Angeklagte unheilbar geiſteskrank und ſchon im Jahre 1887 
aus der Charttee als unheilbar geiſteskrank entlaſſen worden. Der 
Angeklagte, welcher u. A. behauptet, das Perpetuum mobile er⸗ 
funden zu haben, iſt feſt davon überzeugt, daß er mit der Getiſter⸗ 
welt in Verbindung ſtehe; er unterhält Hs mit den Geiſtern, hört 
eilen angeblich reden und maßt ſich überirdiſche Kräfte an. Zu 
einen 
en in Philomena, welche vor 300, Jahren geſtorben, mit ihm 
ein Liebesverhältniß unterhalte und ſich auf ewig mit ihm ver⸗ 
binden werde. Der Gerichtshof erkannte nach Dielen Gutachten 
auf Freiſprechung des Angeklaaten. 


5 Vermiſchtes. 


+ Berufswahl der Abiturienten. Eine bemerkenswerthe 
Zuſammenſtellung über die Berufswahl der preußl⸗ 
ſchen Abiturienten veröffentticht Profeſſor Gem ß in der 
„Deutſchen Schulpoſt“. Danach machten 1891 3619 Abiturienten 
das Examen, davon 6, Proz evangeliſchen, 25%, Proz. katho⸗ 
liſchen Glaubensbekenntniſſes und 7%, Proz. Juden. Theologie 
Ganzen 860 Abiturienten (494 evangeliſche und 362 
katholiſche), Medizin 770, Rechte 733, klaſſiſche Philologte 87, Na⸗ 
turwiſſenſchaften 32, Chemie 28, Geſchichte, Mathematik, neuere 
Sprachen ꝛc. 68. Der militäriſchen Laufbahn wandten ſich 263 
Abiturienten zu, dem Poſtfach 196, dem Bau⸗, Ingenieur, Ma⸗ 
ſchinen⸗, Berg: und Hüttenfach, Schiffbau, Elektrotechnit 246, dem 
gerhtad 26, kaufmänniſchen Berufszweigen 122, dem Steuerfach 
6, der Landwirthſchaft 37, der Thierheilkunde 3, ſonſtigen Be⸗ 
amtenſtellungen 27, den Künſten 27, Phtloſophie 4. Auffallend 
niedrig iſt die Zahl der Phllologieſtudirenden. Ein Vergleich mit 


hantaſiegebilden gehört die Behauptung, daß eine grlechiſche Sch 


5. November 1893. 


den Vorjahren zeigt eine fortſchreitende Abnahme der Ablturtenten, 
die ſich Univerſitätsſtudien widmen, dagegen größeren Funk, zu 
praktiſchen Fächern, ſodaß trotz der Verſchiebung zu Gunſten der 


praktiſchen Lebensberufe im Allgemeinen die Zahl der Abiturienten 


jeit 10 Jahren ſich fait gleich geblieben iſt. 

Einnahmen einer Bühnenkünſtlerin. Die auch hier be⸗ 
kannte Schauſpielerin Frau Agnes Sorma hat, wie die „B. 
Pr.“ berichtet, mit dem Deutſchen Theater einen Kontrakt abge⸗ 
ſchloſſen, der ihr für jedes Auftreten 400 M. ſichert und 
die Zahl der Spielabende auf mindeſtens 15 im Monat feitiebt. 
Die Monatsgage beträgt demnach mindeſtens 6000 Mark. Rechnet 
man nun, daß ihre Spielzeit ſechs Monate währt, ſo ergeben ſich 
36 000 Mark in einem halben Jahre. Die Summe er⸗ 
höht ſich natürlich um ein Bedeutendes, ſobald die Künſtlerin öfter 
als 15 Mal auftritt. Die anderen 6 Monate find Frau Sorma 
völlig freigegeben; fie kann während dieſer Zelt auf Gaſtſpielreſſen 
gehen und iſt hierin durch nichts gehindert. Man kann alſo das 
jährliche Einkommen der Künſtlerin auf 75—100 000 M. beziffern. 
Frau Sorma iſt aber auch das Recht zugeſtanden, vor Annahme 
eines neuen Stückes ein entscheidendes Wort mitzureden. Ihr maß 
kontraktlick jedes neue Stück zur Prüfung vorgelegt werden, fie 
darf ſich eine Rolle wählen, ſie hat das Recht, eine ſolche abzu⸗ 
lehnen. Hat fie eine neue Rolle gegeben, fo tit fie berechtigt, ihr 
Spiel abzubrechen, ſobald ihr die Rolle Müdigkeit verurſacht, oder 
wenn ſie kein Vergnügen mehr daran findet. 

+ Fremde Körper im Magen. Es iſt bekannt, daß Wahn⸗ 
ſinnige bisweilen unverdauliche Gegenſtände verſchlingen, die ihnen 
nicht im Mindeſten ſchaden, während völlig Geſunde daran zweifel⸗ 
los umkämen. Einen neuen merkwürdigen Fall dieſer Art erzählte 
Dr. Toutin aus Beſancon in der „Nature“ von einem Irren, 
der zehn Tage nach dem Verſchlingen eines eiſernen Löffelſtils 
einen Maxlmalthermometer hinunterſchluckte, der zur Aufnahme 
ſeiner Temperatur beſtimmt war. Dieſes gläſerne Inſtrument beſaß 
eine Länge von 113 Millimeter und eine Dicke von 6 Millimeter. 
Dennoch ſtellte ſich kein Unfall ein und neun Tage ſpäter kamen 
beide Gegenſtände wieder zum Vorſchein. Der Thermometer zeigte 
als innere Maximaltemperatur 381 an, die ſich von der täglich in 
der Achſelhöhle genommenen Temperatur des Körpers um % Gr. 
unterſchled, wozu wohl die genoſſenen Spetien ſowie die ärztliche 
Behandlung nicht wenig beitrugen. — Dr. de Beauvais giebt jetzt 
in demſelbeu Journal eine ähnliche intereſſante Thatſache zum 
Beſten. Ein junger Gefangener von 19 Jahren gab in Folge eines 
verdorbenen Magens eine 3 Meter lange Kautſchukröhre von ſich, 
die er drei Monate vorher, um eine Wette zu gewinnen, verſchluckt 
hatte. Dieſer ungeheuer lange Körper rief nicht die mindeſte Ver⸗ 
dauungsbeſchwerde hervor, und das Magenleiden, bei dem der ver= 
ſchluckte Gegenſtand zum Vorſchein kam, war nur durch zu leiden⸗ 
ſchaftliches Tabakrauchen entſtanden. Die ſchwere Röhre erſchlen 
zwar gebrochen, hatte aber ſonſt keine Veränderung erlitten 

+ Ein Anarchiſt als Regierungs⸗Delegirter. Ein ſpaß⸗ 
hafter Irrthum führte, wie man jetzt hört, einen der verbiſſenſten 
Lyoner Anarchiſten als Delegirten des franzöſiſchen Handelsmini⸗ 
ſtertums nach C Ae Bekanntlich hatte das Miniſterium für 
meh und Induſtrie beſchloſſen, 50 tüchtige Arbeiter verſchiedener 

erufszweige nach der überſeeiſchen Weltausſtellung zu ſchicken, 
wo ſie die einſchlägigen Abtheilungen ſtudiren und ſich von den 
Handwerkern Aufklärung über die Hantierung verſchaffen ſollten. 
Unter den Erkorenen befand ſich ein Weißgerber Namens Si⸗ 
mon, aber der Briefträger irrte ſich und übergab das Schreiben 
des Handelsminiſteriums einem in derſelben Straße wohnenden 
uſter Simon. Dieſer war über die Auszeichnung höchlich 
verwundert, denn er hatte mit der Polizei ſchon allerlei Sträuße 
ya und wurde in bewegten Zeiten ſcharf beobachtet. Als er 
er Verwechslung inne wurde, fiel es ihm nicht ein, ſeinen Na⸗ 
menspetter, den Gerber, davon in Kenntniß zu ſetzen. Er reiſte 
nach Paris, ließ ſich ſeine Freikarte ausſtellen und zog auf dem 
a miniſterium den Betrag für feinen Unterhalt in Amerika 
ein. Während der Ueberfahrt auf dem transatlantiſchen Dampfer 
„Bretagne“ verhielt der Schuſter ſich ganz anſtändig, aber, einmal 
an Ort und Stelle, kehrte er den Anarchiſten heraus und wieder⸗ 
holte bet jeder Gelegenheit: „Mort aux bourgeois!“ Auf der Rück⸗ 
fahrt trieb er es noch toller. Er erzählte jetzt nicht nur ſeinen 
Mitdelegirten, wie er in ihre Mitte gerathen war, ſondern er ver⸗ 
legte ſich auf die eifrigſte Propaganda und bekehrte auch wirklich 
drei oder vier der Arbeiter der Delegation. Er donnerte gegen die 
Bourgeois, die Schmeerbäuche, die Maſtbürger, und auch darüber 
lachte man noch, weil er ſelbſt einen ſtattlichen Wanſt und einen 
gewaltigen Appetit hatte. Als Simon aber zur Propaganda dur d 
die That“ überging, den Bourgeois, welche durch ihre Anweſeahelt 
den Dampfer „Bourgogne“ entehrten, mit Dynamit und einem 
mächtigen Revolver drohte, den er von einer improviſirten Kanzel 
en da baten die Paſſagiere den Kapitän, endlich 
Ordnung zu ſchaffen. Der Schuſter wurde nicht ohne Mühe feſt⸗ 
genommen und in den unterſten Schiffgraum gebracht, wo er ſich 
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anders würde ſich Spohrs Zukunft geſtaltet haben, wenn er, den finden, 


wie Rabe früher immer erwartet hatte, die hübſche, kluge und 
ſittſame Dora Wedelmeier zu ſeinem Weibe gemacht hätte! 

„Haben Sie unſere Freunde draußen in Schöneberg 
lens geſehen?“ fragte er in Weiterſpinnung dieſes Gedanken⸗ 
adens 


„Nein!“ antwortete Spohr kurz. 

„Ich will ſie aufſuchen“, bemerkte Rabe. 
die ſchroffe Kürze der Antwort Spohrs erſtaunt. 

„Da werden Sie wohl nicht viel Glück haben. Sie wohnen 
nicht mehr da draußen. Haben Sie denn davon nichts gehört? 
Durch Briefe, meine ich. N 

„Keine Silbe. Sie wiſſen ja, wie es mit der Korreſpon⸗ 
denz geht, Herr Doktor. Man hält treu zu einander unter 
ſo armen Teufeln, wie wir ſind, ſo lange man beiſammen iſt. 
Aber iſt man getrennt, jo hat jeder Einzelne mit ſich ſelbſt genug 
zu thun. Es fehlt an Zeit, an Stimmung zum Schreiben. 
ei DIEBE iſt eigentlich doch ein Privileg der Wohl⸗ 

abenden.“ 

f „So wiſſen Sie gar nichts von den Veränderungen, die 
da vorgegangen ſind?“ 

„Nicht ein Wort.“ 

a, wie gejagt, Ihre Freunde wohnen nicht mehr da. 
1 Wedelmeier hats nicht mehr nöthig, zu ver⸗ 
miethen.“ 

„Ei ſieh da! Das freut mich zu hören. Jedenfalls will 
ich aber die Baronin aufſuchen. Sie kann mir am Ende die 
Adreſſe von Prien und Wiebke ſagen.“ 

„Prien iſt nicht mehr in Berlin — und Wiebke, wo Sie 


Er war über 


das kann ich Ihnen ſagen; dazu brauchen Sie 
zu der Wedelmeier hinauszugehen.“ 


nicht zu der alten 
cht; Dame noch einmal ſehen 


„Na, ich möchte doch die gute 
— aus alter Freundſchaft.“ > 

„Wenn ich Sie wäre, ginge ich nicht.“ 

„Warum denn nicht?“ \ 

„Wiſſen Sie nicht, daß man in ſo alten Verhältniſſen 
viel beſſer thut, es bei der Erinnerung bewenden zu laſſen? 
Die aufgefriſchte Wirklichkeit enttäuſcht immer.“ 

Rabe dachte an Karoline und mußte mit Gewalt eine 
unbehagliche Ahnung abſchütteln; innerhalb eines Viertel⸗ 
jahres konnten doch nicht ſo große und ſchlimme Verän⸗ 
ee eingetreten ſein. „Wo ſteckt denn der Prien?“ 

ugte er. 

„Irgendwo in den Gegenden, wo Hund und Juchs ein⸗ 
ander gute Nacht jagen. In Fraſtenburg.“ 

„So, ſo. Und Wiebke?“ 

„Wiebke? O, dem geht es ſehr gut.“ 

„Wahrhaftig? So hat doch ſeine Schlauheit endlich ein⸗ 
mal eingeſchlagen?“ 

„Sehr gut!“ wiederholte Spohr, und es zuckte wie ſchlecht 
verhehlter Hohn um ſeine blutleeren Lippen. „Er iſt verhei⸗ 
rathet und wohnt in der Friedrichſtraße. Warten Sie einen 
Augenblick.... Er ſchlug in einem umfangreichen Notiz⸗ 
buche nach und nannte die Hausnummer. 

* ee der Tauſend! So fein? Wohl gar im erſten 
to “ 8 

„Nein, parterre. Sie werden ſich wundern.“ 

Ehe ſie Abſchied nahmen, wiederholte der 
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ä . A 
noch weldlich über das Miniſterlum, das ihm. zu fo großen An⸗ 
nehmlichkeiten verholfen hatte, luſtig machte. Bel der Ankunft in 
Havre verſchwand er, und ſeit einigen Tagen ſucht die Staatsan⸗ 


+ Unter den Klauen von Raubthieren. Wenn der Tod 
an und für ſich ſchon im Allgemeinen als keine Annehmlichkeit be⸗ 
zeichnet werden kann, jo gelten die gewaltſamen Todesaxten doch 
für die ſchrecklichſten, weil vermeintlich ſchmerzlichſten. In dieſer 
Beziehung iſt es intereſſant, daß alle Menſchen, welche von Löwen 
oder Tigern gepackt worden waren, aber mit dem Leben davon⸗ 
kamen, übereinſtimmend angaben, wenig oder gar keinen Schmerz 
empfunden zu haben. Livingſtone, der einſt von einem Löwen 
angefallen wurde, ſchildert den Vorgang folgendermaßen: „Als 


ich auffuhr und mich umſah, bemerkte ich den Löwen gerade, als 


er auf mich losſprang. Ich befand mich auf einer kleinen An⸗ 
höhe; er packte mich im Spruuge an der Schulter und wir beide 
kamen zuſammen zu Falle. Indem er ganz nahe an meinem Ohr 
fürchterlich brüllte, ſchüttelte er mich, wie es ein Rattenfänger 
mit einer Ratte macht. Der Anfall brachte eine ähnliche Betäu⸗ 
bung hervor, wie ſie eine Maus zu fühlen ſcheint, wenn die Katze 
fie zuerſt packt. Er veranlaßte eine Art von Traumhuftigkett, 
während deren ich kein Schmerz⸗ und Angſtgefühl hatte, obwohl 
ich mir des Vorganges wohl bewußt war. Ich befand mich in 
ähnlicher Lage, wie Kranke bei unvollkommener Wirkung von 
Chloroform ſie ſchildern, welche die Operation ſehen, aber die 
Meſſerſchnitle nicht fühlen. Dieſe eigenthümliche Lage war nicht 
das Reſultat eines Denkprozeſſes. Das Schütteln vertrieb die 
255 und ließ kein Gefühl des Entſetzens beim Anblick der Beſtie 
au 
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ü Verſicherungsweſen. 
— Deutſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt in 


Hannover. Im Monat Oktober waren zu erledigen 2006 An⸗ 
träge über Mk. 2303000.—. 
Mk. 50417000.— auf Mk. 51242 000.—. 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Das Vermögen erhöhte ſich von 


Magdeburg, 4. Nov. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % altes Rendement . . . —.— 


* * * * neues * „ “ * . 1 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. — Rendement 
e 


5 * 9 8 5 eu 5 40 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend 2⁵ 
Tendenz: ruhig, ſtetig. 
eee, at ine arıe dein is —.— 
e ,,, Taler arena en om —.— 
Sem Haffmabe unt Faß reiner 27.75 
Den. Nan Lan 2 25,25 
Tendenz: ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Novbr. 13,10 bez. und Br. 
dto. 7 per Dez. ‚00 Gd. 13,07½ Br. 
dto. > per Jan.⸗März 13,15 Gd. 13,20 Br. 
dto. per April⸗Mal 13,25 Gd. 13,30 Br 


Tendenz: ſchwach. 
Breslau, 4. Nov. Spiritusbericht. Novem en 


ommen.“ Derartige Erfahrungen, meint das „Neue Wiener 50 er 50,50 M., 70 er 31,00 M., Nov.⸗Dez. 70 er —,— M. 


Abendblatt“, geben ſehr zu denken bezüglich der Abſchätzung der 
Härten im Kampfe ums Daſein der Thlere. Denn ſie laſſen glau⸗ 
ben, daß ein gewaltſamer Tod, wenn ex nur raſch genug eintritt, 
verhältnißmäßig leicht und ſchmerzlos iſt; wenn ſchon bei dem für 
Schmerz ſo viel mehr empfindlichen Menſchen, um wie viel mehr 
bei den Thieren. 

+ Wie man in Amerika „Zuckerrüben zieht“. Je dem 


mit der Hand und dann ziehe.“ 
+ Heiteres. Wirkung. „Wie ſingt denn die Laura 
Flitter?“ „Ich kann das nicht beurtheilen, aber als ſie geſtern 


bei uns ein Lied vortrug, fiel ſofort der Kanarienvogel in Ohn⸗ 
macht.“ — Gutes Erkennungszeichen. Herr Schläuchel 
erſcheint in der Leichenkammer, um einen Freund, der das Mal⸗ 
heur hatte, zu ertrinken, zu agnosciren. Der Beamte fragt ihn, 
um die Identität feſtzuſtellen: „Geben Sie mir einige Kennzeichen 
Ihres Freundes an!“ „Mit Vergnügen. Vor Allem war er ſehr 
ſchwerbörig!“ — Deplacirte Höflichkeit. Richter: „Sind 
Sie bereit, die Zuchthausſtrafe gleich anzutreten?“ Verbrecher: 
„Ich werde ſo frei ſein!“ — Auf falſcher Fährte. Eine 
modiſch gekleidete Dame fommt in großer Aufregung auf das 
een und ruft aus: „Mein Gott, Sie müſſen mir bel- 
en! 


“ — „Womit können wir Ihnen dienen?“ fragt der Wacht⸗ M 


meiſter. — „Ich habe ſceben einen ſchweren Verluſt erlitten,“ 
entgegnet die Dame, noch immer fait athemlos. „Ich bin beraubt 
worden, beraubt um alle meine Diamanten und Schmuckſachen. 
Die Probe war gerade vorüber, als —. — „Sie find Schau: 
ſpielerin?“ — „Ja.“ — „Und find um Ihre Diamanten beſtohlen 
worden?“ — „Ja, ja.“ — „Nun, dann ſind Sie hier am 
unrechten Ort. te müſſen ſich an ein Reklamebureau 
wenden!“ 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft. 

— Gegen Federlinge des Geflügels. Wer Geflügel hät, 
muß es cuch pflegen und ein h lten von läſtigen Paraſi en. Gegen 
Federlinge iſt friſchgepulvertes Inſe ten ulver, welches 
zwiſchen die Federn geſtäubt wird, das beſte. Vor züglich wirt 
euch, wenn man folgende Flüſſigteit mit einem Pinſel einſtreicht: 
1 Th il Anigöl, 10 Theile Rüböl: oder 1 Liter Waſſer und 1 Eß⸗ 
löffel vol Maisöl. Vor Queckſilber, präpartrtem Terpentinöl, 
Karbolſand u. ſ. w wa nen wir. Gründliche Reinigung des Stalled 
muß jährlich mehrere Male vorgenommen werden, dabei müſſen 
Wände mt Karbol alk, Fußboden mit Ka bolwaſſer gründlich be⸗ 
handelt werden; die Sttzſtangen find mit kochendem Waſſer 
zu behandeln u. ſ. w — I! ſchmu igen, eckigen Stall ngen mit 
vielen Schlupfwinteln für Ungezlefer het das Geflügel oft derartig 
zu leiden, daß die P oduktien von tern, Fleiſch u. |. w. nicht 
blos beſchränkt, ſondern gänzlich cufhört. 


Einladung an Rabe zur Hochzeit, aber dieſer lehnte ab, 
und Spohr nahm es nicht übel. Wenn er gekonnt hätte, ſo 
wäre er wohl am liebſten auf ſeine eigene Hochzeit nicht ge⸗ 
kommen. 

Rabe ſchlug den Weg nach der Schloßbrücke ein; wäh⸗ 
rend er dann die Promenade Unter den Linden“ hinunter 
ging, brütete er unmuthsvoll über die alte Erfahrung, daß 
unſere Entfernung von irgend einem Orte immer das Signal 
zu den merkwürdigſten und unerhörteſten Veränderungen zu 
geben ſcheint. Die alte Frau, die man vom Tode vergeſſen 
wähnte, ſtirbt, der ſeit Jahrzehnten verſchollene Sohn taucht 
auf, die Jungfrau, die ihren Liebſten nie vergeſſen zu wollen 
drohte, heirathet, der alte Rektor geht in Ruheſtand, die bau⸗ 
fällige Baracke, ſeit Menſchengedenken der Skandal der ganzen 
Umgegend, wird abgeriſſen, die in Sumpf und Schmutz ver- 
kommene Straße, an deren Pflaſterung die eingefleiſchteſten 
Optimiſten längſt verzweifelt haben, wird asphaltirt, die ge⸗ 
müthliche Stammkneipe iſt zum vornehmen Reſtaurant mit 
einem neuen Wirth geworden, die hübſchen Vorgärten in der 
Vorſtadt ſind verſchwunden und Kaſernenbauten grinſen uns 
an —, kurz, es wird Alles ſo zu ſeinem Vortheil verändert 
fo verbeſſert und verſchönert, daß wir, die das Herz voll Heim- 
weh, den Kopf voll alter Erinnerungen, hergekommen find, am 
liebſten gleich wieder davonlaufen möchten. Wäce es nicht 
beſſer, gleich nach dem Bahnhof zu gehen, Prien und Wiebke, 
Dora und die Baronin ſich ſelbſt zu überlaſſen und die Rück⸗ 
reiſe nach Bonn anzutreten? Wenn er länger ſortbliebe, würde 
er vielleicht die Hütte in der Sandgrube niedergeriſſen, die 
wahnſinnige Alte todt und Joſefa als Frau eines Gemüſe⸗ 


Not. v. 
Di. 3% Reichs⸗An 85 10 85 —Poln. 5% Pfdbrf. 


Oeſterr. Banknoten. 159 85159 85 


Mai 70 er —.— M. Tendenz: unverändert. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 4. November. Schluft⸗Kurſe. Not. v. 3 
Weizen pr. Nov.⸗D z 140 50 140 75 
do. 1 151 25 152 
Roggen tr. Dezember 125 75 125 50 

do. pr. Mae: 31 — 132 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.. 
do. 7er loko o. F. 3 40 33 

do. 70er Nov.⸗Dez . » 8230 32 40 
do. 7 er Imu ar „ 
do. 70er April 8 — 38 20 
do. „ 38 20 38 40 
do. r © 20 oa Pare — — 
do. boer loko o. x. 53 — 53 — 


Konſoltd. * Anl. 106 40 46 40 do. Liquid.⸗Pfdbrf. 


do. „ 9 75 89 70JUngar. 4% Goldr. 2 — 91 
Poſ. 4% Pfandbrf101 9 1161 8] do. 4% Kronenr. 87 50 87 — 

of. 3½% do. 96 20 95 Oeſtr. Keed.⸗Akt. 8 195 70 195 2 
Pos. Rentenbriefe 102 60102 60 ombarden 2 40 75 4 5% 


Poſ. Prov.⸗Oblig 4 0 5 Disk.⸗Kommandit z 166 As 20 
do Silberrente 9u 50) 90 2 | 
Aufl. Bantnoten 273 551213 a 


RAU Bdk. Mohr. 2 — 101 90 


0 Sade 
Dortm. St.⸗Pr. L. A 

25ʃGelſenkirch. Kohlen 40 — 

8 eg Steinſalz 85 25 30 10 


2 Ultimo: 

t. Mittelm. E. St. A. 85 — 84 50 
Schweizer Centr. 114 40114 — 
do. zw. Ortent. Anl. 6 66 150 Warſchauer Wiener 214 4013 50 
Rum. 4% Anl. 1880 79 75 79 5, Berl. Handelsgeſell. 24 7525 — 
Serbiſche R. 1835. 74 10] 73 25Deutſche Bank Aktten 47 — 137 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 23 50 23 45[Königs⸗ und Laurah. 10 4,10% 10 
Disk.⸗Kommandit 67 250165 8 [Bochumer Gußſtahl 1 4 1611 4 25 
Poſ. Sn ritfabrik 93 75 93 751 
Kredit 185 75, Disconto⸗Kommandit 


Jondsſtimmung 
ſchwa | 


219 10 219 25 
52 50 52 — 
189 10 


Griechiſch4% Goldr 27 
re tente Ex 

exlkaner A. 189. 
Ruſſ4% konſ A 1880 


208 —1 
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— 


* Berlin, 4. Nov. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Der flauen Witterung 
wegen war das Geſchäft ſehr ungünſtig. Zum Verkauf ftanden: 
2908 Rinder, darunter 76 Schwediſche. Sehr gedrückt, 
langſamer Verkauf, Fleiſchabſatz ſchlechter, nicht ganz geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 55—60 M., für II. 48-53 M., 
für III. 39—45 M., IV. 33—37 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 4251 
Schweine, darunter 230 Bakonier. Trotz des verhältniß⸗ 


mäßig kleinen Auftriebs waren die Preiſe gedrückt. Schwacher 


händlers wiederfinden. Ihm war zu Sinne, als ſei dieſe un⸗ 
glückliche Reife beſtimmt, alle Illuſtonen und den letzten Reſt 
von Poeſie, den er ſich unter allen Drangſalen noch immer 
bewahrt hatte, gründlich auszurotten. 

Plötzlich ſtutzte er; wenige Schritte vor ihm ging Dora 
vorüber, elegant gekleidet, ſicher auftretend, das ſchöne Mädchen 
von früher und doch nicht mehr dieſelbe, verändert, unleugbar 
zu ihrem Vortheil verändert — jener Stammkneipe gleich, die 
ſich in ein Reſtaurant erſter Güte verwandelt hat — aber doch 
ſo verändert, daß Rabe ſein Geſicht abwandte und vorbeieilte; 
er ſcheute ſich, die trüben Ahnungen, die ihn durchzuckten, 
feſtere Geſtalt annehmen zu laſſen. 

Er bog in die Friedrichſtraße ein und ſtand bald vor 
dem Hauſe, das die geſuchte Nummer trug; eine Laterne mit 
rothem Glaſe zeichnete es vor den Nachbarhäuſern aus und 
verkündete auch Abends durſtigen Seelen, daß hier das Wein⸗ 
reſtaurant von Wiebke jederzeit ſeine gaſtlichen Pforten ge⸗ 
öffnet halte. 

Das Lokal war ziemlich leer, als Rabe es betrat; zwei 
bis drei Gäſte ſaßen vereinzelt umher; einer von ihnen unter⸗ 
hielt ſich mit der Kellnerin, einer Harfe, üppigen und ſehr 
fofett gekleideten Perſon; hinter dem Buffet ſaß eine ebenfalls 
hübſche, üppige und ſehr kokette Dame in mittleren Jahren 
und führte ein ſehr animirtes Geſpräch mit einem Offizier. 
Es war nirgends etwas gegen die gute Sitte Verſtoßendes zu 
bemerken, aber deſſen ungeachtet machte das Ganze einen uner⸗ 
freulichen Eindruck. Rabe ſah ſich nach ſeinem Freunde um, 
ſetzte ſich, da er ihn nirgends bemerkte, an einen leeren Tiſch 
und beſtellte ſich eine halbe Flaſche Rüdesheimer; die Kellnerin 


Export. Die Preiſe notirten für I. 5758 M. 54 


„geringe Waare gedrückt. 


werden. Hierzu können wir Jedermann mit gutem Gewi das 
30 neue Zahnantiſepticum Odol empfehlen. Dieſes teen hat 


a 1 166 69, ſchen Lokomobile als Betriebs maſchtae erzielt. Die von der rühm⸗ 
Ruſſtſche Noten 212 75. lichſt bekannten Maſchinenfabrit von R. Wolf in Magdeburg‘ 
——ũ———k—P . 0rꝛͥ̃ —ͤe — — . ſeit — 1 farben 1 als I a 1 

ationären und fahrbaren Lokomobilen mit auszleh⸗ 
WMarttberichte baren Röhrenkeſſeln übert:effen an Spariamteit des 


EI Bo 5. 


56 M., für III. 48-53 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. Bakonier unbelebt, erzielten 44 M. — 
Zum Verkauf ſtanden 789 Kälber. Schleppendes Geſchäft, 

it. Die Preiſe notirten für I. 60-65 
Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 51—59 Pf., für III. 38— 
50 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 
10 484 Hammel. Gedrückt und flau. Nur feinſte Lämmer 
abgeſetzt. Es verblieb Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 
38—40 Pf., ausgeſuchte bis 48 Pf., für II. 30—35 Pf. für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. Holſteiner 18 — 26 Pf., lebend. 


Briefkaſten. 


R. Bevor wir Ihnen Auskunft ertheilen, mü ie Sie 
bitten, uns gefl. erſt Foren Namen zu nennen. * 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 3 November wurden gemeldet: 
Eheſchließungen. 
® Le e gun re: — 1 3 Miko ajczak. 
rbeiter Valentin Zimny mit Franziska Kudlisska. 1 
Joſef Mikotgjczak mit Sophie Zawal. „ 
Ein Sohn: Schneder Staulzlaus Dstemb | 
n Sohn: neider Stankslau ziemba. r 
Joſef Gensler. Schuhmacher Moximilian Tomaſzewskt. ä 
Eine Tochter: Kellner Ferdinand Kunze. Fleiſchermelſter 
Johann Kowalski. 
Sterbefälle. 


Frau Agnes Bartylak 48 J. Anton Maichrzak 1 J. Theodor 
Beczkiewicz 2 J. Katharina Walter 4 J. Johann S . J. 


—— — — ——— — — — 


Die gute Erziehung verbietet es leider, Jemanden, der aus 
dem Munde riecht, auf das Widerwärtige dieſes Uebels auf? 
merkſam zu machen. Wir ſagen „leider“, well der Betreffende 
oftmals überhaupt nicht weiß, daß er an dieſem Uebel leidet. 
Wenn er alſo darauf aufmerkſam gemacht würde, könnte er Abhilfe 
ſchaffen und jo wieder ein normal riechendes Mitglied der 
Geſellſchaft werden. Daß der Geruch aus dem Magen komme, 
wie vielfach angenommen wird, iſt meiſtens eine irrige Meinung. 
Uebler Geruch hat beinahe immer ſeine Urſache in ſchlechten 
und verdorbenen Zähnen. Es iſt alſo vor auen Dingen nöthig, 
daß man ſich an eine antiſeptiſche Zahn⸗ und Mundpfle 
gewöhne, wodurch Fäulniß und Fäulnißgeruch unmöglich ge 


die ganz merkwürdige Eigenart, daß es ſich in die Zahnfleiſch⸗ 
ſchleimbäute, in die hohlen Zähne und Zahnſpalten 3 Biete 
gewiſſermaßen imprägnirt und ſo Stunden lang im Munde 
nachwirkt. Die ganze Flaſche (Original⸗Spritzflacon), die für 
mehrere Monate ausreicht, koſtet M 1.5, in allen beſſeren 
Drogen und Barfümerie-Geihäften Nach Orten, wo das Odol 
nicht zu haben, verſendet das Dresdener Chemische Laboratorium 
Lingner in Dresden direkt franco eine Flaſche fur M. 2,.—, 


3 Flaſchen für M. 5,—. Der Bet { er 
51 9 Betrag iſt vorher 1 


„ ist die beste und billigste Solo 


= "5 4. St. 25 
28 J .. dem, gen Im Geruch Kine und, A109 
Fettse 5 2 01548 amtlichem Gutachten, fetireicher .ag 


Seife, trotzdem ist d. St. 18 Pig. billiger. 
— Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Bedeutende Betriebs erſparniſſe 6106 
werden in jeder maſchinellen Anlage der Großtinduſtrie, des Klein⸗ 
gewerbes oder der Landwirthſchaft durch ufſtellung einer Wolf? 


Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf 
allen deutſchen Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 

— ——— ͤ—— —— — 


direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 

2 alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen 

Schwarze, — und weiße Na e, Sammte und Muſche jeder Art zu 
Fabritprei Man verlange Muſter mit Angabe des Gewunſchten. 


bediente ihn mit jener unnachahmlichen Nachläſſigkeit, die ſie 

in ſolchen Lokalen allen Nicht⸗Stammgäſten entgegenbringen 

und die unter ſcheinbarer Dienſtfertigkeit die ſouveränſte Nicht⸗ 

achtung gegen den nicht auf ergiebiges Trinkgeld taxirten 

Fremdling nur ſchlecht verſteckt. Rabe nahm eine Zeitung 

und ftellte, von ihr gedeckt, ſeine Beobachtungen an. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Deutſcher Kolonkal⸗Atlas. 30 Karten mit vielen 
Laut 2 Nebenkarten, entworfen, bearbeitet und herausgegeben von 
aul Langhans. Gotha, Juſtus Perthes. 15 vieferungen (jede 
mit 2 Karten und Begleitworten) zum Preiſe von je 1 M. 60 Pf. 
Die ſoeben erſchienene 5. Lieferung bringt das 6. Blatt der jetzt 
vollſtändig vorliegenden Karte * Sede der Neu⸗Guinea⸗ 
Kompanie. (Sonderausgabe Preis 6 M.) Dieielbe bietet zu⸗ 
ſammengeſetzt ein erſchöpfendes, farbenprächtiges Bild unſerer Ko⸗ 
lonie; 69 Nebenkarten zeigen die für die wirthſchaftliche Entwicke⸗ 
lung derſelben wichtigſten Gegenden in größerem Maßſtabe, bei. 
Pläne ſämmtlicher Tabakpflanzungsſtattonen; andere Kartons ver 
anſchaulichen die Handels⸗ und Verkehrsverhältuiſſe im Schuß“ 
geblet, die Wee a eg die ethnoloziſche Stellung der Ein⸗ 
geborenen. Die Karte enthält bei aller Klardett und Deutlichtet- 
ca. 6800 Namen und ca. 2500 beſchreibende Notizen. Das beigest 
gebene Begleitwort „Wiribſchaftliche Grundzüge des Schutzgebietes 
der Neu-Gulnea⸗Kompante“ zeigt dem Leſer die wirthſchaftlichen 
Hilfsquellen des Landes und deren bisherige Verwerthung Aus 
dem gleichfalls beigegebenen Verzeichniß der Kartenquellen erfabren 
wir, daß die Karte auf 213 Poſittonsbeſtimmungen und 186 Ori⸗ 
ainalkarten aufgebaut tft; die verarbeitete Literatur umfaßt nicht 
weniger als gegen 100 Nummern. Das Ganze iſt nach dem Ur⸗ 
theil des früheren Landeshauptmanns des Schutzgebietes eine „ganz 
hervorragende und wiſſenſchaftlich gründliche Arbett, die wieder 
einmal glänzendes Zeugnis für deuiſchen Fleiß ablegt. 


3 4 


Bekanntmachung. 


bie grossen Bestände 
der Gebr. Brand’schen Concurs- 


masse konnten bisher noch nicht geräumt werden, 
dieselben stehen daher weiter zu früheren Taxpreisen 
zum schleunigen Verkauf. 

Champagner, folgender Marken: 


Monopole Lemartin, Fils 1 Kiste 12 ganze Fl. M. 13,65 
Ay Cremant rose & Co., Reims 1 „ 12 „ „ „7.00 
Carte noire I Magon fröres 1, 12 „ „ „18,60 
Vin de Cabinet Epernay 1 „ 12 „ „ „ 22,80 
Extra Dry, Veuve Bareille, Reims 1 „ 12 „ „ „26,50 
1 1 folgend. a 2 
Rheinweine aten Diverse Weine a 
Mk 

dc ! Ruster Ausbruch . 0,95 
F ahen „ 110 Tokayer Ausbruch (alt) 1,60 
ac Liebfrauenmilch 1,40 2 . > 
nr or ER » | Mönescher Ausbruch. 1,65 
Winkler Hasensprung 1,85 Alter Portwein 1.25 


Rauenthal. ee 2,30 

1 olgender 
Moselweine Yan 
Josephshöfer 0,95 
Berncastler Doctor . 1,60 


Franz.Rothweine 


folgender Marken 

Chät Lanessan cussac 1,10 

„ Gruaud Larose 1,40 
Palmer Margaux 1,70 
„ ü 15 
„ Montrose 2,45 
Mouton d' Armail- 
hac (Orig.-Schloss- 
Abzug) 3,65 
Iquem (weiss). 2,35 
Flaschen, Kisten ev. Körbe und Packung werden 
nicht berechnet. Weniger als 12 Flaschen werden 
nicht abgegeben Vorhersendung des Betrages oder 
Nachnahme. 


Für tadellose Waare wird 
garantirt. 


Haupikellereien: Berlin, Klosterstrasse 99 
Filiale: Potsdamerstr. 135. 
Bestellungen an Thoman, Berlin C., 


| Portwein, feinste Qual. 1,8 
Alter Sherry . 1,25 
Sherry, feinste Qualität 1,80 
Alter Madeira . . 1,25 
Madeira, feinste Qual. 1,8: 
Feiner weisser Portwein 2,65 
Ganz alter Malaga 1,80 


Cognac, Marke 
Dubois,. Fils & Co, 


2 Sterne 2.550 
Dubois, Fils & Co., 
3,35 


3 Sterne 
Cognac fine Champagne. 
Bisquit Dubouché & Co. 5,60 


Kloster- 
1400 


strasse 99. Teleph.-Amt V, 1175. 


Vorzügl. Ineemischungen à Alk. 2. 50 u- 3 00 p- Pid. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pt. 


@@.HESsmER 


Baden-Baden u. Frankfurt a. M. 


Zu haben bei Frenzel & Co. 


Bänzlicher Möbel⸗Ausberkauf 
Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 


verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenpreis. 11372 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
iſt das heile 
und im Gebrauch billigste und beguemſte 


Waschmittel der Welt 


Zu haben in allen beſſeren Kolonial-, Material: 
waaren, Droguen und Seifenhandlungen. 

Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 14030 


Maſchinen⸗Dachſteine 
beſter Gattung, von der Königlichen Prüfungs⸗Station für 


Baumaterialien in Berlin als wetterbeſtändig anerkannt, 
offeriren aus unſerer Dampfziegelei Roſtarſchewo billtaſt franco 


13164 
Grätz in Poſen. 


Waggon Grätz oder Wollttein. 


A. Herzfeld, 
W. Gutsche, 


Schuckert & Co. 


Sieignieerlafung Breslau, Alexanderſlraße Nr. g. 


Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
— — — und elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 


Maschinen- und Bauguss |; 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
zu guter Ausführung die 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Lunge ud 


[Alleinverkanf Moritz Brandt Posen, Nenestr. 4 


I NEE. 
| 1 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. F. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
d. Schubert, Schützenſtraße 1, 

Ecke Petriplatz. 

Der Vorſtand. 


Neuer Siehfutler = Yünpfer, 
12743 atent Weber, 


böchſt einfach ohne Kiopvorrichtung. 


Viehfutter-Kochkeſſel, 


verzinkt, nur aus Schmiedeeiſen, trans⸗ 
portabel. ohne jede Einmauerung. 

Kartoffelſortirer, Siebmaſchinen, 
Kartoffel⸗ und Rühenwäſcher, 


Kartoffel: und Nübenſchneher, 
Nelkucheubrecher und Hädielmaihinen, 
Schrotmühlen, 


. Patent Ludwigshütte, 
Jeinfachite und leiſtungsfähigſte Kom 
ſtruktion, empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, 


Das Gesündesteu.Bewährteste aller 
Bekleidungs- Systeme 


Jaegers 


Die grossen Heroen der medieinischen Wissenschaft, Dr. Koch, 
Dr.Liebreich, Dr.Lannelongue, haben mit ihren neuesten For- 
schungen und Entdeckungen die ganze gebildete Welt in Aufregung 
versetzt. Galt es doch nichts weniger als den Kampf gegen den 
grössten Erbfeind des Menschengeschlechts, gegen die allverheerende 
Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht). Wenn es nun einer- 
seits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Ba- 
mühungen obiger Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser 
Krankheit gemacht worden sind, so muss andererseits ebenso offen 
eingeräumt werden: Ein wirkliches Mittel gegen die Tuber- 
ku/ose ist bisher nicht gefunden. Weder Koch mit seinem 
Tuberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidin- 
sauren Kali, noch Lannelongue mit seinem Zinkchlorid 
haben das angestrebte Zielerreicht. Was bleibt unter solchen Umständen 
den armen Leidenden anders übrig, als wiederum zurückzugreifen zu 
den von der Natur selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber in 
ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der 
ewige Kreislauf alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum 
Alten, bereits einmal Dagewesenen. Allen Neuerungen und Eirtin- 
dungen auf medieinischem Gebiete zum Trotz kehrt daher der 
hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie 
uns in so überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein 
und unverfälscht dargeboten werden. Ganz besonders gilt dieses 
bei solchen Krankheiten, denen selbst die heutige, so hoch stehende 
medicinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen die ein wirk- 
lienes Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein 
Kraut, mit welchem eine directe Heilung der vorgeschrittenen 
Stadien dieser Krankheit zu erzielen wäre, wohl aber existiren 
Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine Erleichterung 
und Bess erung der damit verbundenen Symptome herbeizuführen 
im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöte- 
rica-fewächse) zu rechnen, weshalı wir dieselben auch in 
älteren Pharmacopoeen (officinellen Arzneibüchern) 
und botanısch-pharmakognostischenWerken wiederholt 
aufgeführt unden Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst allent- 
halben in Miitel-Buropa, zu seiner vollen Kraft und e er 
indessen nur in einzelnen Districten Russlands, wo er seit undenk- 
lichen Zeiten als Brustthee gegen alle Erkrankungen und krankhaften 
Affeetionen der Athmungs-Organe von Aerzten und Laien erfolgreich 
angewandt wird. Boden undKlima tragen dort gemeinschaftlich zu 
seiner vollen Entwicklung bei, so dassder Russische Knöterich 
mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss. Eine Panacee gegen die Lungentuberkulose ist 
auch derRussische Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber 
derartig antikatarrhalisch und schleimlösend, rege- 
nerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations-Organe, dass 
er zur rechten Zeit — also bei 1 Phthisis und in den 
Anfangsstadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen 
bestehenden Mitteln als das einzig wirksame angesehen werden 
muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsichgreifen des Krankheits- 
erregers a priori verhindert werden kann.— Wer daher an Lungen- 
tuberkulose, Luftröhren-(Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athem- 
noth, Brustbeklemmung, usten, Heiserkeit, Blut- 
husten etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den obigen 
er welcher echt in Packeten à 1 Mk. bei Ernst Weide- 
mann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 
vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die 
ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die 
dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, ver- 
lange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Brochure. — « 

„Le Journal de Medecine‘“ in Paris schreibt in seiner 
„Revue neuer Heilmittel“: Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen 
wächst in Russland. Sie enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein 
grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit, und zwar als Decoction bei 
verschiedenen Affectionen der Athmungsorgane, speciell bei Bronchitis 
und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 k 


ranken, Tuberkulosen ist 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am 9 
ehesten sich legten, waren Fieber und Auswurf, Zu gleicher Zeit 
ergaben Auscultation und Percussion eine merkliche Besserung der 0 2 


verletzten Lungenflügel. Es scheint daher, dass diese Pflanze direct 
auf den Bacillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner Lebensfähigkeit, 
sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten 


un eelgnet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbst- Norm al- 
redend die Resultate keine so augenfüllige, doch wenn man auch — Er 
keine Heilung erzielt, erreicht man zum mindesten Besserung des Unterkleidun 
Hustens, Verminderung des Auswurfes und übermüssigen Schweisses, — 5 


Die Pflanze verabreicht man als Decogtio 30 Gramm auf einen 
Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ ( 


Dieſe don Sumucd erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
| lichen Präparaten den Vorzug, daß 

| fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publieums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln. 
Schwächezuftänden, 


8 unregelmäßiger 
154 Menitruation, Blutarmut 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
I ſchützen, wird erſucht, die auf der grü 

nen Umbüllung befindliche Unter 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

\ veachten. 


Nur echt mit dies er 


ScHurz- MARKE. 


Goldene Medaille Hyglenische Weltausstellung London. ; 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori- 
fäten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
gegen Erkältungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 

olgen von Verweichlichung sind. 

Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm - 
ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeger. 


1 ed 
Junker&Ruh-Ofen® N enge e a 


die beliebtesten Dauerbrenner R — — 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, Depots in allen grösseren Stãdten. 
Hauptlager 


welche alle übrigen Öfen durch die 
Prof. Dr. G. Jüger’s 


exacteste Ausführung und die feinste 
Normal-Unterkleidung. 


Hasse, Wache & Co., 


in den verschiedensten Grössen u. Formen, 
Neueſtraße 3. 


auch als Mantelöfen, bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies 
Entfernen von Asche und Schlacken, 
Sichtbares und mühelos zu überwachen- 
des Feuer, Fussbodenwärme. Vor- 
treffliche Ventilation. Kein Erglühen 
äusserer Theile möglich. StarkeWasser- 
verdunstung, daher feuchte und ge- 
| NIMM sunde Zimmerluft. — Reinlichkeit. 
Ueber 50,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


6640 


von Prof. Dr. Guſtav Jäger 
aus der Fabrik von 

Wilhelm Beuger Söhne 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 14140 


Louis J. Löwinsohn, 


Markt 77. 


Beſten Thee 


feinſter Miſchung liefert die 


„Continental Supply Stores“ 
London E. C. Berlin N., 
13786 Chauſſeeſtraße 3 


er Ira N 8 5 * 
In % oſen Herr ©. Karmeinski, Breiteſtraße 


Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtrie, neue und gebrauchte, 
kauf- und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 


RR in Poſen, 10995 
ùHJietzt Ritterſtraße 16. 


—— ——— ——— | 


A CHERING’S REINES MALZ-EXTRACT 


8 . gr: für Kranke d Meconvalescen 
= e Kräftigung — und bewährt ſich vorzüglich alß Linderung bei 


Reizzuſtänden * Athmungsorgane, a Lea Fe, e 75 Wenig 


Malz-Exiract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachttis 
angreifenden Eiſenmitteln, welche be Wintern teich (ſogenannte englifche Krankheit) gegeben und unterſtützt F 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 u. 2 Mk. weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. 1 Mk. 


Leuch Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Hs 


— Niederlagen in fait fünmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. +— 


5 Grieehisehe Weine 
IN en 205, er sollten in keiner guten Haushaltung fehlen 


Probekisten von je 12 grossen Flaschen, herb, süss oder claret. 
Marke Ar ihr — ER e FRE D F. G 
18 M. 18 M 60 Pf. 20 N. 40 Pf. 19 M. 12 NM 12 M 
Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 


Bitte verlangen Sie die ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlin V., Leipzigerstr. 31/32. 
Gleiche Preise wie die der rale in NOCH FEAR 


8 


Dom, Solaez Itefert gute 


Daberſche 
Speiſekartoffeln 


2 e! / 


E 
CHOCOLADE| Sowa Beg 


„Neu! Nen! 


(alarrlalls am 


RH Cigarren | 
pr 4 9 y frei Haus und werden Beſtellun⸗ 
> ng Apotkeker Senff s 0S WALD geſunde qualitätreiche Tabale Ei 


Heilungs- Kräuterhonig - Balsam 
/ Fl. Mk. 3,50, ½ Fl. Mk. 1,75, / Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs- Kräuterhonig - Essenz 
½ Fl. Mk. 1,50, ½ Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs - Kräuterhonig - Pastillen 
à Schachtel Mk, 1,00 und Mk. 2,00. 
Von ersten geprüften Chemikern untersucht und unbedingt als heilsam anerkannt!! 4 


BEE Gegen sämmtliche Hals leiden: 


als Bronchitis, Husten, beharrliche Heiserkeit und Halsschmerzen, Hals- und Rachen- | 
Catarrh. Jegliche Verschleimung und gegen veraltete asthmatische Leiden. | 
Nur einzig allein zu beziehen im General-Depöt: in der 


Kgl. priv. Apotheke „ZUM Tothen Adler", Berlin 0, Ross - Strasse 5 


sowie in allen grösseren Apotheken Deutschlands m. Gebrauchsanweisung, wo nicht, beziehe 
man direct aus der obigen Apotheke. 


Zahlreiche Atteste sind vorhanden. — Man beachte genau Firma und Schutzmarke! 
en nach ausserhalb franco gegen Nachnahme. 


ge H 
f 
E Mn, 
ER > 
>. 


enthaltend, fabrizire ſeit Jahren 
als Spezialität und offerire ſolche 
1 32 Mark per 1000 Stück in 
½ Mille⸗Kiſten verpackt. Probe⸗ 
weiſe verſende eine ½ Mille⸗ 
Kiſte (500 Stück) per Poſt . ff. 
gegen Nachnahme von M. 
Heinrich Sen 
Cigarren - Fabrik, Chennitz in $. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung (Onanie) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retan’s_Selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin I 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro, 


PÜSCHEL / 
‚BRESLAU | 
Pfund Tois Ah} 


Bei Ne hen Qualitäten billiges 
wie ausländische Fabrikate 


Preismedaille 
Weltausstellung 
Chicago. 


6026 
CHOCOLAT. 


Suchard® 


“ VEREINIGT:VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE: 


SANTAL..MIDY | 


Apotheker in Paris 
Unterdrückt Copaia, 
Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 


durch 8 Dankſagungs⸗ 
ſchreiben für gute und reelle 
Waare ſind meine: 
Wecker (prima) M. 3 
Regulator (ca. 1 Mtr. hoch) 1 12 
Metall- Uhr(Gold⸗ u. Silberimit.) 6½ 
Silber-Herr.-Rmt. (Goldrand) „ 13 
dito Anker-Rmt., 15 Steine „ 20 


56191 


osen bei Herrn 


= Apoth. M. Leschnitzer, Wilh.-Pl. 13. 


amburg Australien 


Direrte Hentſche Hampfſchifffahrt nach 


J. Nenhusen's 
Billard-Fabrik, 


f . chte . Kiſien senleiden und verur- 

. urn dne „ iften gold 14 Kr. Damen-Rmt. . Pr 

Fe nie, Melbourne, en Berlin SW, Hide Sprott, , 1 , || nenn . 

ne ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. empfiehlt ihre anerkannt 3. M. 7, K 1%, M., größte ca.] Fu. Aiiiönnger 1 er —— Garantie tragt — 

venta Eſurſchrung u. Gelegenheit f. Fe Dalai ſoliden und beiten 250 350 St. 4—5 M., % K. F hrenfabrif ede Kapse) den = 

Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. Billards aller Ur“. 21 N. Bäcklinge, K. K. ca. 40 St Kettschan etablirt geit 1880. 1-2. 2 
Auskunft extheilt Michaelis Oelsner in Poſen. a Freismela I 11,2 a. Bü N und Berlin 80., Waldemarſtr. 61. 9234 

8 1 K 5 
H N. Zablocki | | Nur Ggyiar Tut | MWSt aan un | DANN, K"sRnn, au nrae 
N el 0 wenn BI. 340 M. 8 1 86 M Geier due ee L Ohne Anz. 2 15 W. mar: 
och, Mark: 875.31 M. „So etwas Gediegeneh noch nicht sehen en Kostenfreie A wöch. Probesend. 


Schuhmachermſtr. 
Hotel de Frauce. 


Aſtrach. Marke 4 M., 8 N 
gel in Gelé', Bolt). 6 W. . D. 


zu haben.“ Nehmen Sie, verehrter Herr, 
noch nachträglich meinen beften Dank bier⸗ 


5 — wi Fabr. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Berlin, Neanderstr. 16. 
Tiſch⸗Billards mit He⸗ 


Fe 12 Neaniſſch, en 10 — 
iſt das bete Mittel, atten 


vertilgen. Unſchädlich für Men⸗ 
en und Hausthiere Zu haben 
n Packeten a 50 Pfg. und a 1 M. 


Mechanismus in größter 
Auswahl. Banden neue⸗ 
ſten Syſtems und über⸗ 


E. Gräfe, Ottensen (Holſt.) 


3-50 M. Geldeheringe, Poſid. 3 M., BI u iſt alles gut angefommen, 
8 belſtellung, ſinnreichſter D. 180 EL Bratheringe, > Sol. Förher In. Wofenbung A en 5 
und Mäuſe ſchnell und cher zu und einzig bewährter Woftentto 3 M. gegen Nachn. prima 


Werfitatt u. Lager 
ſelbſtgefertigter, 
al modern. u. ratloneller 


Astrach. Caviar, 
Elbing. Neunaugen, 


1 und verwer 
Brandt & 


Fussbekleidumg. 


bei Otto Muthſchall, Drogerie, 


Friedrichſtr. 31, Jaſinski & 3 
Di lynski, nl und Spezialität: 
St Born. Paul Wolf, Reit⸗ und 
mspla entral⸗Trog 5 . 
wer. ats B her 0 Jagdſtiefel. 
e Alter Markt- eyer, 8 
Drog, Breiteſtr. 1³⁰ in Poſen; % Hoffmann 


bei Herm. Vorchardt in Pinne 
und Otto Siegert in Murowana 


nos 


Gosun, Arthur Möbius in g 
Sci. 13406 acer enden, . 
ur rationellen Pflege des Itef. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
Mundes u. der Zähne en⸗ obne Prelzät, nach auswärts frk., 
pfehle ich Euealyp Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 


Un, Jerusalemerst. 14. 


e- Winter-Cheviol 


zum Anzug für O Mark 


tus⸗Mund⸗ 
Bahn ons Pleſelde zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchof. 
ten alle im Munde 8 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch beſchränkt ie Ver⸗ 
derbniß der Zähne und Hit des 
ſicherſte Mittel 300 1 . 

n 


der von cartöſen Zähnen herrüh 
in schwarz, blau u. braun 
San Schachtel 78 tu liefert p. Post franco durch panzDeutschl. 
önigl. Privil. Rothe Rhein. Tuch-Niederlage 
otheke. 14162 Min Aachen, Friedrichstr. 86. 
Polen, N -und Areilellr. Ecke. Musterauswahl für Anzug und 


Ueberzieherstoffe in allen 
Qualit. wird franco zugesandt. 


Spezialität feit 1801. 


bemuſterte Offerten Iegelmaschinen. 


Gerhard Panel L. Schmelzer, Magdeburg. 


Gicht⸗ und Rheumatismustranken ſei hiermit der in den 
Saga Kreifen rühmlichit befannte 


1 — Anker-ain-Expeller > 


in empfehlende Erinnerung gebracht. Dies volkstümliche Haus⸗ 
mittel iſt ſeit 25 Jahren als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende Ein⸗ 


Tabrikkartoffeln 


SuSppagentig, fauft und erbittet 


raſchend präciſeſten Ab⸗ 
ſchlags, bei 10 jähriger 
Garantie. Hunderte 
von Anerkennungsſchrei 
ben hervorragender Ber- 
ſönlichkeiten des In⸗ und 
Auslandes. Neu: Pa 
tent⸗Stell vorrichtung. 
Einzig durch uns zu be⸗ 
ziehen. Neueſtes und 
höchſt intereſſantes Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiel auf dem 
Billard: Jeu de ba- 


11846 

Fernere Neuheit: 
Neuhusen's Uni- 
versal - Spieltisch! 
(Geſetzlich geſchützt durch 
das Kaiſerl. Patentamt 

u. Nr. 4520). 
Proſpekte und illuſtrirte 

Kataloge gratis. 


Vertreter: 


F. Kronthal & Söhne, 


Posen, 
Wilhelmsplatz 7. 


raque! 


Für Mk. 5,25 
(Nachnahme 5,45) verse 15 n wir 
franco ein Postkistel v. 10 Pfd., 
enth. 48 grosse Stück der feinsten, 

fettreichen, aromatischenn.milden 


halb acht T agen bei franco > Rue *. 
sendung gestattet. 
Hendrichs & Co., Toiletteseifen- 
Fabrik, Berlin W., Krausenstr. 2. 
Mehrere tausend Aerzte sind 
ige Kunden. 


onen 
L 7 HOHENZOLLERN 
8501. 


A. BUEKHL as: eee 
CHAMPAGNER- 9 
nech 222 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


Zur angenehmſten Reini⸗ 
gung, . v. Mund⸗ 
und Tabakgeruch, Zahn⸗ 
weinſtein, den Zähnen blen⸗ 
dende Weiße zu verleihen, 
iſt unüberlroffen die ſeit 
1863 im In⸗ und Auslan⸗ 
überall erfolgreich einge⸗ 
2 u. prämlirte Hoflief. 

C. D. Wunderlich's 


Aronaliſche Zahnpafla. 


Sanitätsbehördlich 


geprüft. 11938 
DER Unentbebiic für gründ⸗ 
liche Zahn⸗ u. Mundpflege 


aus der königl. Bar Hof⸗ 
Parfümerie⸗Fabrik zu Nürn⸗ 
berg, à 50 Pf. bei Herrn 
Droguiſt J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13 u. J. Bar- 
eikowski, Neueſtraße. 
edes Hühnerauge, — und 
Warze wird in r Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannter, 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
uad schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Posen in der [10857 


Rothen Apotheke, Markt 3. 
Husten und Heiſerkeit. 


Bratheringe, 


Sardines à l’huile 


een 14728 


Hummel, 


Friedrichſtr 10. 


Adolf Oster 
Mörs a. Rh. N 


versendet fco. an Jedermann | 
Muster seiner bekannten, unver- \ 


wüstlichen, hocheleganten 
Gheviotstoffe 


in allen modernen hell. u. dunkl. 
Farben für Anzüge und Paletote, 


Tausende Anerkennungen 
aus den höchsten Kreisen, 


Garantie: 


It 


Zurücknahme. 


Warnung. 


Der grosse Erfolg, den unsere 


Pat:H-Stollen 


errungen, hat Anlass zu verschie- 
denen werthlosen Nachahmungen ge- 
geben. Man kaufe daher unsere 


Stets scharfen 
Stollen 
A (Kronentritt unmöglich) 
nur von uns direct, 
} od, nur in solehen Eisen- 
handluns en, in denen 
unser Plakat (Rother 
Husar im Hufeisen) aus- 


sehingt ist. &7” Preislisten und 
Zeugnisse * 1 und franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


dd. W. v. — — Ber- 
Im W., Friedrichstr. 78. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer gg Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


geoliile 22 4. 


sowie dessen radicale er zur 
Belehrung empfohlen. 

Treio Zusendung unter Convert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard. Bendt, Braunsch 


Für Männer. 


Durch H. Mitſchings Verlag, 
Berlin, Kochſtraße 3 für 60 Pfg. 
in Marken franco Zuſendung in 
eſchl. Umſchlag, Darſtellung, Be⸗ 
telönng und Gebrauchsanwet⸗ 
ſung einer durch Reichspatent 
geſchützten Erfindung, welche 

chronische Harnröhrenleiden 
ſicherer verhütet und gründlicher 
beſeitigt als Injektionen, uns 


tropbore ꝛc. 
Dr. med. Meyer, 


Berlin, nur Leipzigerſtr. O1, 


Spezialarzt für Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts., Haut“ und Frauen⸗ 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5-7. 
Ausw. geeignetenfalls brief. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
1 und ohne NMachthell geho- 

den vom Staate appre- 

birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Le von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 


Fabrikkartoffeln dei 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt (Kennemann-Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 


Für ausrangirte 
Pferde und Kaſtanien 


iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 

d . iſche Garten. 13 

Contor Friedrichſtr. 31 J, Apol eke. f BR ve 
Markt⸗ 


e 2 brr Se 11558) E 


ruck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


folge brieflich. veraltete und or- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 2699 


erſchleimung u. Kragen im Halſe 
ei 00 ich den 110% bewährt. 


Önarwurjel, . Song, 
1 
Rothe 


reibung bekannt und bei Allen, die es gebraucht haben, ſehr be⸗ 
liebt, ſodaß es keiner beſondern Empfehlung mehr bedarf. 
Zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche zu haben 
in den meiſten Apotheken. Man achte aber auf die Fabrik⸗ 
marke „Anker“, denn nur die mit einem roten Anker 
verſehenen Flaſchen ſind echt. 2 
> u 


* 


